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Ulr. 52.

taufti*

^bonnement.

S8ei graitfo»3itfteïïuitg per IÇoft: V
gfil)r(id) gr. 6. —

.fjalbjaprtid) „3. —
Stuëlanb franïo per gapr „ 8. 30

Jillt JJoßänitcr unb |liid)l)iuiblunjen

neprnen SBefteftungen entgegen.

ïtebnhtion, Ciptbition, Hering: '4a
gran ©life §onegger. J?|

fureau:
SBinfelriebftrape 31

Seütreppe.

3t ©alien

fBierjcptttev ^aprgiutg.

Brgatt für Mt Stttafpm te Jfraimtitei

1892.

Stiferttonsprtis.

55er etnfacpe pßetitgeite:
20 Et?. für bie <Scf|tDets.

20 9ßf- fiir ba§ 9litrianb.

gapreëritrmoucen mit fRabatt.

Ausgabt:

„®ie ©djtoeiger grcmen«$eitimg"
erfd)eint aitf icben ©onntag.

<Srati5=?3filagen:

„gür bie Steine SSelt"
irjdjeint am 1. Soun'ag jebcn ÏRonatê),

Socp» & £auëpaltungëfd)ule"
(erjdjeint am 3. Sontra^ jeben )Olonatè).

lotto: Smmer ftrebe }um ©onsen, unb fannfl bu fetbet tetn ©anjeg
SBerben, aid bleuenbeä ©tteb fdjliefs an tin ©anstS bid) an I Stmnlag, 25. Sejbr.

Sit in excelcis Deo Gloria! — griebe
auf ©rbett — ©in Sapitet nom ©eben. — Unterm 2BeiI)=
nacptsbaunt. — ©inigeS über 3immeröfen, fgeijung unb
©cpornfteine. — Steine Hftittbeilungen. — îîeueS boin
SSiicpermarft. — ©precpfaal. — geuitteton : Slîeine Steffen,

©rfte ïBeilage: 33rieffaften. — Snlerate.
3 to et te iöeitage: Steneä Dont tSiicpermarft. —

gnferate.

3unt St bfo n n e nt e n t auf bie

„5rtjnmj?r frauen-Jritung
mit ipreit

fftrri (Gratisbeilagen

00

gt'tr bit' riLVme 23et't unb
Äod)= urtb Jj&m te» ßa l'fmtgs fcfmCe

laben tuir atn ©cpluffe biefe« gaprgattgeg freunblid)ft ein.
@§ gereicht nn§ pr befonbern ©enugtpuung, bap uitfere
regulären £efer unb Seferinnen ipr Statt aus eigenem
Stntriebe gerne greunben unb Seïannten empfehlen unb
fo als treue ©efinnungsgcnoffen p eifrigen üjlitaröeitern
ber „SrfjftTEifer Sraimt-îUùtmut" merben.

SSir bitten, bies aucp ferner p tt)un. 3lir Serfen=
bung Don tprobenummem finb mir ftets gerne bereit.
$er Jbonnetneittgpms fürs gange gapr beträgt gr. 6. —

für 6 ÜPionate „ 3.—
„ für 3 3Jîonate „ 1.50

3JUt §o^fc§äpung!

^tebaßiiott uttb Verlag
grau (Eltfe BottEggcr.

©t. ©alten, SDegentbcr 1892.

Sit in excelcis Deo Gloria!

3t»ölf 3<tf?re I?cut 1 —

Ën
ftiUer ZTad?t, beim trauten Sternenfeuern,

£el?nt' einft id? bei Iieb'ZTTütterd?en allein—

— Unb 5U bes Rimmels licptbefterntem Cpor
£jub fromm mein firtblid? Kuge fiel? empor.

Unbädftig I?allt im tiefften bjerjen ttad?,
ZDas meine ttjeure ZÎTutter ju mir fprad?. —
Da, plötglid? fdjallt ber ©locfen ooüer Klang
So f?et?r unb feierlich, fo fermer unb bang —
Uafeten fteigen, taghell tuirb bie ZTad?t

Uingsum uon ftraplenb bunter Siebter Prad?t,
Unb mäd?tig flutlfenb, uon bem alten Dom
ïont ujeitfyin Ijallenb bes ©efanges Strom —

.Sit in excelcis Deo Gloria!"

Unb ftille toirb's — ba Ijallt ber ©loden Klang
Kufs Zceue buref) bie £uft mit mädjt'gem Drang —
Der mtlbe (ftlans ber Sterne muf entpiel?'n,
JDeil tagesl?elle Siebter ringsum jiel^'n.
Unb liebenb neigte fteij bie UTutter bann
P3u mir, nom Kug' i^r eine Clfräne rann —
ZUit Reifem Kuf fpracij fte : „ZUein liebes Kinb,
Bleib' gut unb rein, toie (Sottes (Engel ftnb —
Kuf biefes Kinb, o ©ott ber Ciebe fiefy'
^eut' fegnenb nieber unb nerlafj' es nie —"
ZZnb träumenb laufest' idj, b'rauf jur Z( ul? gebracht,
Dem Sieb ber Engel, fdjtoebenb burdj bie Uad?t:

„Sit in excelcis Deo Gloria!"

3mölf 3al?re i?eut —
3n Sturmesnai^t, ofyn' ©liid unb Sonnenfdjein
Kn beinern ©rabe einfam unb allein —
0 ZUütterlein, fniet Ijeute fyier bein Kinb,
ZSings Sdjnee unb Eis unb fyeulenb tobt ber

ZDinb. -ZXd) Uiemanb, Htemanb tjat mi^ tjeut' gefüft,
Unb Cfjränen nur bracht' mir ber fycü'ge Eljrtft !—
Kuf meinem Ejaupt lag fegnenb ferne ï}anb —
Unb Uiemanb, ber mtdj tbeuresKtnb genannt! —
Unb bennoef) — ZJÏutter, fyaft bu's moljl gehört?
Der ZTÜunb fpradj's laut — ob fiefj bas bjerj

empört: —
„Sit in excelcis Deo Gloria!"

3tt>ölf 3a^!re —
Beim Sternenglan5, in ftiller, Ijeilger Zcacfjt —
ZDeit ab non ^roljftnn, ©lanj unb Sinter

prac^t —
Knie' icfy am ©rabe meines Kinbes leif' —
Unb Cljrän' um Efyräne rinnet ftill unb fyeif*

^in auf bes fleinen fjügels Eis unb Schnee —
Das f)er5 burd)5utft non namenlofent ZDel? —
Der ZÎTutter ^anb lag fegnenb einft auf mir —
Unb bennoef? — tuieber ftelf id? einfam t?ier —
ZUein©lücf, meinStols unb meines ^erjens£uft
3<f? brüd' es nimmermehr an meine Bruft —
Unb bennod? — ZÎTutter, l?aft bu es gehört?
Die £tppe fprad?'s, ob fid? bas fjerj empört : —

„Sit in excelcis Deo Gloria!" r.

Jmfrc auf ©cïrcn!

riebe auf (Srben " fo läuten ^al?r für gaf?r
un§ bie SSeibnacbtäglodfen entgegen —
„griebe auf ©rben!" Unb gapr für gal?r
tönt biefer Slang toie (Sngeföruf an unfer

Dig, aucl? wenn lein Stieg in @id?t ift unb fein
Sffiaffengeflirr uns ängftigt.

Sief), eä öebarf nic£)t erft be§ Mutigen 2Saffett=
tanäeS, um ben griebenSruf ju üerftef)en unb il?n
als @p)f?ärenrniifif ju empfinbeu. Scheutet boef? ja
fdjon bag blofie ®afeiu in ber gegenwärtigen .Qeit
einen Sampf; für mancljen einen graufamen, itn=
unterbrochenen, ber erft bann ein ©nbe nimmt, Wenn
ber Sämpfer im Sobe ben lattgerfepnten grieben ge=
funben pat.

„griebe auf CSrbeit !" SBie berupigenbeS Del
breitet fiep biefer parmonifepe 3tuf auf bie unritpigen,
milbbemegten 3Bogen aus, Pon benen bie menfdfticpe
©efetlfdiaft millenlog pin unb per geworfen wirb
unb bie im menfcplicpen fperjen oft fo ungeftüm
branben. — „griebe auf Gerben!"

ga griebe Slüen, bie fepnfücptig augfepauen nad)
einer befferen Sufunft, einem frieblicpen riupeport.
„griebe auf ®rben!"

griebe unter ben Sölfern, griebe in ben ga=
milieu unb griebe in jebeg einzelne .fierj

griebe unter ben Sölfern. — biefer fRitf
jur SBaprpeit werbe, bafür forgen gegenwärtig bie
in allen Sänbern ftill wtrfenben griebengfreunbe.
©ie famnteln bie ©leidigefinnten ju einem Sftaffem
proteft gegen bag leichtfertige |>eraufbef(pwören bon
traurigen SWenf^enmorben, wie bie blutigen Sriege
eg finb unb gegen bie Serfcpteuberung bon Wxb
lionen, bie ber allgemeinen SBopIfaprt endogen, jit
Srieggjweden berwenbet werben. ®er SBeipnacptg»
ruf: „griebe auf Srben!" erflingt faft auf bem
ganzen ©rbenrunb unb ebenfo weit wirb aucp bag
©epo ber griebengfreunbe erflingen: „2)ie SBaffen
nieber — griebe auf Srben "

griebe in ben gamilien, ber berufenen griebeng»
ftätte, wo eg teiber fo oft an grieben mangelt.

SBie biel nad) Slupen forgfältig berborgene S)ig=
parmonie, wie biet pänglicpeg Sermürfnifs bebarf jur
3eit beg griebengrufeg unb wie oft wirb gerabe bie
geftieit gum Stein beg Slnftopes, gum Slnlap offenen
unb gepeimen Unfriebeng. ®a giinbet man fiep ben
SBeipnacptgbaum an unb regalirt fiep gegenfeitig
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Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 3 35

Alle Postämter und Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Kednktio», Erpedition, Nerlag: ^
Frau Elise Honegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen

Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt

1892.

Inkertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts. für die Schweiz.

2V Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint aus jeden Sonntag.

Gratis-Peilagen:

„Für die Kleine Welt"
erscheint am 1. Sonn'ag jeden Monats),

Koch- ^ Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonn'ag jeden Monats).

îotto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl Sonntag, 25. Dezbr.

Inhalt: Lit in sxeelois Oso Kloria. — Friede
auf Erden! — Ein Kapitel vom Geben. — Unterm Weih-
nachtsbaum. — Einiges über Zimmeröfen, Heizung und
Schornsteine. — Kleine Mittheilungen. — Neues vom
Büchermarkt. — Sprechsaal. — Feuilleton: Meine Neffen.

Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —

Inserate.

Zum Absonnement auf die

„Schweizer Frauen^Seitung
mit ihren

zwei Gratisbeilagen
Mir die Kleine Welt und
KocH- und K eiue.ku ltung lck u le

laden wir am Schlüsse dieses Jahrganges freundlichst ein.
Es gereicht uns zur besondern Genugthuung, daß unsere
regulären Leser und Leserinnen ihr Blatt aus eigenem
Antriebe gerne Freunden und Bekannten empfehlen und
so als treue Gesinnungsgenossen zu eifrigen Mitarbeitern
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden.

Wir bitten, dies auch ferner zu thun. Zur Versendung

von Probenummern sind wir stets gerne bereit.
Der Adonnementspreis fürs ganze Jahr beträgt Fr. K. —

für 6 Monate „ 3.—
„ für 3 Monate „ 1.50

Mit Hochschätzung!

Wedaktion und Wertag
Frau Elise Honegger.

St. Gallen, Dezember 1892.

8it in vxeelà veo Gloria!

Zwölf Jahre heut! —

n stiller Nacht, beim trauten Sternenschein,

Lehnt' einst ich bei lieb'Mütterchen allein—
Und zu des Himmels lichtbesterntem Thor
Hub fromm mein kindlich Auge sich empor.

Andächtig hallt im tiefsten Herzen nach,

was meine theure Mutter zu mir sprach. —
Da, plötzlich schallt der Glocken voller Alang
So hehr und feierlich, so schwer und bang —
Raketen steigen, taghell wird die Nacht
Ringsum von strahlend bunter Lichter Pracht,
Und mächtig fluchend, von dem alten Dom
Tönt weithin hallend des Gesanges Strom —

.8it in exesleis Dso (Aoà!"

Und stille wird's — da hallt der Glocken Alang
Aufs Neue durch die Luft mit mächt'gem Drang —
Der milde Glanz der Sterne muß entflieh'n,
weil tageshelle Lichter ringsum zieh'n.
Und liebend neigte sich die Mutter dann

Zu mir, vom Aug' ihr eine Thräne rann —
Mit heißem Auß sprach sie: „Mein liebes Aind,
Bleib' gut und rein, wie Gottes Engel sind —
Auf dieses Aind, o Gott der Liebe sieh'
Heut' segnend nieder und verlaß' es nie I —"
Und träumend lauscht' ich, d'rauf zur Ruh gebracht,
Dem Lied der Engel, schwebend durch die Nacht:

„8it in oxeslcis Leo (Urà!"

Zwölf Jahre heut! —

In Sturmesnacht, ohn' Glück und Sonnenschein
An deinem Grabe einsam und allein —
O Mütterlein, kniet heute hier dein Aind,
Rings Schnee und Eis und heulend tobt der

wind. -Ach Niemand, Niemand hat mich heut' geküßt,
Und Thränen nur bracht' mir der heil'ge Thrift!—
Auf meinem Haupt lag segnend keine Hand —
Und Niemand, der mich theures Aind genannt! —
Und dennoch — Mutter, hast du's wohl gehört?
Der Mund sprach's laut — ob sich das Herz

empört: —
„8it in oxeelcis Oso Gloria!"

Zwölf Jahre heut! —
Beim Sternenglanz, in stiller, Heilger Nacht —
weit ab von Frohsinn, Glanz und Lichter-

Pracht —
Anie' ich am Grabe meines Aindes leis' —
Und Thrän' um Thräne rinnet still und heiß
Hin auf des kleinen Hügels Eis und Schnee —
Das Herz durchzuckt von namenlosem Weh —
Der Mutter Hand lag segnend einst auf mir —
Und dennoch — wieder steh' ich einsam hier! —
Mein Glück, mein Stolz und meines Herzens Lust
Ich drück' es nimmermehr an meine Brust! —
Und dennoch — Mutter, hast du es gehört?
Die Lippe sprach's, ob sich das Herz empört: —

„8it in sxesleis Dso (stloriu!" ».

Friede auf Erden!

riede auf Erden!" so läuten Jahr für Jahr
uns die Weihnachtsglocken entgegen —
„Friede auf Erden!" Und Jahr für Jahr
tönt dieser Klang wie Engelsruf an unser

Ohr, auch wenn kein Krieg in Sicht ist und kein
Waffengeklirr uns ängstigt.

Ach, es bedarf nicht erst des blutigen Waffentanzes,

um den Friedensruf zu verstehen und ihn
als Sphärenmusik zu empfinden. Bedeutet doch ja
schon das bloße Dasein in der gegenwärtigen Zeit
einen Kampf; für manchen einen grausamen,
ununterbrochenen, der erst dann ein Ende nimmt, wenn
der Kämpfer im Tode den langersehnten Frieden
gefunden hat.

„Friede auf Erden!" Wie beruhigendes Oel
breitet sich dieser harmonische Ruf auf die unruhigen,
wildbewegten Wogen aus, von denen die menschliche
Gesellschaft willenlos hin und her geworfen wird
und die im menschlichen Herzen oft so ungestüm
branden. — „Friede auf Erden!"

Ja Friede Allen, die sehnsüchtig ausschauen nach
einer besseren Zukunft, einem friedlichen Ruheport.
„Friede auf Erden!"

Friede unter den Völkern, Friede in den
Familien und Friede in jedes einzelne Herz!

Friede unter den Völkern. — Daß dieser Ruf
zur Wahrheit werde, dafür sorgen gegenwärtig die
in allen Ländern still wirkenden Friedensfreunde.
Sie sammeln die Gleichgesinnten zu einem Massenprotest

gegen das leichtfertige Heraufbeschwören von
traurigen Menschenmorden, wie die blutigen Kriege
es sind und gegen die Verschleuderung von
Millionen, die der allgemeinen Wohlfahrt entzogen, zu
Kriegszwecken verwendet werden. Der Weihnachtsruf:

„Friede auf Erden!" erklingt fast auf dem
ganzen Erdenrund und ebenso weit wird auch das
Echo der Friedensfreunde erklingen: „Die Waffen
nieder — Friede auf Erden!"

Friede in den Familien, der berufenen Friedensstätte,

wo es leider so oft an Frieden mangelt.
Wie viel nach Außen sorgfältig verborgene

Disharmonie, wie viel häusliches Zerwürfniß bedarf zur
Zeit des Friedensrufes und wie oft wird gerade die
Festzeit zum Stein des Anstoßes, zum Anlaß offenen
und geheimen Unfriedens. Da zündet man sich den
Weihnachtsbaum an und regalirt sich gegenseitig



206 Srfjhreti*r Jfraiten-Jettima — Blaffor Jïïr ïnen Ijäuelirfpen Erst«

mit ©efßenfen, meii es fo ©itte ift ; aber man benft

nißt baran, ben inneren grieben ju bauen, ben

geftörten mieber ßerjuftetlen. gn fetbftfüßtiger SBeife

milt ein gebeë für fid) leben; Seines mit! bie

SBünfße be? Slnbern berüdfißtigen ; Seiner bent

Slnbern entgegenfommen.
„triebe auf Srben !" tönen bie ©toden. Ter

Sßriftbaum glißert unb teuftet in ©tanj unb ißraßt
unb eine Süße bon ©efßenfen ift um ißn au?ge»
breitet. Db bie Strt be? ©efßenfe? paffe, beffen

gorm unb garbe, ba» mar ©aße ernfttißer Sr=

mägung. Taß aber ganj anbere?, biet ©effere? ju
fßenfen märe, baran mirb nißt gebaßt. Sn ber

Steget finb e? Steinigfeiten, bie ben ßäu?lißen
grieben gefäfjrbett unb untergraben. S? finb Heine

Sigenßeiten unb ©etooßnßeiten, bie Sine? bem Slnbern

jum Dpfer bringen fönnte, at? fßönfte ©aben an
ben Sßriftbaum — bie ©atten, bie Sinber ben St»

tern, bie Sttern ben Sinbern unb bie ©efßmifter
untereinanber. SBie ßarmonifß müßte ba ber SBeiß»

naßt?ruf Hingen : „griebe auf Srben!" SBie biete

3anfäpfet fönnten all füße grieben?früßte an ben

©aunt gelängt merben: ©eruf?maßt, .^erjenSbünb»

niffe, Siebßabereien, Seben?gemoßnßeiten — mie

mürben fotße bem ©efßenften monnig in? £>erj

teußten ; mie mürben fie ißm bie Siebe berfünben ;

mie mürben fie ben grieben pflanzen
griebe auf Srben unb griebe im eigenen f?erjen

SBenn im eigenen §erjen ber griebe nißt t)errfd)t,
fo bleibt ber froße SBeißnaßt?ruf ein teerer ©ßatt,
ißm antmortet fein Sßo in ber ©ruft, bie ©eete

bleibt unberührt, griebe im eigenen fjerjen, Se»

friebigung naß Snnen unb naß Slußen, ba? ift ber

rechte ©oben für bie äßte SBeißnaßt?ftimmung unb
ba finbet ber fefttiße griebenSruf einen ßarmonifßen
SBieberßatt. „griebe auf Srben!"

<Ein Kapitel tram (Bzbm.

'er nimmt nißt gerne ein ©efßenf au?

lieber §anb, eine freunbliß gebotene
©abe non fotßen, bie un? moßt motten
Itnb mem mirb ba» £>erj nißt meit,

menn er fetber greube bereiten, fetber geben fann?
©ßon feit SG3oc£)ert ift ba» Sapitet bom ©eben

unb Smpfangen ba» gern unb meift befproßerte unb

©eibe, bie ©eber unb bie Smpfänger, fußten fiß in
gteißem SKaße baüon begtüdt. SDtan foCtte nun jmar
benfen, ba? ©eben fei eine teißte ©aße unb e?

bebürfe über bie Slrt be? ©eben» feine ©eteßrung.
Tem ift aber nißt fo, fonbern ba» ©eben ift eine

Sunft, bie, menn fie nicßt at? föftticße Staturgabe
einem angeboren ift, mit allem gleiß gelernt merben

muß.
S? gibt eine Strt bon ©eben, bie beängftigt unb

nieberbrüdt, bie fatt läßt unb ber man lieber au?»

meicßen rnößte. S? gibt Staturen, bie ben SBertß

ißrer ba ober bort gemacßten ©ef(ßenfe ficß faft in?

eigene gteifß fraßen, ©otßen genügt eine marme

Tanfe?tßrätte, ein ftißer aber fprecßenber Tanfe?»

bticf nicßt. ©ie motten immer mieber unb nocß nacß

langen Saßren at? ©eber gefeiert merben, unb menn

ficß ber ©mpfänger nicßt jebeSmat mit ©Sorten äußert,
fo fann e? ber ©eber nicßt taffen, auf irgenb eine,

menn auß nocß fo bemüßenbe Slrt baran ju eritt»

nern. Tiefe Strt bon ©aben finb gefürchtet unb

fie merben bom Smpfänger gerne abgeteßnt, menn
immer e? tßunticß ift.

Sin Slnberer ift ber berbrießticße ober mürrifcße
©eber, ber jrnar bon £>erjen gibt, bieg aber nicßt
geigt ober geigen fann. Sind) biefe Strt be? ©eben»

ift für ben Smpfänger nicßt moßttßuenb, ebenfomenig
atâ e? ba? teicßtfinnige unb gebanfenlofe ©eben ift.

Ter am beften ju geben berfteßt, mirb aucß ant

meiften innere ©efriebigung unb Tanf ernten.
tötan foß nicßt nur bon fperjen, fonbern m i t

bem $erjen geben. Sin ©eber, ber fidß in bie

SBünfße be? Smpfänger? ßineinbenft unb biefe in
feiner Slrt ju berüdficßtigen berfteßt, mirb aucß mit
bem unbebeutenbften ©efßenf bie fperjen erfreuen.
S? ißuftriren biefe Xßatfacße am beften bie Sinber,
bie beim gegenfeitigen ©efprecßen ißrer SBeißnaßt?»

münfcße ficß juftüfteru: „SSenn icß bocß nur nicht
tauter „Stüßtid)e§" befomme." ®al Stüßtidje ift
ißnen bie ©rofa, beren SSertß unb Sfotßmenbigfeit
fie jmar moßt anerfennen; aber ein geßeimer, oft
bem ©eber närrifcß erfcßeinenber £>eräen§munfcß fteßt
ißnen bocß ßößer. ©olcße SBünfcße frößti^ ju erfüßen,
ift bie ©oefie beê ©eben§. ©in liebe? ©Bort, ein

freunbticßer ©tid, ein marmer öänbebrucf be? ©eber?
breitet ben gotbenen ©cßimmer bon ©oefie aucß über
bie profaifcße ©abe. ©ine ßübfcße ttmßüflung, ein

farbige? ©änbcßen, eine ©turne, eine gefäßige 91n=

orbnung mit ber ©abe berbunben, bie? ift ein Se»

mei?, baß ba? fperj be? ©eber? baran rnitgemirft,
unb bie? gibt einer jeben ©abe hoppelten SBertß.

Sben barum fcßmüden mir an ©Beißnacßten bie

bunfte, ernfte Xamte mit Sicßtergtanj unb fcßim»
mernbem glitter. ®rum, mer etma? ju befdßeren

ßat, ber tßue e? meßt nur bon fperjen, fonbern
aucß m i t bem £>erjen unb er geige bem ©efeßenften
bureß tiebe? SBort unb freunbtießen, froßen ©tid,
baß man greube ßat, ißm greube ju bereiten, baß
bamit nicßt bloß ber ©fließt ein ©enüge getßan mirb.

Httferm Utetfpxathisbautn.
®u marft mir Heilig immer
©eit früß'ftem Sinbßeitgtraum,
3m golb'nen ©trabtenfeßimmer,
®u lidßter Tannenbaum!

©Bie icß, in Stacht midi ßärmenb,
Stucß rang in tieffter Dual,
$u fanbteft, ftitt erloärmenb,
3n meine ©ruft ben ©traßt!

Tocß ßeut' äum fcßönften gefte,
§eut' ftraßte mie nocß nie!
©treef' fegnenb beine Stefte

§in über mieß unb fie.

gtamm' auf im ©tanj ber Serben —
D, mie bu fcßön erfeßeinft,
3tun bu jmei junge §erjen
3um erften SDtal oereinft! —

(5rnft ©c^ccrcttbcrg.

uttïr Sdîirrn|ïstne.
©on M. to. 3feftcnberfls^ieQ^r*

t(®chlup.)un nocß ein SBort über bie, befonber? auf bem

Sanbe in ben ©auernßäufern übtießen, ftarï
oerbreiteten fanbfteinernen Trittöfen. Sie

« - geßören nicßt? meniger, at?ma?fieOon©ieten
angefeßen merben, ju ben feßteeßten ©tubenöfen unb
Oerbienen bie ißnen üon ben Stäbtern oietfaeß ergeigte
©eringfcßäßung bureßau? nicßt. @ie geben nicßt in bie

Stiegen, toeber bureß ißr unfeßeinbare? SJlateriat, nodj
bureß ißre unetegante gorm, bieten aber bureß ißre
niebere unb breite gorm, bei befeßränftem 3nmn= ober

^eijraum, eine Oerßättnißmäßig feßr große .Çeijober»
ftäcße bar unb ßeigen, befonber? menn bie abgeßenbe
©Bärme be? Socßßerbe? burd) ben niebern Tritt geleitet
mirb unb menn bie ©anbfteinptatten bon guter Duali»
tät finb, feßr gut, anbauernb unb öfonomifcß, bauern

aucß bei guter ©eßanbtung feßr lang unb toften
meniger at? ber geringfte Sacßetofen gteießer ©röße.
Sanbftein nimmt, meit er bießter ift at? ©adftein,
meßr SBärme auf unb beßätt fie audi länger at?

biefer. ©? märe feßabe unb §u bebauern, menn biefe

guten Defen au? übetberftanbener Steuerung?» unb

•Btobefucßt bureß anbere, unb bureßau? nicßt beffere
unb praftifeßere, au? ben ©auernßäufern berbrängt
mürben. Dft bient ein moberner eleganter unb ftßt»
botler1), aber ßäitfig nicßt? meniger at? gut unb

öfonomifd) ßeijenber Sacßetofen nur jur jmar foft»
baren, aber unötonomifßen Sterbe be? ßintmer?, meit
feine fjauptbeftimmung, bem Sleußern ju lieb, ßäußg

gar jn feßr außer 3lcßt getaffen mirb. S? berfteßt
ficß faft bon felbft, baß aucß bei ben ©anbfteinöfen,
bie meift niebrig finb, ba? früßer ermäßnte Stoßr»

fßftem mit ©ortßeit angemenbet unb angebraßt merben

fann.
Tie fanbfteinernen ©tnbenöfen mürben fiß anß

burß ißre SBoßtfeitßeit unb megen be? bureß ba?

h ©tptbott ift ba8 jeßt gettenbe ©ßtagmort beim
§äuferbau unb ißrer ©inrißtung unb ÜDtöbtirung.

Süßfeuer ßeijbareu Dfentritt? trefftiß für bie in
leßter ffett bietfaß erftettten Strbeitermoßnungen in
ben ©orftäbten eignen.

** *

9tun noß eilte ©emerfung über bie Soßßerbe
ober Soßmafßinen, mie fie bon ben Teßnifern genannt
merben.

SBir ßatten e? für einen geßter, ungefütterte
(unau?gemauerte) ober bloß ganj bünn au?gemauerte
eiferne Soßßerbe ju bauen unb ju gebraußen, mie
e? jeßt faft allgemein gefßießt, inbem bei fotßen,
befonber? bei ben erftern, burß bie ©eitenmänbe

enorm biet SBärme bertoren geßt. Sifen entgießt
bem geuer, beffen ganje fpiße ben Soßgefßirren ju
gut fommen fotlte, biet $u biet SBärme, bie e? be»

fonber? im Sommer nußto? burß bie ©eitenmänbe
entmeißen läßt unb baburß bie Süße auf faft itner»
trägtiße SBeife erßißt.

Ta bei ben Soßöfen ba? geuer fonjentrifß naß
3nnen (ober bei Soßptatten anß naß oben) auf bie

Soßgefßirre mirfen fott (im ©egenfaß ju ben §eij»
Öfen, mo ba? geuer ejgentrifß naß ben ©eiten»
mänben mirfen foil), fottten fie feßr bide, gemauerte
unb nur tangfam SBärme aufneßmenbe unb burß»
taffenbe ©eitenmänbe ßaben, um möglißft biet bon
ber £iße be? geuer? auf bie Soßgefßirre (refp. ben

©ratofen) mirfen ju taffen, ma? aucß baburß er»

reißt merben fann, menn man ba? fupferne SBaffer»

fßiff ätoifßen geuerraum unb Slußenmanb unb eben»
tneit burß eine fßüßenbe bünne gußeiferne SBanb

bom fperb gefßieben ptajirt. Sin fotßer Soßofen
ift bann auß, ba er über Slaßt nißt erfattet, mie
einer mit bitnnen SBänben, ein für ben SBinter fßäß»
barer §eijofen, ber bie Süße über Slaßt auß nißt
ganj erfatten läßt. Qu einem ganj erfalteten Soß»
ßerb, in einer ganj erfatteten Süße ßat man biet
meßr SDtüße unb bebarf e? biet meßr ©rennmateriat,
um SBaffer jutit ©ieben ju bringen, at? in einem

noß marmen |>erb unb einer nißt gang erfatteten
Süße. Ta? muß jebe Sößin bestätigen.

©ei atten Seffetöfen (Tampf» unb ©raufeffet)
ßätt man auf bide ©eitenmänbe unb gibt fie ißnen
auß, bamit möglißft menig fjiße nußto? feitmärt?
bnrcß bie Dfenmanb 'bertoren geße unb bamit fie
auf ben Seffet fonjentrirt bleibe. Seinem Teßnifer
fommt e? in ben ©inn, fotße Defen in Sifen ju
bauen. SBarum beobaßtet man ba? bei Soßöfen
nißt auß? Tiefe fottten auf ber |>erb= (geuer»)
©eite bide SBänbe au? tiegenben feuerfeften ©ad»

fteinen ßaben, menn ba? SBafferfßiff anber?mo an»

gebraßt ift, unb mürben bamit biet ©rennmateriat
erfparen. grüßer mürben fie fo gebaut. SBarum ift
man bon biefer smedtnäßigen ©auart abgegangen?
Um Sßtaß ju erfparen? Tiefe Srfparniß ift gering,
bagegen ber nußtofe ©erbrauß bon ©rennmateriat
aber groß, biefe Slrt Soßßerbe atfo ßößft unöfo»

nomifß. ©olcße bide gemauerte Soßöfen fönnten
gteißmoßt elegante, eifenbteßerne, ßübfß angeftrißene
Stußenmänbe ßaben, menn fie nur bid, mie angegeben,

au?gemauert mürben.
SDlan fönnte bie Soßöfen auß boppetmanbig

au? Sifenbteß bauen unb ben ßwtfßenraum bon
girfa 3 3ott 15 Sm. mit gefiebter §otjafße au?»

füllen, bie nur menig SBärme burßtieße, aber, ein»
mat ermärmt, feßr lange bie SBärme fonferbiren mürbe.

©ebftbem fottten Soßöfen, in benen nur mit £>otg

ober leißt brennenbem Torf gefeuert mirb, au? bem

gleißen ©runbe, mie e? meiter oben bei ben fpeij»
öfen angegeben unb begrünbet mürbe, feinen Sftoft

ßaben. Stuß beim Soßen ift bie Srßattung ber

©tutß unb ißre ©enußung jum tangfamen Soßen
bon großem SBertß. f)at ein eiferner ^oßßerb einen

9toft für Soßtenfeuerung, fo fottte er, menn mit §otj
ober Torf gefeuert mirb, mit einer ©ußeifenptatte
ober einem 3iegriftein bebedt merben. Turß forg»
fättige Srßattung ber ©tutß (©ebedung mit Slfße)
erfattet bann auß ber Soßßerb über Stoßt biet
meniger, at? menn er einen 3toft ßat, burß beffen
Deffnungen bie ©tutß in ben Slfßenfatt fällt unb bort
ertöfßt unb jur SBarmßattung be? $erbe? nißt?
beiträgt, gür Torffeuerung ift ein SRoft nißt fo
naßtßeitig, mie bei ôotjfeuerung, jeboß nißt, mie
©iete meinen, notßmenbig. ©ei gutem 3"9 be?

206 Schweife Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

mit Geschenken, weil es so Sitte ist; aber man denkt

nicht daran, den inneren Frieden zu bauen, den

gestörten wieder herzustellen. In selbstsüchtiger Weise

will ein Jedes für sich leben; Keines will die

Wünsche des Andern berücksichtigen; Keiner dem

Andern entgegenkommen.
„Friede auf Erden!" tönen die Glocken. Der

Christbaum glitzert und leuchtet in Glanz und Pracht
und eine Fülle von Geschenken ist um ihn
ausgebreitet. Ob die Art des Geschenkes passe, dessen

Form und Farbe, das war Sache ernstlicher
Erwägung. Daß aber ganz anderes, viel Besseres zu
schenken wäre, daran wird nicht gedacht. In der

Regel sind es Kleinigkeiten, die den häuslichen
Frieden gefährden und untergraben. Es sind kleine

Eigenheiten und Gewohnheiten, die Eines dem Andern

zum Opfer bringen könnte, als schönste Gaben an
den Christbaum — die Gatten, die Kinder den

Eltern, die Eltern den Kindern und die Geschwister
untereinander. Wie harmonisch müßte da der
Weihnachtsruf klingen : „Friede auf Erden!" Wieviele
Zankäpfel könnten als süße Friedensfrüchte an den

Baum gehängt werden: Berufswahl, Herzensbündnisse,

Liebhabereien, Lebensgewohnheiten — wie
würden solche dem Beschenkten wonnig ins Herz
leuchten; wie würden sie ihm die Liebe verkünden;
wie würden sie den Frieden pflanzen!

Friede auf Erden und Friede im eigenen Herzen!
Wenn im eigenen Herzen der Friede nicht herrscht,
so bleibt der frohe Weihnachtsruf ein leerer Schall,
ihm antwortet kein Echo in der Brust, die Seele
bleibt unberührt. Friede im eigenen Herzen,
Befriedigung nach Innen und nach Außen, das ist der

rechte Boden für die ächte Weihnachtsstimmung und
da findet der festliche Friedensruf einen harmonischen

Wiederhall. „Friede auf Erden!"

Ein Kapitel vom Geben.

er nimmt nicht gerne ein Geschenk aus
lieber Hand, eine freundlich gebotene
Gabe von solchen, die uns wohl wollen?
Und wem wird das Herz nicht weit,

wenn er selber Freude bereiten, selber geben kann?

Schon seit Wochen ist das Kapitel vom Geben

und Empfangen das gern und meist besprochene und

Beide, die Geber und die Empfänger, fühlen sich in
gleichem Maße davon beglückt. Man sollte nun zwar
denken, das Geben sei eine leichte Sache und es

bedürfe über die Art des Gebens keine Belehrung.
Dem ist aber nicht so, sondern das Geben ist eine

Kunst, die, wenn sie nicht als köstliche Naturgabe
einem angeboren ist, mit allem Fleiß gelernt werden

muß.
Es gibt eine Art von Geben, die beängstigt und

niederdrückt, die kalt läßt und der man lieber
ausweichen möchte. Es gibt Naturen, die den Werth
ihrer da oder dort gemachten Geschenke sich fast ins
eigene Fleisch kratzen. Solchen genügt eine warme

Dankesthräne, ein stiller aber sprechender Dankesblick

nicht. Sie wollen immer wieder und noch nach

langen Jahren als Geber gefeiert werden, und wenn
sich der Empfänger nicht jedesmal mit Worten äußert,
so kann es der Geber nicht lassen, auf irgend eine,

wenn auch noch so bemühende Art daran zu
erinnern. Diese Art von Gaben sind gefürchtet und

sie werden vom Empfänger gerne abgelehnt, wenn
immer es thunlich ist.

Ein Anderer ist der verdrießliche oder mürrische
Geber, der zwar von Herzen gibt, dies aber nicht
zeigt oder zeigen kann. Auch diese Art des Gebens

ist für den Empfänger nicht wohlthuend, ebensowenig
als es das leichtsinnige und gedankenlose Geben ist.

Der am besten zu geben versteht, wird auch am

meisten innere Befriedigung und Dank ernten.

Man soll nicht nur von Herzen, sondern m i t
dem Herzen geben. Ein Geber, der sich in die

Wünsche des Empfängers hineindenkt und diese in
feiner Art zu berücksichtigen versteht, wird auch mit
dem unbedeutendsten Geschenk die Herzen erfreuen.
Es illustriren diese Thatsache am besten die Kinder,
die beim gegenseitigen Besprechen ihrer Weihnachts¬

wünsche sich zuflüstern: „Wenn ich doch nur nicht
lauter „Nützliches" bekomme." Das Nützliche ist

ihnen die Prosa, deren Werth und Nothwendigkeit
sie zwar Wohl anerkennen; aber ein geheimer, oft
dem Geber närrisch erscheinender Herzenswunsch steht

ihnen doch höher. Solche Wünsche fröhlich zu erfüllen,
ist die Poesie des Gebens. Ein liebes Wort, ein

freundlicher Blick, ein warmer Händedruck des Gebers
breitet den goldenen Schimmer von Poesie auch über
die prosaische Gabe. Eine hübsche Umhüllung, ein

farbiges Bändchen, eine Blume, eine gefällige
Anordnung mit der Gabe verbunden, dies ist ein
Beweis, daß das Herz des Gebers daran mitgewirkt,
und dies gibt einer jeden Gabe doppelten Werth.

Eben darum schmücken wir an Weihnachten die

dunkle, ernste Tanne mit Lichterglanz und
schimmerndem Flitter. Drum, wer etwas zu bescheren

hat, der thue es nicht nur von Herzen, sondern
auch m i t dem Herzen und er zeige dem Beschenkten
durch liebes Wort und freundlichen, frohen Blick,
daß man Freude hat, ihm Freude zu bereiten, daß
damit nicht bloß der Pflicht ein Genüge gethan wird.

Unterm Weihnachlsbaum.
Du warst mir beilig immer
Seit früh'stem Kindheitstraum,
Im gold'nen Strahlenschimmer,
Du lichter Tannenbaum!

Wie ich, in Nacht mich härmend,
Auch rang in tiefster Qual,
Du sandtest, still erwärmend,
In meine Brust den Strahl!
Doch heut' zum schönsten Feste,
Heut' strahle wie noch nie!
Streck' segnend deine Aeste
Hin über mich und sie.

Flamm' auf im Glanz der Kerzen! —
O, wie du schön erscheinst,
Nun du zwei junge Herzen
Zum ersten Mal vereinst! —

Ernst Scheerenberg.

Einiges überZimmeröfen, Heizung
und Schornsteine.

Von A. v. Fellenberg-Ziegler.

(Schluß.)

^UMMunnoch ein Wort über die, besonders auf dem

Lande in den Bauernhäusern üblichen, stark

6-; verbreiteten sandsteinernen Trittöfen. Sie
- ' gehören nichts weniger, als was sie von Vielen

angesehen werden, zu den schlechten Stubenöfen und
verdienen die ihnen von den Städtern vielfach erzeigte
Geringschätzung durchaus nicht. Sie geben nicht in die

Augen, weder durch ihr unscheinbares Material, noch

durch ihre unelegante Form, bieten aber durch ihre
niedere und breite Form, bei beschränktem Innen- oder

Heizraum, eine verhälwißmäßig sehr große Heizoberfläche

dar und heizen, besonders wenn die abgehende
Wärme des Kochherdes durch den niedern Tritt geleitet
wird und wenn die Sandsteinplatten von guter Qualität

sind, sehr gut, andauernd und ökonomisch, dauern

auch bei guter Behandlung sehr lang und kosten

weniger als der geringste Kachelofen gleicher Größe.
Sandstein nimmt, weil er dichter ist als Backstein,

mehr Wärme auf und behält sie auch länger als
dieser. Es wäre schade und zu bedauern, wenn diese

guten Oefen aus übelverstandener Neuerungs- und

Modesucht durch andere, und durchaus nicht bessere

und Praktischere, aus den Bauernhäusern verdrängt
würden. Oft dient ein moderner eleganter und
stylvoller ^), aber häufig nichts weniger als gut und

ökonomisch heizender Kachelofen nur zur zwar
kostbaren, aber unökonomischen Zierde des Zimmers, weil
seine Hauptbestimmung, dem Aeußern zu lieb, häufig
gar zu sehr außer Acht gelassen wird. Es versteht
sich fast von selbst, daß auch bei den Sandsteinöfen,
die meist niedrig sind, das früher erwähnte
Rohrsystem mit Vortheil angewendet und angebracht werden
kann.

Die sandsteinernen Stubenöfen würden sich auch

durch ihre Wohlfeilheit und wegen des durch das

') Stylvoll ist das jetzt geltende Schlagwort beim
Häuserbau und ihrer Einrichtung und Möblirung.

Kochfeuer heizbaren Ofcntritts trefflich für die in
letzter Zeit vielfach erstellten Arbeiterwohnungen in
den Vorstädten eignen.

Nun noch eine Bemerkung über die Kochherde
oder Kochmaschinen, wie sie von den Technikern genannt
werden.

Wir halten es für einen Fehler, ungefütterte
(unausgemauerte) oder bloß ganz dünn ausgemauerte
eiserne Kochherde zu bauen und zu gebrauchen, wie
es jetzt fast allgemein geschieht, indem bei solchen,

besonders bei den erstern, durch die Seitenwände
enorm viel Wärme verloren geht. Eisen entzieht
dem Feuer, dessen ganze Hitze den Kochgeschirren zu
gut kommen sollte, viel zu viel Wärme, die es

besonders im Sommer nutzlos durch die Seitenwände
entweichen läßt und dadurch die Küche auf fast
unerträgliche Weise erhitzt.

Da bei den Kochöfen das Feuer konzentrisch nach

Innen (oder bei Kochplatten auch nach oben) auf die

Kochgeschirre wirken soll (im Gegensatz zu den Heizöfen,

wo das Feuer exzentrisch nach den
Seitenwänden wirken soll), sollten sie sehr dicke, gemauerte
und nur langsam Wärme aufnehmende und
durchlassende Seitenwände haben, um möglichst viel von
der Hitze des Feuers auf die Kochgeschirre (resp, den

Bratofen) wirken zu lassen, was auch dadurch
erreicht werden kann, wenn man das kupferne Wasserschiff

zwischen Feuerraum und Außenwand und eventuell

durch eine schützende dünne gußeiserne Wand
vom Herd geschieden plazirt. Ein solcher Kochofen
ist dann auch, da er über Nacht nicht erkaltet, wie
einer mit dünnen Wänden, ein für den Winter schätzbarer

Heizofen, der die Küche über Nacht auch nicht

ganz erkalten läßt. In einem ganz erkalteten Kochherd,

in einer ganz erkalteten Küche hat man viel
mehr Mühe und bedarf es viel mehr Brennmaterial,
um Wasser zum Sieden zu bringen, als in einem

noch warmen Herd und einer nicht ganz erkalteten
Küche. Das muß jede Köchin bestätigen.

Bei allen Kesselöfen (Dampf- und Braukessel)

hält man auf dicke Seitenwände und gibt sie ihnen
auch, damit möglichst wenig Hitze nutzlos seitwärts
durch die Ofenwand "verloren gehe und damit sie

auf den Kessel konzentrirt bleibe. Keinem Techniker
kommt es in den Sinn, solche Oefen in Eisen zu
bauen. Warum beobachtet man das bei Kochöfen
nicht auch? Diese sollten auf der Herd- (Feuer-)
Seite dicke Wände aus liegenden feuerfesten
Backsteinen haben, wenn das Wasserschiff anderswo
angebracht ist, und würden damit viel Brennmaterial
ersparen. Früher wurden sie so gebaut. Warum ist

man von dieser zweckmäßigen Bauart abgegangen?
Um Platz zu ersparen? Diese Ersparniß ist gering,
dagegen der nutzlose Verbrauch von Brennmaterial
aber groß, diese Art Kochherde also höchst
unökonomisch. Solche dicke gemauerte Kochöfen könnten

gleichwohl elegante, eisenblecherne, hübsch angestrichene
Außenwände haben, wenn sie nur dick, wie angegeben,

ausgemauert würden.
Man könnte die Kochöfen auch doppelwandig

aus Eisenblech bauen und den Zwischenraum von
zirka 3 Zoll — 15 Cm. mit gesiebter Holzasche
ausfüllen, die nur wenig Wärme durchließe, aber,
einmal erwärmt, sehr lange die Wärme konserviren würde.

Nebstdem sollten Kochöfen, in denen nur mit Holz
oder leicht brennendem Torf gefeuert wird, aus dem

gleichen Grunde, wie es weiter oben bei den Heizöfen

angegeben und begründet wurde, keinen Rost
haben. Auch beim Kochen ist die Erhaltung der

Gluth und ihre Benutzung zum langsamen Kochen
von großem Werth. Hat ein eiserner Hochherd einen

Rost für Kohlenfeuerung, so sollte er, wenn mit Holz
oder Torf gefeuert wird, mit einer Gußeisenplatte
oder einem Ziegelstein bedeckt werden. Durch
sorgfältige Erhaltung der Gluth (Bedeckung mit Asche)

erkaltet dann auch der Kochherd über Nacht viel
weniger, als wenn er einen Rost hat, durch dessen

Oeffnungen die Gluth in den Aschenfall fällt und dort
erlöscht und zur Warmhaltung des Herdes nichts
beiträgt. Für Torffeuerung ist ein Rost nicht so

nachtheilig, wie bei Holzfeuerung, jedoch nicht, wie
Viele meinen, nothwendig. Bei gutem Zug des
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JperbeS brennt guter Xorf gnuj gut auf ber §erb=
platte, mie im §eijofen.

Site jmedmäjjigften unb beften Äocpperbe fepeinen
bie (à feu renversé) ju fein, bie leine Söcper, fon»

bern Plofj eine (ba2 Springen ju berpüten) aus

mehreren ©tücfen beftepenbe, ben ganzen §erb Pe=

bedenbe, gefc£)tiffene, gupeiferne ®ocppIatte mit ober

opne Södper paben, auf bie bie ®ocpgefcpirre mit
breitem, flauem Soben gefteüt toerben. ®er §erb
ift gerabe nur fo tief, bap bie ©teinloplen ober Soafs

ipre flamme gehörig enttoideln tonnen, opne bag fie
bie Socpplatte berüpren. Stber für Çoljfeuerung
eignen fiep, ber ®leinpeit beS §erbe§ unb BofteS

toegen, biefe SWcpperbe niept unb aitrf) niept für tieine
unb einfache ^auäpaltungen, ba bei ifjrer ©röpe
Oiel $ipe burcp bie platte tiertoren gefjt. $iefe
fotlte ftetS mit âoipgefdjirren bebedt fein. SIber aucf)

jum fefunbären Swede ber ©rroärmimg eine* Öfen»

tritteè, im anftopenbeu Simmer, eignen fie fid) niept.

Stuf bem Sanbe, in ben SSauernpäufertt, merben fie

betmtaep mopl teinen ©ingang finben, mopl aber in
SBirtpSpäufern unb ©peifemirtpfepaften, unb unfere
gewohnten, praftifdjen jmeitöcprigen Socpöfen toerben

burcp fie niept oerbrängt toerben.
*

* *
3m ©anjen aber ift bie fpeijungêfrage, bie geue»

rungSfunbe ixberljaupt, niepts toeniger als abgetlärt
unb entfepieben ; benn man ftöpt in ben betreffenben
teepnifepen SSerfen auf fo üiele unb biametrale SBiber»

fprüc^e unb Bepauptungen, bap man burd) biefe
SBerfe je länger je tonfufer toirb unb balb niept

mepr toeifj, an toaS, an melcpe fßrinjipien, Segeln
unb Borfepriften man fid) galten foil. ®a tann bloff
nod) bie eigene, auf praftifdje, bergteiepenbe Sßerfucfje

gefiüpte ©rfapruitg auSpetfen. SBünfcpe alfo, bag
meine Betrachtungen unb Bemerfmtgen bei ben ßefern
moplmotlenbe Slufnapme finben unb bag fie î)ie unb
ba gute SJienfte teiften.

(©ingefanbt.) Stuf beoorftepenben gapresmecpfel unb
bie bamit oerbunbene ©rneuerung -ber 3<itungäabonne=
ments erlauben toir uns, auf bag in pier feit balb 23
3apren erfepeinenbe BeliqiöfeBollSblatt aufmerf»
fam ju maepen. ©S ift ein Blatt, bag ganj befonbers
ben grauen jufagen fotlte, ba es bor allen ®ingen bie

Qntereffen bes © e tit it t £) e s pflegt. ©8 papt jebe @e=

miffenSfnecptung unb jebes fepnettfertige Slburtpeilen, unb
betrautet es als feine Hauptaufgabe, feptiept, tlar unb
nmf)r religiös gu erbauen, gu tröften unb aufguriepten,
too es Sloth tf)ut. 3n ben Hauptprinjipien meip es fich
mit ber „©cploeiger grauen=3eitung" bollftänbig einig.
®urcp ben ®ob bes Herrn Pfarrer Sllbrecpt in Borfcpacp
hat es atterbings einen fcplneren Berluft erlitten, aber
bie neue Bebaltion fcheut feine SJlüpe, bas Blatt auf ber

bisherigen Höh' 5U erhalten unb befonbers für Blit»
arbeiter, toelche bem ßefer unb ber ßeferin gurn Hergen
gu fprerfjen berftehen, ift beftens geforgt. Blan abonnirt
für 3 gr. jährlich bei ber SPoft ober bireft bei ber 3büi=
lofer'fcpen Offijin in hier.

** *
SBie man anber3uPberfee freit. SBitt bort

am ©onnabenb ein Bauernburfdje fich einen bergnügten
Slbenb berfepaffen, fo fudjt er ein ©epöfte, in melcpent
ber obere 3Dî)eiI ber HwiStpüre offen ftefit, ba biefes auf
eine ertoadjfene unberpeiratpete Tochter toeist. galls er
toohl erjogen ift, ftedt er hierauf feine pfeife an, um
bas Slnbieten bon Xaba! ju bermeiben, unb tritt in bie
SÜBobnftube, in ber bie gamilie um ben Xpeetifd) ber»

fammelt ift. SJlan unterhält fich unb toenn er bem SKäb»

djen gefällt, bietet fie ihm einen ©tuhl an. Slud) toenn
mehrere junge SJlänner jur ©teile finb, toirb nur einer
bon ber Tochter pm ©igen genöthigt, bie anbern haben
bas gelb p räumen, ©cgen 10 Uhr geht bie übrige ga=
milie fdflafen, aber bie SBeiben bleiben über einer glafche
SÊBein pfammen unb erft pifdjeti 2 unb 3 Uhr SJlorgenS
berläht er bas Haus, ©o toirb jebe fßerlobung in biefen
ffreifen eingeleitet, bod) braucht ein foldjer Slbettb bureaus
nicht p einer tßerlobung p führen.

** *
SSon fieben ©öhttett ben legten berloren hat ïûrglich

grau S3runtter put Crfini unb Hotel töaur in 3"rid).
gürmahr, für eine liebenbe SJlutter ein fd)toereS ©efchid,
bap angetfjatt, biejenigen grauen mit ihrem ©d)ic£fal

p berföhnen, bie fid) bie llnglücflichften toähnen, toeil
ihnen ber fi'inberfegen berfagt bleibt.

** *
©ine ©rtoerbsquelle ber grauen in Slme»

r i f a, bie uns ©uropäern noch fremb ift, ift bas ©in»
balfamiren ber ßeidjen. SJlife H«aton 3)arb aus Sieto=

gort hat fich bort als ©ittbalfamirerin niebergelaffen.

3« ßaufauue ift gräuleiu 31 o fine SJlaffott, ein
rühriges SJlitglieb bes ©chtoeiger. botanifchen Vereins,
geftorben. S3is in bas hoho Sitter bon 83 Qahren mar
bie für bie Statur begeifterte ®ame als Sammlerin un»
ausgefegt tljätig unb toanberte manches feltene ©pemplar
äu fernen SBerufsgenoffen. ®aS, bem SJlufeum p ßau»
fanne hintertaffene Herbarium umfajjt in 100 gasjifetn
bie glora ber ©chtoeij. ®er tBotaniferin mar lein SBetter

p fd)lecht, fein S3erg p fteil, um ihrem ©ammeleifer

p genügen, unb als bas Sllter ein IBeto einlegte, toujfte
bie $ame greunbe unb S3efannte für ihre ßieblings»
neigung p getoinnen, fo bafe fie immer neue 3ufuhr,
barunter manch unbefannteS ©pemplar ber Slaturfunbe,
erhielt.

* * *
®ie©rnährung berSlinber. ©ineneuerbingS

in Sraft getretene gefeglidje SBeftimmung in granfreid)
berbietet unter Slnberênt, ohne ärjtliche Slnorbnung Äin»
bern unter einem gahre in irgenb einer gorm fefte
©peifen p geben. ®er ©ebrauep bon glafchenmit@ummi»
röhren ift gleichfalls unterfagt. SSlan behauptet, bap
unter 250,000 Slinbem, bie in granfreid) alljährlich
fterben, 100,000 bei forgfältigerer Pflege erhalten merben
fönnten.

** *
®er gabrifant bon Söligargee's „SSarterjeugungS»

mittel" ift bon bem ©ericfjt in Höln megen SBetrugS p
3000 SJlarf ©elbftrafe berurtheilt morben. SSei ber 31er»

hanblung boten bie berlcfenen 3eagenauSfagen bon na»
türlid) meift jungen ßeutett, bie in furjer 3e'l etnea
fepmuefen SBart fiep maepfen laffen mollten unb bespalb
fßrofeffor SHigargee's SJlittet beftellten, mandje erpeiternbe
f&lomente. ©in Sllildjbart mar für bas Sffiunbermittel
fogar fo begeiftert, bnjf er feinem Bater ben Betrag für
ben Slnfauf ftapll ®as ©eriept fanb eine falfcpe Bor»
fpiegelung barin, bap ber Slngeflagte in feinen Sieflamen
bon „Brofeffor SJligargee's Barterjeugungsmittel" fpreepe,
mäprenb er felbft pgeben müffe, bah « in ben legten
fedjs gapren überhaupt nidjts mehr bon biefem belogen
habe. SBenn ähnliche Bublifationen auep öfters borfämen
unb ftraflos ausgingen, fo fönne bies ben Stngeflagten
boep niept ftraflos ntaepen. $as ©efeg pabe bie SPflicpt,
auch ben Summen p fepügen ®er Breis einer fleinen
glafcpe bes fraglichen Sflittels ftettt fiep auf 3 Blarf, bie
Herftettungsfoften auf etma 50 Bfennig!

** *
©in fonberbares ©efuep ift neulid) an bie Sie»

gierung in Hannober gerichtet morben. 3n ber im Steife
©ulingen gelegenen ©emeinbe SJlallingpaufen beftept eine
fleine ©cpule, beren ©cpülerinnen bisher noep niept, toie
bas jegt allgemein üblich) ift, HanbarbeitSunterricpt er»

hielten. SBegen ber gar p geringen SapI ber ©cpülerinnen
hatte bie Sfegierung bisher bon ber Slnftellung einer
Hanbarbeitslehrerin abgefepen, bor Sur^ern aber boep ber
©emeinbe ben Sluftrag gegeben, nach einer geeigneten
Berfönlicpfeit llmfcpau p palten. SJlan ermog bie ©aepe
pin unb per unb fam fiplieplicp, um bie ©emeinbefaffe
nid)t p fepr ju belaften, p bem meifen ©ntfcpluffe,
bie Stegieruug p bitten, ben Unterricpt in ben metblicpen
Hanbarbeiten boep bem ßeprer p übertragen, ba berfelbe
niept nur meifterpaft ©trümpfe ftriden unb ftopfen, fon»
bern auep knöpfe annäpen unb fogar ftiefen fönne. ®ie
Stegierung burdjfreujte aber biefen fepönen Blau mit bem

Hinmeife barauf, bap bes ßeprers Borbilbung in ben in
grage fommenben gäcpern boep mopl nidpt genügenb fei,
unb fo mirb bie ©emeinbe nunmepr mopl ober übel nach
einer meiblicpen Berfon für ben HanbarbeitSunterricpt
Umfcpait palten ntüffen.

®em älteften Bürger oon SBil, ber bereits bas 92.
Slltersjapr angetreten pat, mar es îiirglicp bergönnt, mit
feiner 84 gapre jählenben ©attin bas 66. Qubdäum
feiner Hoc^8eit Su feiern.

** *
®iefer ®age finb 45 güuglinge unb gungfrauen als

Drbensfanbibaten unb »fanbibatinnen bon ©infiebeln
aus nad) Slmerifa berreist.

Bbues iront Bürf|BrmarM.
3>ie fronen tt» ber /tulturgefitiicpte. Bon Otto ,§enne

am Slppn. 2. Sluflage. Berlin, Slllgemeiner Berein
für beutfepe ßiteratur. Berlin SB., ©tegligerftrage 90,
1892, Biet® broepirt 5 ÜUlarf, elegant gebunben 6 5DÎ.

©in poepintereffantes SBerf bon bleibenbent SBertpe.
3n flarer, angiepenber SSeife geigt uns ber Berfaffer in
ben erften brei Slbfdjnitten feines SBerfeS pnäcpft bie
©tetlung ber grauen bei ben Slaturbölfern ber berfepie»
benen ©rbtpeile, bei ben ttieptarifepen Sulturbölfern (®pi=
nefen mit ipren Kolonien, Bahplonier unb Slffprer, Slegppter,
©emiteu) unb bei beu arifepen Bölfern beS SlltertpumS
(3nber, Berfer' HcKcnett, Stömer, ©ermanen), gept bann
im bierten Bbfdjnitt über p ben grauen bes Blittel»
alters, mo er bie biesbejüglidjen Berpältniffe im llrcpri»
ftentpum, int ©ebiete ber orientalifepen Sircpe pr 3eit
ber Bölfermattberung, beim 3slam unb im Bereidje ber
abenblänbifepen fîultur fd)ilbert unb fommt fcplieplicp
im fünften Slbfcpnitt auf bie grauen ber neuern 3eit in
ipren berfepiebenen ©poepetr (Dlenaiffance,5!irchentrennung,
©egenreformation, Slufflärung, neuefte 3eit) p fpreepen.
©o erfahren mir, melcpe ©teltung bie grau p allen
Seiten unb bei allen Bölfern in ber ©efettfepaft fomopl

mie iprent SJlannc gegenüber eingenommen pat unb toer»
ben pgleicp befannt mit ben gefdjicptlicp peroorragenben
Berfönliipfeiten meiblicpen ©efcpledjts bon ben älteften
®agen bis pr ©egenmart. ®as ©tubium biefer Ber»
pältniffe bietet an unb für fiep gropes gntereffe unb ift
aufserbem gerabep notpmenbig für eine rieptige Beur»
tpeilung ber gegentuärtig immer mepr in ben Borber»
grunb tretenben fogenannten grauenfrage (©mangipation
ber grau). 3luS allen biefen ©rünben bürfen mir bas
Bud) beftens empfehlen unb hoffen, bap es einen meiten
ßeferfreis finbe.

jftatf Stanffer — Bert», ©ein ßeben. ©eine Briefe,
©eine ©ebiepte. $argefteltt bon Otto Brapm. Slehft
einem ©elbftporträt bes MnftlerS unb einem Brief
bon ©uftao greptagi ©Pttgart, @. 3* ©öfcpen'fcpe
Berlagspanblung 1892.

„®iefe Briefe liefern ben Bemeis, bap unfere Be=
jiepungen freunbfcpaftlicp ernfte maren, bap fie auf ber»
manbter ©parafteranlage unb ßebenSauffaffung beruhten.
®ann atpnten fie fo felbftlos ibeale Begeiferung für bie
Suitft, enthalten fo farbige, ftintmungSbolle ©epilberungen
bes fdpönften ßanbes: es märe ein Unrecpt an ©tauffer'S
SJlanen, tnenn fie ungemürbigt bergilbten. ©8 märe
engperjig, mottte icp biefe Blätter boK reiner leibenfepaft»
licper Siebe pm 3beal gang bor ber SBelt berbergen.
Sieben ben Saufenben bon $upenbmenfcpen, bie fie p
©efiept befomtnen mögen, mup es einige geben, bie fie
berftepen, mürbigen, ja auf bie fie pnbenb mitten lönnen.

3cp pabe jept ein tpeures ©rab p püten — mir
bangt bar erneutem Htrtaégiepen bes maprften, ernfteften
ßiebesbunbes. ®ragen mir ©orge, bap mir ©tauffer'S
Briefe in einer fffieife ber Deffentlicpleit übergeben, bie
niept ïleinlicpett ©eiftern neue Beranlaffung gibt, fein
Slnbenfert perabpmürbigen."

®iefem lepten SBunfdje einer in ben ®ob ©epenben
pat ber Berfaffer mit feinem Bucpe beftens entfproepen.

©S gibt tugenbftoläe SJÎenfcpen, bie bem Herrn banten,
nid)t fo p fein mie biefe ©ünber, benen es aber niept
einfällt, ben Herrn p bitten, auep fo biet ®ücptiges unb
©ropes je leiften p lönnen. ©old)' tteinlicpe ©eifter
merben pier niept bie etma gefuepte Slaprung p pitantem
Slatfcpe ober befdjaulicper ©elbfterpebung finben. ®ie=
jenigen aber, melcpe an bie ßeltüre bes bebeutenben
BucpeS gepen mit bem Borfape, niept fplitterrieptern, fon»
bern pmat bon ben ®obten nur bas ©ute auf fiep ein»
mirfen laffen p toollen, bie merben mit 3lcptung auf»
bliden pm ©d)önen unb ©ropen, bas biefe Beiben in
geiftiger ©emeinfamfeit gefepaffen paben.

©ie merben niept opne Begeifterung unb Büprung
bie Briefe lefen, bie ber ftreng an feiner lünftlerifcpen
SluSbilbung arbeitenbe poepftrebenbe junge Btann mäp»
renb bier Dollen gapren in ftets gleicp reiner, freunb»
fipaftlidier, banlbarer unb begeiftert aufblictenber Söeife
an feine bereprte greunbin unb Bertraute fdjreibt, bie
fein ©treben unb Bingen, feine 3Weifet, kämpfe unb
©iege, fein innerftes ©ein, fo boll unb gang berftept unb

p mürbigen meip. ©s finb bies mirllicp, mie Brapm
fagt, „Briefe, bie bon ben Blenfcpen unfereS enbenben
gaprpunberis immer feltener gefeprieben merben.

Uns braepten fie bie Ueberjeugung bei, bap grau
ßpbia mäprenb einer fepönen Beipe bon gapren in un»
tabelpaftem Bünbniffe ben jungen Sünftler, abgefepen
bon ber ©ieperung materieller Unabpängigleit, burcp ipre
Bilbung, ipr liebensmürbiges SBefen, treffenbeS Urtpeil
unb ipren gefepulten ©efepmad, „ipre meiblicpe ©orgfam»
teit um bie faubere ©leganj, ipre imponirenbe meltftäb»
tif^e geinpeit gemifept mit peimatlicper Bertrautpeit", lurj
burd) ipr ganzes ©ein unb SBefen pinangepgen unb ge=

förbert pat. ©ie pat ipm biel gegeben unb ift ipm oiel
gemefen, bebor fie, felbft unterliegenb im Slatnpfe gmifepen
Siebe unb Spflicpt, „ipm Blies berfepüttete unb raubte:
bie 3mle ber Sunft, ben Berftanb unb bas ßeben."

ßeibenfepaft, 3rrungen unb SBantelmutp pat fie burcp
ferneres ßeib im ßeben gebüpt unb mit bem 2obe ju
füpnen gefuept. -y.

„Bon b« illnfp itbrtpoö." ©praepgemälbe oon
Bulius ©all. 3weite Sluflage. SBüncpen.
Berlag bon „®egen ben Strom" (3.©aIIen=
lamp) 1893.

Ob Berfaffer unb Berleger niept eine unb biefetbe
Berfönlicpfeit finb? Beibe fepeitten menigftens biefelben
3iele gu berfotgen. „©egen ben ©trom" motten fie an»
fämpfen, b. p. gegen ben „Baturalismus, Bealismus, Bio»
berniSmuS" in ber neuen ßiteratur, mie es in ber Bor»
rebe peipt, ein löblicpes Unternehmen, menn auep ein
giemlicp unbanlbareS. ©rfreulicp ift es ju fepen, bap es
Slutoren gibt, melcpe bie ©praepe baju auserfehen, utn
etmas BoetifdjeS, Herj unb ©eift ©rpebenbeS barjuftetten,
opne fiep barum ju fümmern, ob es bie grope Silenge
lefen mirb; benn lepteres mirb mopl faum gefepepen.
Bon ber glutp, b. p. bon ber glutp ber getoöpnlichen
Unterpaltungsliteratur mirb bas Bücpleitt überpolt unb
oerfcplungen merben. ©in ©pracpgentälbe nennt ber Ber»
faffer fein Heines Sßerl. ©s ift bas, ein ©emälbe ber
in ßuft, ßiept unb SBaffer bem Blenfcpen fid) gropartig
aufbringenben Batur, alfo als SJt.alerei immerpin „rea=
liftifcp unb mobern". ®.

3>as jÄfdberntocpen jum ^ef6ßnnterricpt« bon Henri»
ette Bötter. 3Weite Sluflage. Berlagsbucp»
panblung bon B. b. Söalbpeim, SBien.

®ie neu erfepienene Sluflage biefes Sßerfcpens, bas
bis ins ©iugelne praftifcp geprüft unb ben 3eitanfor=
berungen entfprecpenb berbeffert ift, mirb ftrebfamen grauen
unb SCöcptern eine mittlomrnene ©abe fein.
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Herdes brennt guter Torf ganz gut auf der
Herdplatte, wie im Heizofen.

Die zweckmäßigsten und besten Kochherde scheinen

die (à ksu rsnver^) zu sein, die keine Löcher,
sondern bloß eine (das Springen zu verhüten) aus

mehreren Stücken bestehende, den ganzen Herd
bedeckende, geschliffene, gußeiserne Kochplatte mit oder

ohne Löcher haben, auf die die Kochgeschirre mit
breitem, flachem Boden gestellt werden. Der Herd
ist gerade nur so tief, daß die Steinkohlen oder Coaks

ihre Flamme gehörig entwickeln können, ohne daß sie

die Kochplatte berühren. Aber für Holzfeuerung
eignen sich, der Kleinheit des Herdes und Rostes

wegen, diese Kochherde nicht und auch nicht für kleine

und einfache Haushaltungen, da bei ihrer Größe
viel Hitze durch die Platte verloren geht. Diese

sollte stets mit Kochgeschirren bedeckt sein. Aber auch

zum sekundären Zwecke der Erwärmung eines

Ofentrittes, im anstoßenden Zimmer, eignen sie sich nicht.

Auf dem Lande, in den Bauernhäusern, werden sie

demnach wohl keinen Eingang finden, wohl aber in
Wirthshäusern und Speisewirthschaften, und unsere

gewohnten, praktischen zweilöchrigen Kochöfen werden

durch sie nicht verdrängt werden.
-i-

-I« 5

Im Ganzen aber ist die Heizungsfrage, die

Feuerungskunde überhaupt, nichts weniger als abgeklärt
und entschieden; denn man stößt in den betreffenden
technischen Werken auf so viele und diametrale Widersprüche

und Behauptungen, daß man durch diese

Werke je länger je konfuser wird und bald nicht
mehr weiß, an was, an welche Prinzipien, Regeln
und Vorschriften man sich halten soll. Da kann bloß
noch die eigene, auf praktische, vergleichende Versuche

gestützte Erfahrung aushelfen. Wünsche also, daß
meine Betrachtungen und Bemerkungen bei den Lesern

wohlwollende Aufnahme finden und daß sie hie und
da gute Dienste leisten.

Kleine Mittheilungen.
(Eingesandt.) Auf bevorstehenden Jahreswechsel und

die damit verbundene Erneuerung der Zeitungsabonnements

erlauben wir uns, auf das in hier seit bald 23
Jahren erscheinende ReligiöseVolksblatt aufmerksam

zu machen. Es ist ein Blatt, das ganz besonders
den Frauen zusagen sollte, da es vor allen Dingen die

Interessen des Gemüthes pflegt. Es haßt jede
Gewissensknechtung und jedes schnellfertige Aburtheilen, und
betrachtet es als seine Hauptaufgabe, schlicht, klar und
wahr religiös zu erbauen, zu trösten und aufzurichten,
wo es Noth thut. In den Hauptprinzipien weiß es sich

mit der „Schweizer Frauen-Zeitung" vollständig einig.
Durch den Tod des Herrn Pfarrer Albrecht in Rorschach

hat es allerdings einen schweren Verlust erlitten, aber
die neue Redaktion scheut keine Mühe, das Blatt auf der

bisherigen Höhe zu erhalten und besonders für
Mitarbeiter, welche dem Leser und der Leserin zum Herzen
zu sprechen verstehen, ist bestens gesorgt. Man abonnirt
für 3 Fr. jährlich bei der Post oder direkt bei der Zolli-
kofcr'schen Offizin in hier.

5
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Wie man anderZuydersee freit. Will dort
am Sonnabend ein Bauernbursche sich einen vergnügten
Abend verschaffen, so sucht er ein Gehöfte, in welchem
der obere Theil der Hausthüre offen steht, da dieses auf
eine erwachsene unverheirathete Tochter weist. Falls er
wohl erzogen ist, steckt er hierauf seine Pfeife an, um
das Anbieten von Tabak zu vermeiden, und tritt in die
Wohnstube, in der die Familie um den Theetisch
versammelt ist. Man unterhält sich und wenn er dem Mädchen

gefällt, bietet sie ihm einen Stuhl an. Auch wenn
mehrere junge Männer zur Stelle sind, wird nur einer
von der Tochter zum Sitzen genöthigt, die andern haben
das Feld zu räumen. Gegen 10 Uhr geht die übrige
Familie schlafen, aber die Beiden bleiben über einer Flasche
Wein zusammen und erst zwischen 2 und 3 Uhr Morgens
verläßt er das Haus. So wird jede Verlobung in diesen
Kreisen eingeleitet, doch braucht ein solcher Abend durchaus
nicht zu einer Verlobung zu führen.

H
» H

Von sieben Söhnen den letzten verloren hat kürzlich
Frau Brunner zum Orsini und Hotel Baur in Zürich.
Fürwahr, für eine liebende Mutter ein schweres Geschick,

dazu angethan, diejenigen Frauen mit ihrem Schicksal

zu versöhnen, die sich die Unglücklichsten wähnen, weil
ihnen der Kindersegen versagt bleibt.

» ^ s

Eine Erwerbsquelle der Frauen in
Amerika, die uns Europäern noch fremd ist, ist das
Einbalsamiren der Leichen. Miß Heaton Darb aus Ncw-
Aork hat sich dort als Einbalsamircrin niedergelassen.

I» Lausanne ist Fräulein N o s i uc M a sso u, ein
rühriges Mitglied des Schweizer, botanischen Vereins,
gestorben. Bis in das Hohe Alter von 83 Jahren war
die für die Natur begeisterte Dame als Sammlerin
unausgesetzt thätig und wanderte manches seltene Exemplar
zu fernen Berufsgenossen. Das, dem Museum zu
Lausanne hinterlassene Herbarium umfaßt in 100 Faszikeln
die Flora der Schweiz. Der Botanikerin war kein Wetter
zu schlecht, kein Berg zu steil, um ihrem Sammeleifer
zu genügen, und als das Alter ein Veto einlegte, wußte
die Dame Freunde und Bekannte für ihre Lieblings-
ncigung zu gewinnen, so daß sie immer neue Zufuhr,
darunter manch unbekanntes Exemplar der Naturkunde,
erhielt.

*
DieErnährung derKinder. Eine neuerdings

in Kraft getretene gesetzliche Bestimmung in Frankreich
verbietet unter Anderem, ohne ärztliche Anordnung Kindern

unter einem Jahre in irgend einer Form feste

Speisen zu geben. Der Gebrauch von Flaschen mit Gummiröhren

ist gleichfalls untersagt. Man behauptet, daß
unter 250,000 Kindern, die in Frankreich alljährlich
sterben, 100,000 bei sorgfältigerer Pflege erhalten werden
könnten.

-I- »
Der Fabrikant von Migargee's „Barterzeugungsmittel"

ist von dem Gericht in Köln wegen Betrugs zu
3000 Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Bei der
Verhandlung boten die verlesenen Zeugenaussagen von
natürlich meist jungen Leuten, die in kurzer Zeit einen
schmucken Bart sich wachsen lassen wollten und deshalb
Professor Migargee's Mittet bestellten, manche erheiternde
Momente. Ein Milchbart war für das Wundermittel
sogar so begeistert, daß er seinem Vater den Betrag für
den Ankauf stahl I Das Gericht fand eine falsche
Vorspiegelung darin, daß der Angeklagte in seinen Reklamen
von „Professor Migargee's Barterzeugungsmittel" spreche,

während er selbst zugeben müsse, daß er in den letzten
sechs Jahren überhaupt nichts mehr von diesem bezogen
habe. Wenn ähnliche Publikationen auch öfters vorkämen
und straflos ausgingen, so könne dies den Angeklagten
doch nicht straflos machen. Das Gesetz habe die Pflicht,
auch den Dummen zu schützen! Der Preis einer kleinen
Flasche des fraglichen Mittels stellt sich auf 3 Mark, die
Herstellungskosten auf etwa 50 Pfennig!

-i-

Ein sonderbares Gesuch ist neulich an die
Regierung in Hannover gerichtet worden. In der im Kreise
Sulingen gelegenen Gemeinde Mallinghausen besteht eine
kleine Schule, deren Schülerinnen bisher noch nicht, wie
das jetzt allgemein üblich ist, Handarbeitsunterricht
erhielten. Wegen der gar zu geringen Zahl der Schülerinnen
hatte die Regierung bisher von der Anstellung einer
Handarbeitslehrerin abgesehen, vor Kurzem aber doch der
Gemeinde den Auftrag gegeben, nach einer geeigneten
Persönlichkeit Umschau zu halten. Man erwog die Sache
hin und her und kam schließlich, um die Gemeindekasse
nicht zu sehr zu belasten, zu dem weisen Entschlüsse,
die Regierung zu bitten, den Unterricht in den weiblichen
Handarbeiten doch dem Lehrer zu übertragen, da derselbe
nicht nur meisterhaft Strümpfe stricken und stopfen,
sondern auch Knöpfe annähen und sogar flicken könne. Die
Regierung durchkreuzte aber diesen schönen Plan mit dem
Hinweise darauf, daß des Lehrers Vorbildung in den in
Frage kommenden Fächern doch wohl nicht genügend sei,
und so wird die Gemeinde nunmehr Wohl oder übel nach
einer weiblichen Person für den Handarbeitsunterricht
Umschau halten müssen.

Dem ältesten Bürger von Wil, der bereits das 92.
Altersjahr angetreten hat, war es kürzlich vergönnt, mit
seiner 84 Jahre zählenden Gattin das 66. Jubiläum
seiner Hochzeit zu feiern.

Dieser Tage sind 45 Jünglinge und Jungfrauen als
Ordenskandidaten und -Kandidatinnen von Einsiedeln
aus nach Amerika verreist.

Neues vom Büchermarkt.
Me Iranen in der Kulturgeschichte. Von Otto Henne

am Rhyn. 2. Auflage. Berlin, Allgemeiner Verein
für deutsche Literatur. Berlin W., Steglitzerstraße 90,
1892, Preis brochirt 5 Mark, elegant gebunden 6 M.

Ein hochinteressantes Werk von bleibendem Werthe.
In klarer, anziehender Weise zeigt uns der Verfasser in
den ersten drei Abschnitten seines Werkes zunächst die

Stellung der Frauen bei den Naturvölkern der verschiedenen

Erdtheile, bei den nichtarischen Kulturvölkern (Chinesen

mit ihren Kolonien, Bahhlonier und Assyrer, Aeghpter,
Semiten) und bei den arischen Völkern des Alterthums
(Inder, Perser, Hellenen, Römer, Germanen), geht dann
im vierten Abschnitt über zu den Frauen des Mittelalters,

wo er die diesbezüglichen Verhältnisse im Urchri-
stenthum, im Gebiete der orientalischen Kirche zur Zeit
der Völkerwanderung, beim Islam und im Bereiche der
abendländischen Kultur schildert und kommt schließlich
im fünften Abschnitt auf die Frauen der neuern Zeit in
ihren verschiedenen Epochen (Renaissance, Kirchentrennung,
Gegenreformation, Aufklärung, neueste Zeit) zu sprechen.
So erfahren wir, welche Stellung die Frau zu allen
Zeiten und bei allen Völkern in der Gesellschaft sowohl

wie ihrem Manne gegenüber eingenommen hat und werden

zugleich bekannt mit den geschichtlich hervorragenden
Persönlichkeiten weiblichen Geschlechts von den ältesten
Tagen bis zur Gegenwart. Das Studium dieser
Verhältnisse bietet an und für sich großes Interesse und ist
außerdem geradezu nothwendig für eine richtige
Beurtheilung der gegenwärtig immer mehr in den Vordergrund

tretenden sogenannten Frauenfrage (Emanzipation
der Frau). Aus allen diesen Gründen dürfen wir das
Buch bestens empfehlen und hoffen, daß es einen weiten
Leserkreis finde.

Karl Stauffer — Der». Sein Leben. Seine Briefe.
Seine Gedichte. Dargestellt von Otto Brahm. Nehst
einem Selbstporträt des Künstlers und einem Brief
von Gustav Freytag! Stuttgart, G. I. Göschen'sche
Verlagshandlung 1892.

„Diese Briefe liefern den Beweis, daß unsere
Beziehungen freundschaftlich ernste waren, daß sie aus
verwandter Charakteranlage und Lebensauffassung beruhten.
Dann athmen sie so selbstlos ideale Begeisterung für die
Kunst, enthalten so farbige, stimmungsvolle Schilderungen
des schönsten Landes: es wäre ein Unrecht an Stauffer's
Manen, wenn sie ungewürdigt vergilbten. Es wäre
engherzig, wollte ich diese Blätter voll reiner leidenschaftlicher

Liebe zum Ideal ganz vor der Welt verbergen.
Neben den Tausenden von Dutzendmenschen, die sie zu
Gesicht bekommen mögen, muß es einige geben, die sie

verstehen, würdigen, ja auf die sie zündend wirken können.
Ich habe jetzt ein theures Grab zu hüten — mir

bangt vor erneutem Hinaàziehen des wahrsten, ernstesten
Liebesbundes. Tragen wir Sorge, daß wir Stauffer's
Briefe in einer Weise der Oeffentlichkeit übergeben, die
nicht kleinlichen Geistern neue Veranlassung gibt, sein
Andenken herabzuwürdigen."

Diesem letzten Wunsche einer in den Tod Gehenden
hat der Verfasser mit seinem Buche bestens entsprochen.

Es gibt tugendstolze Menschen, die dem Herrn danken,
nicht so zu sein wie diese Sünder, denen es aber nicht
einfällt, den Herrn zu bitten, auch so viel Tüchtiges und
Großes je leisten zu können. Solch' kleinliche Geister
werden hier nicht die etwa gesuchte Nahrung zu pikantem
Klatsche oder beschaulicher Selbsterhcbung finden.
Diejenigen aber, welche an die Lektüre des bedeutenden
Buches gehen mit dem Vorsatze, nicht splitterrichtern,
sondern zumal von den Todten nur das Gute auf sich

einwirken lassen zu wollen, die werden mit Achtung
aufblicken zum Schönen und Großen, das diese Beiden in
geistiger Gemeinsamkeit geschaffen haben.

Sie werden nicht ohne Begeisterung und Rührung
die Briefe lesen, die der streng an feiner künstlerischen
Ausbildung arbeitende hochstrebende junge Mann während

vier vollen Jahren in stets gleich reiner,
freundschaftlicher, dankbarer und begeistert aufblickender Weise
an seine verehrte Freundin und Vertraute schreibt, die
sein Streben und Ringen, seine Zweifel, Kämpfe und
Siege, sein innerstes Sein, so voll und ganz versteht und
zu würdigen weiß. Es sind dies wirklich, wie Brahm
sagt, „Briefe, die von den Menschen unseres endenden
Jahrhunderts immer seltener geschrieben werden.

Uns brachten sie die Ueberzeugung bei, daß Frau
Lydia während einer schönen Reihe von Jahren in un-
tadelhaftem Bündnisse den jungen Künstler, abgesehen
von der Sicherung materieller Unabhängigkeit, durch ihre
Bildung, ihr liebenswürdiges Wesen, treffendes Urtheil
und ihren geschulten Geschmack, „ihre weibliche Sorgsamkeit

um die saubere Eleganz, ihre imponirende weltstädtische

Feinheit gemischt mit heimatlicher Vertrautheit", kurz
durch ihr ganzes Sein und Wesen hinangezogen und
gefördert hat. Sie hat ihm viel gegeben und ist ihm viel
gewesen, bevor sie, selbst unterliegend im Kampfe zwischen
Liebe und Pflicht, „ihm Alles verschüttete und raubte:
die Ziele der Kunst, den Verstand und das Leben."

Leidenschaft, Irrungen und Wankelmuth hat sie durch
schweres Leid im Leben gebüßt und mit dem Tode zu
sühnen gesucht.

„Ho« der Muth Aberhott." Sprachgemälde von
Julius Gall. Zweite Auflage. München.
Verlag von „Gegen den Strom" (J.Gallen-
kamp) 1893.

Ob Verfasser und Verleger nicht eine und dieselbe
Persönlichkeit sind? Beide scheinen wenigstens dieselben
Ziele zu verfolgen. „Gegen den Strom" wollen sie
ankämpfen, d. h. gegen den „Naturalismus, Realismus,
Modernismus" in der neuen Literatur, wie es in der Vorrede

heißt, ein löbliches Unternehmen, wenn auch ein
ziemlich undankbares. Erfreulich ist es zu sehen, daß es
Autoren gibt, welche die Sprache dazu ausersehen, um
etwas Poetisches, Herz und Geist Erhebendes darzustellen,
ohne sich darum zu kümmern, ob es die große Menge
lesen wird; denn letzteres wird wohl kaum geschehen.
Von der Muth, d. h. von der Fluth der gewöhnlichen
Unterhaltungsliteratur wird das Büchlein überholt und
verschlungen werden. Ein Sprachgemälde nennt der
Verfasser sein kleines Werk. Es ist das> ein Gemälde der
in Luft, Licht und Wasser dem Menschen sich großartig
aufdringenden Natur, also als Malerei immerhin
„realistisch und modern". H.B.
Jas Kleidermache« zum Kelbkunterrichte von Henriette

Rötter. Zweite Auflage. Verlagsbuchhandlung

von R. v. Waldheim, Wien.
Die neu erschienene Auflage dieses Werkchens, das

bis ins Einzelne praktisch geprüft und den Zeitanforderungen

entsprechend verbessert ist, wird strebsamen Frauen
und Töchtern eine willkommene Gabe sein.
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fragen.
forage 1993: SBte oertiütet man bas SR often bet

©tätteifen? 3.®.
fjrage 1994: SRetn Knabe bon 13 Satiren, Welcher

bie ©efunbarfcpule befugt, erflärt, im Frühjahr um
feinen ©reis mehr in bie ©djule gefien p Wollen. ©r
toill ein fèanbWerf lernen, um halb ettoas betbienen ju
fönnen. 3d) môcpte gerne, bafe er bie @d)ule nod) länger
befudjte, aber meinem Sttanne tft es recf)t, toenn ber
Sunge p berbienen begehrt. ®iefe 2ReinungSberfd)ieben=
ffcSt bat fdjon bid ïjâuëlicfien SBerbruf; gebracht unb icf)

möchte nun gerne hören, mie anbere ©Item über bie
©adie benfen. $ür freunblidje SWittheilungen pm SBoraus
beften ®anf ron einer befolgten ÜRutter.

fjrage 1995 : SBas läßt fid) gegen bie jÇroftbeulen*
plage thun @8 finb fdjon berfcpiebene SKittel angetnenbet
tnorben, aber Sitte« ohne ©rfolg.

§rage 1996 : SETiir ibirb beim Stufftehen am SJÏorgert
oft elenb unb fdjwinblig, fo baß ich trticf) raid) toieber
nieberlegen muh. ®iefer Umftanb beunruhigt mich fehr.
SBas läßt fich fiegegen thun?

fjrage 1997: 28ie bereitet man einen ganz einfachen,
guten Stpfelfuchen? e. 3. in ®.

Bttftwortrn.
Stuf $rage 1988 : Sie Ktteipp'fdjen ffiopfbämpfe haben

fich bei biefent Stugenfatarrh ganz borjüglid) betoährt.
Stuf grage 1988 : 3hre fonft gefunben Slugen finb

toaljrfdjeinlid) boçh nicht fo gefunb, tbie Sie p glauben
fdjeinen, fonft tnürbe ftdh in ben SBinfeln ©ichts anfam*
mein. ©ielmeljr beutet biefe ©rfcfjeinung auf beginnen*
ben ober fdjon beftehenben Slugenliberfatarrh. Sur ijjei*
lung ober bodj iiinberung biefe« ungemein läftigen Hebels
fönnen Sie es mit Stompreffen bon lauwarmem Sinben*
blüthenthee berfucfjen, lieber noch toürbe ich Slwen em=
pfehlen, ohne 3°g«n einen tüchtigen Spejialiften beizet*
Ziepen ; bod) feien Sie in ber 2£af)l besfelben oorftcptig.
SRur ber Söefte ift in biefem galle gut genug! s. 3. s$.

Stuf grage 1989: Sltn ®age feiner ©eburt ift ein
Sttnb boich noch fein 3at>r alt, fonbern es wirb btes erft
mit bem zweiten ©eburtstage.

Stuf grage 1990: Unterzeichnete hat ©etrolßerbe pro*
birt unb tfi bann burdj ©mpfehlung an §errn grieb.
St 0 l b, Schloffermeifter, ©nge, Siirici), gelangt, bon bem
fie einen ganz borjügtichen fleinen Sparherb taufte,
®erfelbe Wirb mit Mgifcpen SBürfelfoplen gepeizt, brauet
erfiannlich Wenig unb fteht auf nier güfien ruhig neben
bem alten ©erbe. 3« ganz geringem greife ift es bas
SBefte, bas ich firme. @r pat SBafferfcpiff, zwei ßöcper
unb einen Sratofen. Sides wirb pgleich Peiß. ©äpereS
gerne brieflich. ©eficptigung bei mir: grau S. § änp,
Kircpgajfe 31, Süricp.

Sluf grage 1991: SJlit weitem ©infel trägt man
ein ©emifcp bort gelöfchtem Stall unb ©feifenerbe zu
gleichen Steilen gleicputaß'tg auf bie Sttlarmorplatte auf.
®en bicfett SBrei läßt man 1—2 ®age liegen unb be*
fprengt ihn, wenn er trocfen wirb, mit SBaffer, ba er
nur in feuchtem 3uftanbe ben an ber platte haftenben
Schmuh auffangt. SRach z^ei SCagen Iaht man bie auf*
gelegte SKaffe ganz hart werben, reibt fie mit einem
Sappen ab unb polirt ben 2JÏ armor mit einem Weichen
Seber unb fein gefcplemmter treibe. SBenn bie platte
fo fehr bernachläffigt ift, bah biefe einfache ©rozebur
nichts nüfet, fo reibt man fie nach grünblidjem SIPwafcpen
mit S3imsftein ab unb polirt nachher mit 3innafcpe.

Sluf grage 1992: 2Kan reibt bie fdjmußigen Stetten
mit weichem ©rote nachhaltig ab; bocp foil bies ftets
nach bem gaben, nicht quer gefcpepen.

3temffeton.

Ifôcine feit»
3Cu« bem granj8|i(4en itterfefct.

fCSortfefcung.)n ©aterfon angelangt, fuçhte ich zuerft ben
(Schloffer auf unb übergab ihm bag (Schloff mit
ber Drbre, mir einen ©djlüffel baju ju madjen;

barauf lenften mir unfere Schritte ju ben SBafferfäßen.
SSährenb Wir ba§ großartige ©chaufpiel in ber

engen (Schlucht betrachteten, richteten bie einher eine
SDtenge gragen an mich, bag ©etöfe ber nieberftürjen=
ben S35affer ließ mich biefelben aber nicht üerftehen.
SRachbem mir bie gälle genügenb bemunbert hatten,
gingen Wir jxtrftcf jum £otel, mo ich mir ein paar
Sigarren laufen motlte. ®iefelben augmählen, eine
babon anjüuben, etn paar gragen über bie 2Baffer=
fälle au ben ©arçon ridden — bas alteê nahm feine
jmei SDÎinuten in Slnfpruch; aber at§ ich mich um=
manbte, mar bon meinen beiben Steffen nicht bie
©pur mefr zu fehen SBohin tch meine Slugen manbte,
ich ïonnte fie nicht entbeuetu ©ublidf — gottlob —

fat) ich — ober am fïtanbe beë Slbgrunbeê jmei helle
fßunfte: bag mußten ihre Strohhüte fein; bon Slngft
erfaßt, eilte ich athemlog baranf ju unb entbeclte
bie heiben S9urfchen am SSoben auggeftrecft, mit bem
Dberförper über ben Slbgrunb, in beffen 2iefe bie
SSaffer fdjäumen, htnangragenb. gd) magte feinen
Saut bon mir ju geben, aug gurcht, fie zu erfdjreden,
behutfam zog ich ße, jeben an einem iöein faffenb,
bon ber Perhängnißbollen ©teile zurüd. Slug meinem
§erzen ftieg ein heißer ®an! zum Rimmel, mäh=
renb mein ÜJtunb — foil ich eg geftehen — fyevbe

©chettmorte fprad).
„D Dnfel §enrt), rief ©ubge, mährenb ich ihn

fhalt unb tiebfogte zu gleicher $eit, „ich höbe mich
biet meiter hinunter gehüdt alg Sobbte."

„ga unb id)," rechtfertigte fich Jobbte, ,,id) höbe
mid) boh ouch fehr, fehr meit htnuntergehüdt !"

*
He He

©nbtich fanb ich 3«t, an bag iöouquet zu benfen,
bag ich äßiß fDlapton berfprocheü hatte.

®g füllte fein geometrifcheg Sunftmerf bon fünf
ober fedjg berfchiebenfarbigen, auf ®raht geftedten
Slumen, mie eg bie ©ärtner liefern, merben. geh
mählte bie feltenften ©orten, bie jarteften garben
unb batb hielt ich eiue« ©trauß in ben fjänbett,
in bem faft ebenfo biel garben mie S3lumen unb
faft ebenfo biet ©erüche mie garben bertreten maren.

®er ganze Ulachmittag berging über biefer Slr=

beit, bie ftetg meine Sieblinggbefdjäftigung mar, bie
aber heute noch einen ganz eigenen SReiz hotte.

SSar ich berlieht in SRiß äRat)ton? — SRein. —
©in 9Rann fann bie ©hönheit unb ßiebengmürbig=
feit einer ®ame bon ganzem Gerzen unb bon ganzer
Seele bemunbern, ohne beghatb Siebe empftnben zu
müffen; eg fann fein bringenber SSunfcl) fein, fid)
ihr in biefem ober jenem angenehm zu machen, ohne
Zu oerlangen, baß fie ihm ihr iperz fdjenfe. geh
fonnte mich nie eineg Säcljelng enthalten, menn id)
bie ©roßmuth eineg Siebenben rühmen hörte.

„gür fo menig," fagte idj mir, „fo biel zu ber*
langen!"

geh h,atte in ®eJu8 auf 3Riß URapton ganz an=
bere ©efüt)te. — @g gibt Reiben, bie ihrer ©öttin
ihre §ulbigungen z« güßen legen, ohne ettoag alg
Belohnung zu berlangen; ich fühlte jebegmal biefen
Reiben glei^, menu id) im ©tanbe gemefen, ber=
jenigen, bie ich bemunberte, einen î)ienft zu ermeifen.

ge mehr mein ©trauß fid) feiner SBottenbung
nahte, um fo mehr mudjg meine greube, menn ich
mir üorftetlte, mie großeg Vergnügen biefer SSemeig
meineg Mtiüirten ©efchmadeg ber ©mpfängerin
machen mürbe.

©nbtid) mar er fertig, ein mahreg äReiftermerf!
5Da auf einmal burchzudt mid) ber ©ebanfe: SBag
merben bie Seute fagen? SSBären mir in 5Rem*|)orf,
fo bliebe bie ©enbung ein ©eheimniß zmifhen mir,
bem S3oten unb ber ®ame; aber in §itlereft?! in
biefem ^latfchminfel, biefem fleinen gted ©rbe, mo
jeber ben anbern unb alle feine Slngelegenheiten
aufg genauefte fennt? geh mußte zmar, baß id) mich
auf bie ®igfretion SRife'g, beg Slutfcherg, berlaffen
fonnte, bie hatte ich mir lange f^on burdj mannen
flingenben Sohn, unb erft fürzlich noch burch 9?ad)=

rieten, bie ich bon einem irlänbifhen SSefann*

ten, ber in unferem ©efdjäfte arbeitete, gebracht, ber*
bient; gebermann mußte aber, in meffen ®ienft ber
gute 3Rife ftanb, unb gebermann mußte ebenfo gut,
baß ich momentan ber einzige ©entleman mar, ber
in äRajor Samrence'g ipaug mohnte. Sllfo mag thun

®a entbedten meine fudjenben Slugen in einem
ber gâcher im 93ibliot£)efjimmer einen Sarton, eine
Slrt |>utfd)achtet, bie mir für meinen .gmed ganz
paffenb fchien. SBirflich hotte fie bie erforberlidje
©röße, ih legte meine Starte hinein — bie eine
®ame bod) motjt jebegmal finbet? — befeftigte forg*
fältig bie ©turnen unb rief bann nach äRife. SRach*
bem idj ifjm augeinanbergefefct, mag i^ bon ihm
mollte, blinzelte er mid) liftig an unb fagte bertraulid) :

„Seine ©orge, gnäbiger §err! geh ftelje midh
ni^t fchlecht mit ber $öd)in 00m Drte; nic|t ein*
mal bie ©nget im Rimmel fotten etmag ahnen."

„®ut, SRife, ®u bift ein braber ©urfdje, hier
haft $u einen ®oHar, trinfe nadhher ein ©lag auf
mein 3Boht. ®ie Schachtet hänge ich einftmeilen an
einen ber Kleiberhafen im Seftibüle."

Sine halbe ©tunbe fpäter fah ich HRife, frifch
rafirt unb fonntägtich gepult, mit affeftirt forglofer
9Riene bie Sanbftraße entlang gehen, ben Karton
mit feinem foftbaren gnhatt in feiner berben $anb
leife balancirenb.

** *
geh flieg in befter Saune hinunter ing ©peife*

Zimmer zum SRa^teffen. 2Reine Steffen betrugen fich

tabeüog, bie heutige ißromenabe fchien eine gluth
guter ©ebanfen in ihnen angeregt zu hoben, gljr
Appetit mar auggezeichnet, baneben fpracbenfie menig
unb bag SSSenige fehr bernünftig; id) berföhnte mich
fo fehr mit ihrer ©egenmart, baß ich fogar ihrer
Slnfforberung, beim gubettegehen zugegen zu fein,
nadjfam.

ïobbie, ber für einen SRoment bag gimmer ber*
taffen hatte, fam meinenb herein : er hotte bag ©ett*
djen feiner ©uppe oertoren.

„Komm zu mir, fleiner ©d)af}," fagte ich, «i<h
reite ®i<h auf bem Knie."

„geh miß lieber bag ©ettdjen meiner ©uppe,"
beharrte ber Kleine fchmottenb.

gd) erinnerte mich feineg®igenfinngbom borigen
Slbenb unb fagte mit möglid^ft einfdjmeicbelnber
Stimme :

„®obbie, miHft ®u auf meinen Stchfetn reiten?"
„ÜRein, ich toiß öag ©ettchen meiner ©uppe!"
„Ober foil ich ®ir eine ®efd)id)te erzählen?"
©inen SRoment fann er nah, melcher ber @e=

fchichten beg alten ®eftamentg, bie ich borfhlug, er
ben ©orzug gehen moßte, bann murmelte er;

„ga, erzähle bom Slrdjnoa."
„©om Slrchnoa? geh bitte, mag ift benn bag?"
„®r meint bie ©efdjichte bon Stoah unb feiner

Strcfje," erflärte ©ubge unb ®obb nidte beiftimmenb.
Um meinem allfällig fliehten ©ebächtniß aufzu*

helfen, öffnete ich öte ©ibel, bie meine ©chmefter,
ähnlich bielen anbern ®amen, regelmäßig mitzunehmen
bergißt, menn fie fich auf eine ©ergnügunggtour
begibt.

„@g mar bor bielen tpnbert gahren," begann
ich meine ©rzählung. „SSBährenb biergig ®agen unb
bierzig ©ächten regnete eg ohne Unterbruch, fo baß
Sllleg, mag auf ©rben lebte, ertranf. ©ur ©oab unb
feine gamilie mürben gerettet, benn ©oab ^or ein
gottegfürebtiger SRann unb ber $err hatte ihm be*
fohlen, fid) eine Slrdje zu bauen, bie

§icr unterbrach mid) ©ubge.
„Dnfel |>enrt), bift ®u auch ganz ßher, baß bag

bie redjte ©efhihte bon ©oah ift?"
„©erniß ©ubge, ba fteht fie in ber ©ibel."
,,©ie lautet aber burdjaug nidjt fo."
„©ieQeicht ift bieg ni^t bie gleiche ©ibel mie

bie ®eine; mürbeft ®u mir moht bie ©efhiebte
erzählen

„SBie?"
„SBiUft ®u bie @efd)id)te bon ©oah erzählen,

fo mie man fie ®idj gelehrt hat?"
„©erne, Dnfel |>enrb, menn ®u fo mißft.
©ineg ®ageg mar ber liebe ©ott fo erzürnt über

bie böfen SRenfchen, baß er münfhte, er hätte feine @rbe
unb feine SRenfchen unb feine ®biere erfdjaffen. ©ur
©oah b>ar bem liehen ©ott bon ganzem Gerzen lieh, meil
er nicht böfe mar, mie bie anbern SRenfchen. gbm gab
ber liebe ©ott ben ©efebl, fich eine große, große
Slrdje zu bauen, meit er fo lange regnen laffen
motte, big Sllleg ertrunfen fei, mit Slugnahme bon
©oah, feme« fleinen Knaben, feinen fleinen SRäbcben,
feinen £>unben, feinen Ka£en, feinen SRamafühlein,
feinen Kinbleinfühlein, feinen ©ferben, feineg ganzen
©igenttjumg. ®u begreifft, Dnfel §enrp, fie mußten
Sitte biomo io bie Slrche, ba mürben fie nidjt ein*
mal naß!

©oah oaljm eine SRenge gute ©achen mit in
bie Slrche: Kuchen, SRildj, ©rbbeeren, Käfe,
unb ©ubbingg unb Slpfeltorte! Slber er hätte lieber
gehabt, menn ©iemanb hätte ertrinfen müffen, beg*
halb rief er bie SRenfdjen zufammen unb fagte zu
ihnen: ®g mirb halb anfangen fchredltch zu regnen,
folgt boch bem liehen ©ott, bann erlaubt er euch
bielleicht, in meine Slrche zu fommen. SBeißt ®u,
mag fie ihm antmorteten? ®er eine fagte: Sßenn'g
regnet, bleiben mir im Çaufe, big mieber fdjöneg
SBetter fommt! Unb ein Slnberer: geh fürchte mich
nicht bor bem ©egen, ich |obo einen ganz neuen
©egenfehirm! ®ie SReiften lachten unb fpradjen:
SBer mottle fich bor ein paar ©egentropfen fürchten

®ag maren aber ©egentropfen ®ieSeute blieben
bergebeng in ben Käufern, ober ftiegen auf bie®ächer,
ober ©äume, ober ©erge, bag SBaffer erreichte fie
boch unb fie ertranfen Sitte, Sitte, nur ©oah unb
mer in feiner Slrche mar nicht. SBäbrenb bierzig
®agen unb bierzig ©ächten regnete eg, bann hörte
eg auf. ®a öffnete ©oah feioe Slrche unb fie gingen
Sitte hinaug unb feine fleinen Knaben unb SRäbchen
fpazierten, mo fie mottten, ©iemanb fd)idte fie mehr
nach §aufe, nirgenbg mar mehr ein ©chulhaug, mo
man lernen unb arbeiten mußte, nirgenbg mehr
unartige Kinber, bie einanber fdjlagen. — ge|t er*
Zähle ®u etmag, Dnfel $enrt)!"

(gortfe»una folgt)

®rucf oon ®b. SBirtp ft ®ie„ @t. (Batten.
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Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1993: Wie verhütet man das Rosten der

Glätteisen? z. G.

Frage 1994: Mein Knabe von 13 Jahren, welcher
die Sekundärschule besucht, erklärt, im Frühjahr um
keinen Preis mehr in die Schule gehen zu wollen. Er
will ein Handwerk lernen, um bald etwas verdienen zu
können. Ich möchte gerne, daß er die Schule noch länger
besuchte, aber meinem Manne ist es recht, wenn der
Junge zu verdienen begehrt. Diese Meinungsverschieden-
hint hat schon via häuslichen Verdruß gebracht und ich
möchte nun gerne hören, wie andere Eltern über die
Sache denken. Für freundliche Mittheilungen zum Voraus
besten Dank von einer besorgten Mutter.

Frage 199S: Was läßt sich gegen die Frostbeulenplage

thun? Es sind schon verschiedene Mittel angewendet
worden, aber Alles ohne Erfolg.

Frage 1996 : Mir wird beim Aufstehen am Morgen
oft elend und schwindlig, so daß ich mich rasch wieder
niederlegen muß. Dieser Umstand beunruhigt mich sehr.
Was läßt sich hiegegen thun?

Frage 1997 : Wie bereitet man einen ganz einfachen,
guten Apfelkuchen? S. z. i» s,

Antworten.
Auf Frage 1988: Die Kneipp'schenKopfdämpfc haben

sich bei diesem Augenkatarrh ganz vorzüglich bewährt.
Auf Frage 1988: Ihre sonst gesunden Augen sind

wahrscheinlich doch nicht so gesund, wie Sie zu glauben
scheinen, sonst würde stch in den Winkeln Nichts ansammeln.

Vielmehr deutet diese Erscheinung auf beginnenden

oder schon bestehenden Augenliderkatarrh. Zur
Heilung oder doch Linderung dieses ungemein lästigen Uebels
können Sie es mit Kompressen von lauwarmem Linden-
blüthenthee versuchen, lieber noch würde ich Ihnen
empfehlen, ohne Zögern einen tüchtigen Spezialisten
beizuziehen ; doch seien Sie in der Wahl desselben vorsichtig.
Nur der Beste ist in diesem Falle gut genug! C, z. Th,

Auf Frage 1989: Am Tage seiner Geburt ist ein
Kind doch noch kein Jahr alt, sondern es wird dies erst
mit dem zweiten Geburtstage.

Auf Frage 1999: Unterzeichnete hat Petrolhcrdc probtet

und ist dann durch Empfehlung an Herrn Fried.
K o l b, Schlossermeister, Enge, Zürich, gelangt, von dem
sie einen ganz vorzüglichen kleinen Sparherd kaufte.
Derselbe wird mit belgischen Würfelkohlcn geheizt, braucht
erstaunlich wenig und steht auf vier Füßen ruhig neben
dem alten Herde. Zu ganz geringem Preise ist es das
Beste, das ich kenne. Er hat Wasserschiff, zwei Löcher
und einen Bratofen. Alles wird zugleich heiß. Näheres
gerne brieflich. Besichtigung bei mir: Frau S. H ä ny,
Kirchgasse 31, Zürich.

Auf Frage 1991: Mit weichem Pinsel trägt man
ein Gemisch von gelöschtem Kalk und Pfeifenerde zu
gleichen Theilen gleichmäßig auf die Marmorplatte auf.
Den dicken Brei läßt man 1—2 Tage liegen und
besprengt ihn, wenn er trocken wird, mit Wasser, da er
nur in feuchtem Zustande den an der Platte haftenden
Schmutz aufsaugt. Nach zwei Tagen läßt man die
aufgelegte Masse ganz hart werden, reibt sie mit einem
Lappen ab und polirt den Marmor mit einem weichen
Leder und fein geschlemmter Kreide. Wenn die Platte
so sehr vernachlässigt ist, daß diese einfache Prozedur
nichts nützt, so reibt man sie nach gründlichem Abwäschen
mft Bimsstein ab und polirt nachher mit Zinnasche.

Auf Frage 1992: Man reibt die schmutzigen Stellen
mit weichem Brote nachhaltig ab; doch soll dies stets
nach dem Faden, nicht quer geschehen.

Feuilleton.

Meine Neffen.
Au» dem Franzsfischen übersetzt.

(Fortsetzung.»

Paterson angelangt, suchte ich zuerst den
Schlosser auf und übergab ihm das Schloß mit
der Ordre, mir einen Schlüssel dazu zu machen;

darauf lenkten wir unsere Schritte zu den Wasserfällen.
Während wir das großartige Schauspiel in der

engen Schlucht betrachteten, richteten die Kinder eine

Menge Fragen an mich, das Getöse der niederstürzenden

Wasser ließ mich dieselben aber nicht verstehen.
Nachdem wir die Fälle genügend bewundert hatten,
gingen wir zurück zum Hotel, wo ich mir ein paar
Cigarren kaufen wollte. Dieselben auswählen, eine
davon anzünden, ein paar Fragen über die Wasserfalle

an den Garqon richten — das alles nahm keine

zwei Minuten in Anspruch; aber als ich mich
umwandte, war von meinen beiden Neffen nicht die
Spur mehr zu sehen I Wohin ich meine Augen wandte,
ich konnte sie nicht entdecke». Endlich — gottlob —

sah ich — aber am Rande des Abgrundes zwei helle
Punkte: das mußten ihre Strohhüte sein; von Angst
erfaßt, eilte ich athemlos darauf zu und entdeckte
die beiden Burschen am Boden ausgestreckt, mit dem
Oberkörper über den Abgrund, in dessen Tiefe die
Wasser schäumen, hinausragend. Ich wagte keinen
Laut von mir zu geben, aus Furcht, sie zu erschrecken,
behutsam zog ich sie, jeden an einem Bein fassend,
von der verhängnisvollen Stelle zurück. Aus meinem
Herzen stieg ein heißer Dank zum Himmel, während

mein Mund — soll ich es gestehen? — herbe
Scheltworte sprach.

„O Onkel Henry, rief Budge, während ich ihn
schalt und liebkoste zu gleicher Zeit, „ich habe mich
viel weiter hinunter gebückt als Toddie."

„Ja und ich," rechtfertigte sich Toddie, „ich habe
mich doch auch sehr, sehr weit hinuntergebückt!"

Endlich fand ich Zeit, an das Bouquet zu denken,
das ich Miß Mayton versprachest hatte.

Es sollte kein geometrisches Kunstwerk von fünf
oder sechs verschiedenfarbigen, auf Draht gesteckten
Blumen, wie es die Gärtner liefern, werden. Ich
wählte die seltensten Sorten, die zartesten Farben
und bald hielt ich einen Strauß in den Händen,
in dem fast ebenso viel Farben wie Blumen und
fast ebenso viel Gerüche wie Farben vertreten waren.

Der ganze Nachmittag verging über dieser
Arbeit, die stets meine Lieblingsbeschäftigung war, die
aber heute noch einen ganz eigenen Reiz hatte.

War ich verliebt in Miß Mayton? — Nein. —
Ein Mann kann die Schönheit und Liebenswürdigkeit

einer Dame von ganzem Herzen und von ganzer
Seele bewundern, ohne deshalb Liebe empfinden zu
müssen; es kann sein dringender Wunsch sein, sich

ihr in diesem oder jenem angenehm zu machen, ohne

zu verlangen, daß sie ihm ihr Herz schenke. Ich
konnte mich nie eines Lächelns enthalten, wenn ich
die Großmuth eines Liebenden rühmen hörte.

„Für so wenig," sagte ich mir, „so viel zu
verlangen!"

Ich hatte in Bezug auf Miß Mayton ganz
andere Gefühle. — Es gibt Heiden, die ihrer Göttin
ihre Huldigungen zu Füßen legen, ohne etwas als
Belohnung zu verlangen; ich fühlte jedesmal diesen
Heiden gleich, wenn ich im Stande gewesen,
derjenigen, die ich bewunderte, einen Dienst zu erweisen.

Je mehr mein Strauß sich seiner Vollendung
nahte, um so mehr wuchs meine Freude, wenn ich
mir vorstellte, wie großes Vergnügen dieser Beweis
meines kultivirten Geschmackes der Empfängerin
machen würde.

Endlich war er fertig, ein wahres Meisterwerk!
Da auf einmal durchzuckt mich der Gedanke: Was
werden die Leute sagen? Wären wir in New-Aork,
so bliebe die Sendung ein Geheimniß zwischen mir,
dem Boten und der Dame; aber in Hillerest?! in
diesem Klatschwinkel, diesem kleinen Fleck Erde, wo
jeder den andern und alle seine Angelegenheiten
aufs genaueste kennt? Ich wußte zwar, daß ich mich
auf die Diskretion Mike's, des Kutschers, verlassen
konnte, die hatte ich mir lange schon durch manchen
klingenden Lohn, und erst kürzlich noch durch
Nachrichten, die ich ihm von einem irländischen Bekannten,

der in unserem Geschäfte arbeitete, gebracht,
verdient; Jedermann wußte aber, in wessen Dienst der
gute Mike stand, und Jedermann wußte ebenso gut,
daß ich momentan der einzige Gentleman war, der
in Major Lawrence's Haus wohnte. Also was thun?

Da entdeckten meine suchenden Augen in einem
der Fächer im Bibliothekzimmer einen Karton, eine
Art Hutschachtel, die mir für meinen Zweck ganz
passend schien. Wirklich hatte sie die erforderliche
Größe, ich legte meine Karte hinein — die eine
Dame doch wohl jedesmal findet? — befestigte
sorgfältig die Blumen und rief dann nach Mike. Nachdem

ich ihm auseinandergesetzt, was ich von ihm
wollte, blinzelte er mich listig an und sagte vertraulich :

„Keine Sorge, gnädiger Herr! Ich stehe mich
nicht schlecht mit der Köchin vom Orte; nicht
einmal die Engel im Himmel sollen etwas ahnen."

„Gut, Mike, Du bist ein braver Bursche, hier
hast Du einen Dollar, trinke nachher ein Glas auf
mein Wohl. Die Schachtel hänge ich einstweilen an
einen der Kleiderhaken im Vestibüle."

Eine halbe Stunde später sah ich Mike, frisch
rasirt und sonntäglich geputzt, mit affektirt sorgloser
Miene die Landstraße entlang gehen, den Karton
mit seinem kostbaren Inhalt in seiner derben Hand
leise balancirend.

»
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Ich stieg in bester Laune hinunter ins
Speisezimmer zum Nachtessen. Meine Neffen betrugen sich

tadellos, die heutige Promenade schien eine Muth
guter Gedanken in ihnen angeregt zu haben. Ihr
Appetit war ausgezeichnet, daneben sprachen sie wenig
und das Wenige sehr vernünftig; ich versöhnte mich
so sehr mit ihrer Gegenwart, daß ich sogar ihrer
Aufforderung, beim Zubettegehen zugegen zu sein,
nachkam.

Toddie, der für einen Moment das Zimmer
verlassen hatte, kam weinend herein: er hatte das Bettchen

seiner Puppe verloren.
„Komm zu mir, kleiner Schatz," sagte ich, „ich

reite Dich auf dem Knie."
„Ich will lieber das Bettchen meiner Puppe,"

beharrte der Kleine schmollend.
Ich erinnerte mich seines Eigensinns vom vorigen

Abend und sagte mit möglichst einschmeichelnder
Stimme:

„Toddie, willst Du auf meinen Achseln reiten?"
„Nein, ich will das Bettchen meiner Puppe!"
„Oder soll ich Dir eine Geschichte erzählen?"
Einen Moment sann er nach, welcher der

Geschichten des alten Testaments, die ich vorschlug, er
den Vorzug geben wollte, dann murmelte er:

„Ja, erzähle vom Archnoa."
„Vom Archnoa? Ich bitte, was ist denn das?"
„Er meint die Geschichte von Noah und seiner

Arche," erklärte Budge und Todd nickte beistimmend.
Um meinem allfällig schlechten Gedächtniß

aufzuhelfen, öffnete ich die Bibel, die meine Schwester,
ähnlich vielen andern Damen, regelmäßig mitzunehmen
vergißt, wenn sie sich auf eine Vergnügungstour
begibt.

„Es war vor vielen hundert Jahren," begann
ich meine Erzählung. „Während vierzig Tagen und
vierzig Nächten regnete es ohne Unterbruch, so daß
Alles, was auf Erden lebte, ertrank. Nur Noah und
seine Familie wurden gerettet, denn Noah war ein
gottesfürchtiger Mann und der Herr hatte ihm
befohlen, sich eine Arche zu bauen, die ...."

Hier unterbrach mich Budge.
„Onkel Henry, bist Du auch ganz sicher, daß das

die rechte Geschichte von Noah ist?"
„Gewiß Budge, da steht sie in der Bibel."
„Sie lautet aber durchaus nicht so."
„Vielleicht ist dies nicht die gleiche Bibel wie

die Deine; würdest Du mir Wohl die Geschichte
erzählen?

,Wie?"
„Willst Du die Geschichte von Noah erzählen,

so wie man sie Dich gelehrt hat?"
„Gerne, Onkel Henry, wenn Du so willst.
Eines Tages war der liebe Gott so erzürnt über

die bösen Menschen, daß er wünschte, er hätte keine Erde
und keine Menschen und keine Thiere erschaffen. Nur
Noah war dem lieben Gott von ganzem Herzen lieb, weil
er nicht böse war, wie die andern Menschen. Ihm gab
der liebe Gott den Befehl, sich eine große, große
Arche zu bauen, weil er so lange regnen lassen
wolle, bis Alles ertrunken sei, mit Ausnahme von
Noah, seinen kleinen Knaben, seinen kleinen Mädchen,
seinen Hunden, seinen Katzen, seinen Mamakühlein,
seinen Kindleinkühlein, seinen Pferden, seines ganzen
Eigenthums. Du begreifst, Onkel Henry, sie mußten
Alle hinein in die Arche, da wurden sie nicht
einmal naß!

Noah nahm eine Menge gute Sachen mit in
die Arche: Kuchen, Milch, Erdbeeren, Käse,
und Puddings und Apfeltorte! Aber er hätte lieber
gehabt, wenn Niemand hätte ertrinken müssen,
deshalb rief er die Menschen zusammen und sagte zu
ihnen: Es wird bald anfangen schrecklich zu regnen,
folgt doch dem lieben Gott, dann erlaubt er euch
vielleicht, in meine Arche zu kommen. Weißt Du,
was sie ihm antworteten? Der eine sagte: Wenn's
regnet, bleiben wir im Hause, bis wieder schönes
Wetter kommt! Und ein Anderer: Ich fürchte mich
nicht vor dem Regen, ich habe einen ganz neuen
Regenschirm! Die Meisten lachten und sprachen:
Wer wollte sich vor ein paar Regentropfen fürchten I

Das waren aber Regentropfen! DieLeute blieben
vergebens in den Häusern, oder stiegen auf die Dächer,
oder Bäume, oder Berge, das Wasser erreichte sie
doch und sie ertranken Alle, Alle, nur Noah und
wer in seiner Arche war nicht. Während vierzig
Tagen und vierzig Nächten regnete es, dann hörte
es auf. Da öffnete Noah seine Arche und sie gingen
Alle hinaus und seine kleinen Knaben und Mädchen
spazierten, wo sie wollten, Niemand schickte sie mehr
nach Hause, nirgends war mehr ein Schulhaus, wo
man lernen und arbeiten mußte, nirgends mehr
unartige Kinder, die einander schlagen. — Jetzt
erzähle Du etwas, Onkel Henry!"

(Fortsetzung folgt.)

Druck von Th. Wirth t Tit., St. Gallen.
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Briefftajtcn.

®ie fflitte ©îtnften ber fleinen, frattfett S3rief=

fatntnleriit ift bxelerfeitö su §erjen gegangen. ®a ïamen
juerft jtuei muntere, liebe 3uttgeti unb fpenbeten mit
Setoittigung iljrer guten, ftets IjütfSbereiten SKama ein
fompletes, frfjönes (Sammelfmcfj, bas geiütfi froren Singen
begegnen Wirb. 3-rebt) in Sern fanbte ÜWarfen mit
einem lieben Srief ; ferner SJlargaretfja ©cfj. in ®oÇigeit mit
SJlarfen unb einer fiübfdjen 2Bunfd)farte; SJBerner ®. aus
SCt)un ; Slrnolb 31. in @t. ©allen mit tmbfdjem Srief unb
bem Serfprecben, tneljr ju frf)icfen ; grau 33. in 3ie0eL
briiefe ; ©. SB. in ©enf; Sean SB. in Dberujtnil mit
atterliebftem Srief an bieSîranfe unb einem Sud) Don 3o=
lianna ©ppri; 3. SB. in £> unb berfcfjieberte Ungenannte.
Sitten fei im Stamen ber flehten Sranfen ber Ijerslidjfte 3)anf
gefagt. Sftödjten nur alle bie guten SBünfdje für @e=

nefung in ©rfüttung geben, bann mürbe ber Seibenben
aueb bie ©efunbbeit gefdjenft.

inerftur. ®8 gereicht uns ftets pr ganj befonberen
®l)re, tociw ei« junger ittlann ber „©cbmeijer grauen=
Leitung" in feinem p grünbenben §eim bas öausredjt
fo freunblid) einräumt, menu er überzeugt ift, fie fei be=

fäl)igt unb berufen am bäuSlicben ©litefe mitpbauen.
SBir ftnb beS freunblicben fttufeS gerne gelnärtig.

^tnbermoflb in (Senf, bie feit fünf Safjren bie
„jicbnteiier 3franen-3eiinnfl" boif) uerebrt nnb ifjt man-
rfjen guten ^otb p »erbanßen bat. SBer fo marmen

Slntbetl nimmt an ben Seiben eines Dijttig unbefannten
SinbeS, bei bem ift bie erfte Sebingung p einer guten
unb gefdjätjten £inbermagb borbanben — ein gutes, mit*
fübtenbes ©erj. Unb bie SCodjter, bie feit fünf 3<üffen
ein ernftes Slatt ber leichten Unterbaltungsleftüre Dor=

jiebt, bemeist bamit fo Diel gutes Streben unb gefunben
Serftanb, bafe beforgte ©Itern ihr ruhig bie Ëinber über=
laffen bürfeu. 3btem SSitief gejiemt ein ©fyrenpta^ unb
mir merben 3t»em Stamen ftets mit befonberer greube
auf unferen Siften begegnen.

g. unb ^t. g. in 3bre Ijerjlidjen SBünfdje ermi=
bern mir beftens unb beiden @te auch int neuen 3al)re
berjlicb rnittfommen.

Poste restante. 3n btefen Sagen ift es uns beim
beften SBitten nicht möglich, priDate Sorrefponbenä p
pflegen. Stebft ber Dermebrten gefdfjäftlicben 3nanft>rud)=
nähme, ftellen bie Pflichten als §ausfrau unb 3Jtutter
aud) an uns erhöhte Slnforberungen. Sie fotten aber
nachher in erfter Sinie berücffidjtigt merben.

Jin •Setfcfjte&ene. ®ie gemünfehten ©inbanbbeefen
fommen efiefteng pm Serfanbt.

•Sierra g. g. in ît. Sie ©enbuttg ift bereits an bie
notirten Slbreffen abgegangen. Seften ®anf!

§errn |Jl. g>. in $ie grage ift fchon an §anb
genommen.

SSitfühfenbe ^cfjroeiicrin im gilben, gür 3hren
freunblidjen Seitrag p ©unften ber fleinen, franfen
ftttarfenfammlerin fagen mir 3f)uen herzlichen $anf!

g. 15. in ®ie gefammelten Sriefmarfen ftnben
hier bei einer ©efettfehaft zur Sefleibung bebürftiger
ffinber gute Sermenbung. SBir motten bie Uebermittlung
gerne beforgen.

grau «g. p. in ?K. ®ine Stnfrage im ©prechfaal
unferes Slattes mirb bte betreffenben girnten Deranlaffen,
Shnen Offerten zu machen. (Sie mürben audj Don folcher
Seite bie befte Slnleitung unb Setehrung für bie jtnecf=

mäßige ©inridjtung bes ©efdjäftes ftnben.

grl. 5. fi>. in J. Sei ber SBahl 3hrer fünftigen
SBohnung müffen Sie in erfter Sinie beren Sage unb ®in=

ridjtung nach ben t))jgtemifcf)en Slnforberungen prüfen.
®as Slnbere ift nebenfächlidjer. SBaS nüfct Sie bie feinfte
©inrichtung, menu Sie unb 3hte fünftige gamilie ftdh

barin nicht ber ©efunbheit erfreuen fönnen?

grau 3>r. £. in Sind) 3hren Seitrag Derbanfen

mir herzlid)ft.
SJtabame <$. in Iflapolt. Som 3nhatt 3hrer

Karte hüben mir mit Sergnügen Kenntnis genommen.
3hre freunblichen SBünfche unb ©rüfee feien beftens er=

mibert.

grl. H. ^1. in gür 3hren liebensmürbigen Sei=

trag zur Sefcberung ber fleinen, franfen 2Jtarfenfamm=
lerin fei 3finen t)erglichft gebanft.

Jileft 1K. in ^odfborf. herzlicher $anf audh ®ir,
®u fleine Spenberin, SBie mirb bas franfe Kinb fich

freuen!

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanoiinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber £aut.

ff 11 l *ur Einhaltung unb föe«

vorzüglich berfung rounber ^autfteUen
® unb 2Sunben. «vtN

VorzüglichfflSÄjtinbern.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

titaummoatüdfcr, rohen.gebleichte, zu 88 ®t3.
per SJleter — Kölfdj, Settharéent 2c. — Derfenbet
franfo in beliebiger TOeterzapl bas gabrif=®epot
F. Jelmoli in Zürich. 2«ufter aller Oua=
titäten u.Sreiten(Don80 cm.—205cm.)umgehenbft. [196

Mv, ö« ton
nid)t Dertragen, fotten eine Kur mit Golliez eisenhaltigem

Unssschaleusyrup machen- Seit 18 3at)reu ge=

fthâçt unb Don Dielen Slerjten Derorbuet. 3n glafihen zu
gr. 3. — unb 5. 50 ; leitete für eine monatliche Kur ge=

nügenb. ,§auptbepot : Apolhelte lllurten. [906

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franco. Billigste und directeste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. t^9

Popnor I oinurantl zu Leintüchern, Hand-, Tisch-
DOlilCrLCillWallU und Küchentüchern bemustert
Walter Gygax, Fabrikant, Bleienbach. [404

ÎHitthcilmig.
Sei Sebarf oon ©toffett für ®ametts
uttb Äinberlleiber, foroie für Mäntel
föttnett mir al§ rntrlli^ reelle, oors

iöormann Söljntin
mef>r, ba beren 5EBei^nac^t8»sÄu8oerlauf mit ©strarabatt begonnen $at.
dufter unb ©aaren oerfenben biefetben franfo. [121

Ifie »'astilleii aegon illigriine des Apothekers
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
Pastillen onthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von H_5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenberg" ist mohreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.
Depots: Glarus :SApoth. J.Greiner ; Chur:'Apoth. J.Lohr ;
Rorschach : Engel- und Löwen-Apotheke ; Schaffhausen :
Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen: C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke. General-
Depot für die Schweiz: P. Hartmann., Apoth., Steckborn.
(H 7927 X) (769

T QfiV\£xr\cw Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioca, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch-

iJdjvllvjilvjl brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberau verlangen.
Frauen und Töchter

erhalten gratis Unterricht in der
Maschinenstrickerei. Weitere Auskunft
bereitwilligst franko bei (H 9660 Y)

Ferd. Schftr-Schönl, Langnau,
Garnhandlnog u. Maschinen-8trickereigesohäft. [918

nach Xam ilr (Belgien)UC3UI/UI in einen gul gehaltenen,
kleinern Gasthof mit Restaurant — Basler

Familie — eine freundliche, charakterfeste
Tochter als Bullet-Ilamc, nicht

unter 20 Jahren, geläufig französisch
sprechend und Gewandtheit im Rechnen
erforderlich. Einige Kenntniss in
Näharbeit erwünscht Jahresstelle,
Vertrauensposten. Familienz ugehörigkeit und
guter Gehalt. Offerten mit Ausweis über
Charakter und Tüchtigkeit unter Chiffre
E E 927 an die Exped. d. Bl. [927

IJine gebildete Tochter, gesetz-'1 ten Alters, deutsch und
französisch sprechend, sucht
passende Stelle, sei es als Stutze
der Hausfrau oder als
Ladentochter. ©Herten nnter Chiffre
J H »3» befördert die Exped.
dieses Blattes. [923

T"

Franenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischle. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversandt.

Sanitatsgeschäft z. rothen Kreuz

C. Fr. Hausmann [815
St. Gallen.

Möbel-Magazin
Joh. Hödel

Metzgergasse — ST. GALLEN — Farbhof
empfiehlt sein wohl assortirtes Lager in jeder Art Möbel. Bestellungen auf ganze
Einrichtungen, sowie auf einzelne Stücke werden nach jedem Style prompt und
billig ausgeführt. Zeichnungen stehen zu Diensten. [620

J^lß^panjcs -hi
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Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120 » » 60
Zweischläf. Unterbetten, 6 » » > > 190 > » 135
Einschlägige Deckbetten, 6 » » » > 180 » » 120
Einschläf. Hauptkissen, 272 Pfd. > » > 100 » > 60
Ohrenkissen, l'/s » » > > 60 » > 60
Zweischi, tlaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180 > » 150
Einschläfige Elaumdiivet, 3 » » » » 152 » » 120
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120 » » 100
Kindsdeckbettli, 2 » » 90 » » 75
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Dimhü PvomnlüPfl der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf Verlangen
riUUC'IiACllipidlC jederzeit gerne geliefert.
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31
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Gesucht nach dem Kanton Waadt
auf Anfang Januar ein

treues, starkes, ordnungsliebendes
Mädchen, das etwas vom Kochen versteht.
Guter Lohn und gute Behandlung.

Offerten unter Chiffre B M 920 an die
Expedition dieses Blattes. [920

Lohnendes Nebengeschäft
für Damen.

Damen gesucht zum kommissionsweisen

Verkauf echt ostiiulischen Thees
vorzüglicher Qualität. Hohe Provision.
Anmeldungen unter Chiffre S H 9450 Y
an Haasenstein & Vogler, Bern. [887

Gesucht:
einige tüchtige Arbelterinnen auf
Damenwäsche. Der Eintritt könnte
sogleich geschehen. Adresse zu erfragen
bei der Expedition dieses Blattes. [925

Für eine brave Tochter aus achtbarer
Familie, im 20. Jahre, wird eine Stelle

als Zimmermädchen in einem guten
Privathause gesucht. Das Mädchen ist tüchtige

Glätterin. Zeugnisse zu Diensten.
Gefl. Off. sub. Chiff. L H an Rudolf Mosse
in Chur erbeten. Ma 3465 Z [917

Kleinkinder-Ausstattungen
Damenbinden, Ümstanis-Gorsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
Discrete Bedienung -$§>

nur durch Damen.
Kataloge gratis und franko. Postversandt

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Ieitung. 25. Dezber. 1892.

Briefkasten.

Die Bitte zu Gunsten der kleinen, kranken Brief-
sammlcrin ist vielerseits zu Herzen gegangen. Da kamen
zuerst zwei muntere, liebe Jungen und spendeten mit
Bewilligung ihrer guten, stets hülfsbereiten Mama ein
kompletes, schönes Sammelbuch, das gewiß frohen Augen
begegnen wird. Fredy H. in Bern sandte Marken mit
einem lieben Brief; ferner Margaretha Sch. in Dotzigen mit
Marken und einer hübschen Wunschkarte; Werner E. aus
Thun; Arnold A. in St. Gallen mit hübschem Brief und
dem Versprechen, mehr zuschicken; Frau B. in Ziegelbrücke;

E. W. in Genf; Jean W. in Oberuzwil mit
allerliebstem Brief an die Kranke und einem Buch von
Johanna Spyri; I. W. in O und verschiedene Ungenannte.
Allen sei im Namen der kleinen Kranken der herzlichste Dank
gesagt. Möchten nur alle die guten Wünsche für
Genesung in Erfüllung gehen, dann würde der Leidenden
auch die Gesundheit geschenkt.

Merkur. Es gereicht uns stets zur ganz besonderen
Ehre, wenn ein junger Mann der „Schweizer Frauen-
Zeitung" in seinem zu gründenden Heim das Hausrecht
so freundlich einräumt, wenn er überzeugt ist, sie sei

befähigt und berufen am häuslichen Glücke mitzubauen.
Wir sind des freundlichen Rufes gerne gewärtig.

Lindermagd tu Genf, die seit fünf Jahren die
„Schweizer Irauen-Zeitung" hoch verehrt und ihr manchen

gnte« Äath z« verdanken hat. Wer so warmen

Antheil nimmt an den Leiden eines völlig unbekannten
Kindes, bei dem ist die erste Bedingung zu einer guten
und geschätzten Kindermagd vorhanden — ein gutes,
mitfühlendes Herz. Und die Tochter, die seit fünf Jahren
ein ernstes Blatt der leichten Unterhaltungslektüre
vorzieht, beweist damit so viel gutes Streben und gesunden
Verstand, daß besorgte Eltern ihr ruhig die Kinder
überlassen dürfen. Ihrem Brief geziemt ein Ehrenplatz und
wir werden Ihrem Namen stets mit besonderer Freude
auf unseren Listen begegnen.

K. und A. S. in A. Ihre herzlichen Wünsche erwidern

wir bestens und heißen Sie auch im neuen Jahre
herzlich willkommen.

koste restante. In diesen Tagen ist es uns beim
besten Willen nicht möglich, private Korrespondenz zu
pflegen. Nebst der vermehrten geschäftlichen Inanspruchnahme,

stellen die Pflichten als Hausfrau und Mutter
auch an uns erhöhte Anforderungen. Sie sollen aber
nachher in erster Linie berücksichtigt werden.

An Verschiedene. Die gewünschten Einbanddecken
kommen ehestens zum Versandt.

Herrn K. I. in A. Die Sendung ist bereits an die
notirten Adressen abgegangen. Besten Dank!

Herrn W. A. in S. Die Frage ist schon an Hand
genommen.

Mitfühlende Schweizerin im Süden. Für Ihren
freundlichen Beitrag zu Gunsten der kleinen, kranken
Markensammlerin sagen wir Ihnen herzlichen Dank!

Z. W. in A. Die gesammelten Briefmarken finden
hier bei einer Gesellschaft zur Bekleidung bedürftiger
Kinder gute Verwendung. Wir wollen die Uebermittlung
gerne besorgen.

Frau L. Sh. in M. Eine Anfrage im Sprechsaal
unseres Blattes wird die betreffenden Firmen veranlassen,

Ihnen Offerten zu machen. Sie würden auch von solcher
Seite die beste Anleitung und Belehrung für die
zweckmäßige Einrichtung des Geschäftes finden.

Frl. Z. G. in Z. Bei der Wahl Ihrer künftigen
Wohnung müssen Sie in erster Linie deren Lage und
Einrichtung nach den hygieinischen Anforderungen prüfen.
Das Andere ist nebensächlicher. Was nützt Sie die feinste

Einrichtung, wenn Sie und Ihre künftige Familie sich

darin nicht der Gesundheit erfreuen können?

Frau Jr. L. in I. Auch Ihren Beitrag verdanken

wir herzlichst.

Madame S. Sch.-I. in Papolt. Vom Inhalt Ihrer
Karte haben wir mit Vergnügen Kenntniß genommen.
Ihre freundlichen Wünsche und Grüße seien bestens
erwidert.

Frl. M. S. in L. Für Ihren liebenswürdigen Beitrag

zur Bescherung der kleineu, kranken Markensammlerin

sei Ihnen herzlichst gedankt.

Lifeli M. in Lochdorf. Herzlicher Dank auch Dir,
Du kleine Spenderin. Wie wird das kranke Kind sich

freuen!

l.anolin-7àtteàm-Lanolin
àer l.anoiinfadril< IVIarUniksnfoiäo dei vorlin.

zur Pflege der Haut

UF " « i. iur Reinhaltung und Ve«
deckung wunder Hautstellen^ und Wunden.

Vor-Ügllvl,
Sindern.

2n Kader» in 2!untuden à 50 et., in Bleedâossn à 25 n. 15 et.
in âen meisten ^potkvken, Vro^erivn n. ?arkümerien.

Baumwolltücher, roheu.gebleichte, zu 28 CtS.
per Meter — Kölsch, Bettbarchent zc. — versendet
franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot
I'. làioìi ill ?ûrià Muster aller
Qualitäten u.Breiten(von80 ein,—205em, umgeh e ndst. s196

Alle, die den Federthran
nicht vertragen, sollen eine Kur mit EolUv? eissnb
altigem Xnsssekalensxrnp machen- Seit 18 Jahren
geschätzt und von vielen Aerzten verordnet. In Flaschen zu
Fr. 3. — und 5. 5V; letztere für eine monatliche Kur
genügend. Hauptdepot: Apotheke Kolliez, Marien. s906

ôàiàll-ssdà àll Kneller à k'"- in àiek

Karaniie-Seillensiotie. l-e«

lltlpllllv I üitltltütltl Lsintuebsrn, Lanà-, liscb-
Uviilvi'itvillUlUill unà Lüebsllüobern bemustert

Fabrikant, lileie»I»n< I>. s404

Mittheilung.
Bei Bedarf von Stoffen für Damen-
und Kinderkleider, sowie für Mäntel
können wir als wirklich reelle, vor-

Mormanu Söhnn« KM
mehr, da deren WeihnachtS-AuSverkauf mit Extrarabatt begonnen hat.
Muster und Waaren versenden dieselben franko. sl2l

Nie »'»«ìtiilen ses«'»» àss ^potksker«
Ssnekondv»»irià àerIrost ail àsrsr, àis au iVli^räns
leiàsn. A»l> outdaiteu àtip^riu, clas nur inVsrdin-
àuA rn.b anàsron Nsàikainsntsn, ^vis sis in àisssn
Pastillen vntkàsn rànà, 8sins volls Wirksamkeit;
àsLsrt. Ois KarinÄskiZstsn Xoxksedmsrsisn Asksn
bsi àxvsnànnA von U-5 ?asti11vu vorndsr. ?rsis
àsr Asdasdtsl >nii Orospskt ?rs. 1.90. Osr Nams
cìss ^loidsksrs „SsneksndsrA" ist; mvdrsrsmals
ank^sàsr Sokaoktsl aukAsàrnokt. ^lan^sls àisssr
OszsioknnnT ist es nnr sine NaekadmnnZ okns
^sàsn Wv.tk. Wirà nur in ^.potksksn vsrkankì.
Depots: Olarus:^potd. ^.Orsiosr; (Zdnr:'^potk. ^.Oodr;

Ilsedt-^potdsks; Or. Oöttix, Oirsed ^potksko. DvllSrâl-
Dopot Mr àîo 8vkvà: 1Iartvas.no., ^potd., Steekdorn.
(O 7927 X) (769

1" Xinllei-kalei-melil, llaiergrülzen, ieguminesen, lapiooa, vörrgemlise, lulienne, weiilsoilmevilenligto fertige lleisoli-
brillisuppen in uncl Erbswurst. Mfii-fiakt, Assunà, fiolzuvm unel sparsam. Ulvkvr»!! v«rlaox«i».

fpauvn uncl löeliter
srbalten xratl»« Lnterricll in àsr M»-
s«!»!ii«ii»trtvlivrv!. Weitere ánskunkt
bersitvvilligst kruuko dsi (N 9660 V)l 5>< liilr-5>< I>6iil. l

k»ri>kzi»»u»x u. llzMdiisi-ztnclisreixssoiiiift. sSl8

(Lslgisu)
V Iri kiukîu gut gsbaltsnsu,

ülsiusru lZastkok mit Restaurant — Las-
Isr Familie — eine kreunàlieks, ekaraütsr-
teste Voebtsr als niobt
unter 20 ilabren, geläullg tran^ösiseb
spreebenà unà Kevvanàtbsit im Rsebnen
srkoràsrlieb. Linige ksnntniss in biäb-
arbeit srwünsebt labressteils, Ver-
trauenspostsn. ?amilien^ugsbörigksit unà
guter kekalt. Ollsrtsn mit Ausweis über
Lbaraüter unà lüebtigksit unter Lkiktrs
R ll 927 an àis Lxpeà. à. LI. s927

gelillilete l oetitvi'. xv»«tu»
liters, «ieiitseti »ixt trl»i>-
»pr«vI»«liÄ, » a v !» t p»«»

»«a«!« »«! «« »I» 5ittlt2«
<l» r <»<l<r »I« I,»«!«»»»

tllltrte» iil»t«r t liltlre
I » »S» lietbr,Iert <!»< I
«lieses Ll»tt«». s923

Irilsenkinck«

Das It«lnli<t»?«tv, Linkaobsts
unà Lraktisekts. Lis jst^t un-
übertrokken. Ver^tlicb smpkok-
lea. Lollte bei seiner àsstat-
tung keblen. IVsibliebs Lsàis-
nung. Lostvsrsanàt,

ZsnitàtîgmliStt i. fotkeii Kisui

kr. IlâUMMll s31ö

Nödel-NaZa^iii
«loli. HoâSl

iVlst^NSrIasss — 81. — l^arddok
empüsblt sein voll assortirtes Lager in secier tlrt Vlöbel. LsstsIIungsn auk gan^e
Linriebtungsn, sovis auk sin/slns LtüeLs vvsràen naeb ssàsm Lt/Is prompt unà
dllig ausgekübrt. ^eieliiiiiii^eii stellen ?» Ilienste». s620

-I Z-o

> >-.L Z

^ Z'Z'v A

I ^ L à

bêââ-SZ
Nz-î-sZtzL
^ z Z cZ

L ^ » .à e,
^

dl-H „wenn ^ecteflops sen Itsmens^ug ^ in blsnerksrbe irsgf.

Kkö88tö8 ksttwssksniâASk liök 8ctlWSI7
gexriinàvt

1866
xexrüuäet

1866

Vsrsenàe kranüo àureb àis gan?e Lebvsm gegen Lostnaobnabms: s146
mit bester Lassung unà 7 Lkunà ssbr keinem Lalbllaum,

staudkrsi unà gut gereinigt, beste Lorts, 180 em lang, 160 ein breit, Lr, 22
Xtrekac/îtâ/'.kkaîtpà'asL», 3 Lkà. Lalbllaum, » » 120 » » 60

Lmteràette», 6 » » > » 190 » » 135
M/îsok/ck/iLe 6 » » » » 180 » » 120
Zlkmsâkck/'.Âaupâàem, 2'/s?kà. » » > 100 » » 60

l'/s » » » » 60 » » 60
S-seàht. kctalnnckecz-betten, 5 Lkà. ssbr keiner Llaum 180 » » 150

3 » » » » 152 » » 120
ZkknckscketMetW, 3 » Lalbllaum 120 » » 100
Mtàckeokbetâ, 2 » » 90 » » 75

Là S-à»' Äatd/?a«M, pkunàeiss à Lr. 2.20, ^oe^àe»' kctmâ, pkuuàveiss à 5 Lr.

llvnbo Vvamlligpa âsr „Lebvemer Lrauen - Leitung" veràsn auk Verlangen
li9l)tî'rt110Ui^iliiv seàsr^eit gerne gelieksrt.
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Ks8uà naeb àsm Lanton IVaaàt
auk àkang lanuar ein

treues, starkes, orànungslisbgnàss Illâà-
ebsu, àas stvas vom Loebsn verstell.
Euter Lobn unà gute Lsbanàlung.

Ekkertsll unter Lbiktrs L Vl 920 an àis
Lxpsàition àissss LIattss. s920

lâusuàss ^sbsuKssokätt
kür Damou.

I»I»I»«N g«»»«!»«, 2UM Kommissions-
weisen Verkauk evbt ostinàizvben Tbees
vor^ügliebsr Qualität. Lobs Lrovision.
ttnmslàungsn unter Ebiktrs 8 L 9450 V
an Laasvnstein ck Vogler, Lern. s337

(sk68uelit:
einige tüektige 4rkv1t«rini»«i, i»nv
I!i»nt«»nàellv. Lsr Lintritt könnte
soglsieb gssebsben. ^.àresss ^u erkragsn
bei àsr Lxpeàition àissss ölattes. s925

Nllr eins brave Voebtsr aus aelldarsr
Lamilis, im 20. labre, wird eins Stelle

als Tammsrmäciebsn in einem guten Lri-
vatbanss gesuell. Las Nâàcbsn ist tüeb-
tigs Elätterin. Zeugnisse ^u Lisnstsn.
Esll. Ltk. sub. Ebikk. L R an Lnàolk Zlossv
in Lbur erdeten. Via 3465 Z s917

XIMillà-àMiillAi!
vWMbimlM, àswllz-ûlil'zôiz

«rtikel iUr Wöchnerinnen
unö ßleugeborne si23

Umstanälldinäen — öetteinIaAen
--Zch» OiscZk'sìs VsâisriuriA

Katalogv gratis unä franko. Dostvorsanät.

ü. kpupdscliei' â 8l>kn, àià



Srfltoetfer JTratren-Jsttung — Blätter fïir Iren ftäualirfien Brrt»

Speeialität
Damen-Loden-Mäntel,

%*- ;* «n w «- «I ï c Ii «
in verschiedenen, modernen, praktischen Façons, vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Maass billigst das Confectionshaus

Klingler-Scherrer 862

Metzgergasse, St. Gallen.

Feine Harzei>Kanarien,
aus den ersten Harzer Züchtereien direkt bezogen, also nicht in der Schweiz
gezüchtet, versende ich franko unter Postnachnahme überall hin (auch ins
Ausland) zu 15, 25 und 35 Franken. Grosse, lichte, ebenso praktische als dauerhafte

Käfige dazu für 121/« Franken. [324
Diese Vögel haben nicht den scharfen, lauten, ohrbeleidigenden Gesang der

deutschen Kanarien, sondern einen ungemein sanften, lieblichen, melodiösen Tonfall.
Schon diejenigen à 15 Franken pfeifen so rein und einschmeichelnd schön, dass
sie sich zu den gewöhnlichen Kanarien verhalten wie der Tag zur Nacht und
Keiner sie wieder missen möchte, der sie einmal gehört hat. Diejenigen à 25
und 35 Franken haben überdies einen grossen Reichthum an schönen Touren, wie
er nur durch die auf jahrelanger Erfahrung fussenden kunstgerechten und
liebevollen Pflege tüchtiger Züchter erzielt werden kann, wie wir solche vorzugsweise
im Harz finden. Meine Harzer Kanarien brauchen zum Unterhalt nichts als einen
geräumigen, lichten Käfig, täglich frisches Wasser und etwas Rübsamen und
Kanariensamen. J. Schmid-Occhsiin, Herisau (Schweiz).

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

i feinen Flaschenweine
in Kistchen von 6 1I1 Flaschen à Fr. 13. —
» » » Ii a. 25.

nach Belieben assortirt in nachstehenden Weinsorten:
Malaga
Madeira
Muscat
Marsala
Wermuth
SherryI. Med. Tokayer
Siebenbürger, weiss

Etna, weiss

Toltayer, weiss

Burgunder :
Thorins 1885
Beaujolais 1885

Bordeaux
V eltliner s

Sassella
Inferno
Grumello

ApenninoChianti.
Kiste gratis. — Frankolieferung gegen Nachnahme.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
bester Jahrgänge, als: Oppenheimer, Hochheimer, Moselblümchen,
Liebfrauenmilch, Rüdesheimer, Johaunisberger, sowie diverse Marken

Cliairipag;iierfranzösischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

Asti Champagne.
Spirituosen: Kirsch, Cognac, Rhum, Magenbitter.

Offene Tisehweine.
Rothe nnd weisse Landweine, Tyroler, Italiener nnd Ingarweine §

in vorzüglicher Qualität und billigen Preislagen. (jjj

E. Wolfer & Cie., Weinhandlung,
Rorschach. [888

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

ftawoWs Tarnt Ycvtav
Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene. [71

+

n

Aerztlich warm empfohlen bei w rt Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. * Hämorrhoiden, Migräne.

in fast allen Apotheken. Verdauungsbeschwerden.
yi^H Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhuth in Neum.-ZUrich, a. Kreuzpl.

Universal-Frauenbinde
Patent 4217 (WaaohiDare Monatsbinde) S» Patent 4217.

(Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen

X in Weisswaarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt.
I Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449

Korschach. E. Christinger-Beer.

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töchterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Seherrer, Kameeihof, St. Gallen.

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

(74)

Kanten Sie

nirgends

Rahmenarbeiten
Filigranarbeiten

892] Sämmtliche Materialien zu obigen
Arbeiten in grösster Auswahl und zu
billigsten Preisen b. Gebr. Erlanger, Luzern.
Auf Verlangen Preiscourante franco.

^ Als Festgeschenk^^
sehr passend, weil praktisch und überall ver¬

wendbar, ist

eine Papeterie à 2 Fr.
Folgendes Schreibmaterial

in einer eleganten, schönen, soliden Schachtel
(Ladenpreis 40 Cts).

Inhalt:
100 Bogen schönes Postpapier 2. —
100 feine Couverts in 2 Postgrössen 1. —
12 gute Stahlfedern —.30
1 Federhalter —.10
1 Bleistift, superfine —.20
1 Flacon tiefschwarze Kanzleitinte —. 30
1 feiner Radirgummi —. 10
1 Stange Siegellack —. 20
3 Bogen Löschpapier —.10

Ladenpreis Fr. 4. 70
Alles zusammen in einer schönen vergoldeten

Schachtel mit Abtheilungen, statt Fr. 4. 70
nnr Fr. 2. —. Fünf Stück Fr. 8. —. Zehn
Stück Fr. 15. —. Man verlange nur Papeterien
à 2 Fr.

Spedition erfolgt umgehend ; bei Einsendung
des Betrages franko. [898

8W Lohnender Artikel für Wiederverkäufe^

Hansirer und Reisende etc.
In drei Jahren wurden 26,000 Stück

verkauft. Dieselben sind noch bedeutend
verbessert worden, deshalb sehr preiswürdig.

Papierwaaren-Fabrik, Buchdruckerei

A. Niederhäuser,
Gi'i'iu'licn (Solothurn).

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-AMall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [103

Bergmann & Co, Wiedikon-Zürich.

bevor Sie die überaus reichhaltige
Musterkollektion der modernsten Stoffe

aus der
Kleiderfabrik von

M. Huber (Gassen), Zürich
sich haben kommen lassen.

Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und glänzende

Erwerbsquelle für Schneider.

Neu! Praktisch! Billig!

Frauenbinden
nach patent. System Oktober 1892

empfiehlt den geehrten Frauen aufs Beste

Frau Elise Stähelin,
Brühlgasse No. 26, St. Gallen.
Der Unterzeichnete kann oben genannte

Binden als gefällig, reinlich und für die
Gesundheit zuträglich empfehlen. [921
(H 1099 G) »r. Aepll, jun.

Böhmischer
Granaten-Schmuck.

Preiscourant mit 1000 Abbildungen
neuester Muster gratis und franco.

August Goldschmid&Sohn
t ii. k. österr. Holinteranten

Prag (Böhmen'1
Zeltnergasse 15.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Herz,
Apotheker, beengen (Aargau). [244
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DR OGUEN-HANDLUNGEN

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Oamsn-l.c)c>sn-IVIänts>,
ìì ^ »» «> » i» «

w vsrscbisdsnsn, modernen, xraktisebenKanons, ver-ügliekei»» 8vk»»itt, prima
àskiibrung, liefert fertig und naeb Naass billigst das Lonksetionsbaus

Xlin^Iei'-lZekei'i'vi'
lViSt^gSr^sss. 3ì. Liallsri.

aus den ersten Narrer ^llcbtereien direkt bezogen, also lliebt in der Lcbwsis gs-
rücbtet, versende ieb franko unter postnaobnabms überall bin (aueb ins às-
land) su 1b, 2b und 3b kranken. Drosss, liebte, ebenso praktiscbs als «lauer-
kakte Sàiige cla^u für 12^/, kranken. ^324

Diese Vögel baden niebt den sebarfen, lauten, obrdslsidigsndsn Dssang der
dsntsobsn Danarien, sondern einen ungemein sanften, lieblichen, melodiösen lontali.
Lekon diejenigen à 15 kranken pfeifen so rein und sinsebinsiebslnd sebön, dass
sie sieb su den gswöbniicbsn kanarisn vsrbsltsn wie der lag sur àebt und
Deiner sie wieder inisssn möebts, der sie einmal gebort bat. Diejenigen à 25
und 35 kranken baden überdies einen grossen Neicbtkum an soliönen Icuren, wie
er nur durek die auf jabrslangsr krkakrung fusssndsn kunstgerechten und
liebevollen liege tüebtiger ^üebtsr srsielt werden kann, wie wir svlebs vorzugsweise
im Rars linden. Neins Darrsr Lanarien brauebsn ?um Dntsrbalt niebts als einen
geräumigen, liebten Xalig, tägliob krisebss Wasser und etwas Dübsamen und
kanariensamen. a. Kieknück-Ovekslii», Hvri«,»» (Lebwsis).

^>8 Pü88sncls8 >-ö8tZS8cböllI<
smpksblsn wir unsere

ß keinen ^lasokenweine
in Xistcken von 6 l^lascdsn à Kr. iz. —
» » „ n „ 2Z.

nnczk IZsiislosia sssc>ntwt in rrsoìrstslaSrrâsrr Weinsoutsn:

W tZli4ivr1N

I. iVîtzcì.
8i«zliic;rr1>iil ^«^i', weiss

Itltrr:», weiss
weiss

1 :
lltöi-iiis 1885
Lounjàis 1885

15 t> i tl «e

V :
La-ssölia
Iniei'vo
0l'UMsI1o

Kiste gratis. — krankoUekerung gegen Xaebnalime.
Dleiebrsitig empfsklen wir unsers voriîiiglieben

kkàweiDs
bester labrgänge, als: Oppeudeimer, Dvebbvimvr, Noselblümeben,
Divkkrauvnwileb, Düdesbvimer, dobaunisberger, sowie diverse Narksn

kran^ösiscber, dsutseker und sobwàerisebsr provenions.

V>-t i <^?14:» iirz,:, r «;

Lpirituosen: i<irsoli, OvAnao, k?iium, IVissssnbittor.
Okkeris 17isà^vsiri6.

kotbo mil! wà8e koàà, Violer, Itoìivnvr »nä knZsrisvin« D!
in vorrügbcbsr Qualität und billigen krsislagsn. W

Wvlisp A Ois., ^Veiàliàrl^,
lìorsOliaczli. «s«»

tppvtitiiek — »Irk»>aiu — v»k1««k»»«â«iitl sind:

MMs"VMàr VMM
iidtUkrondo Krucbt-konMUrsn Mr kinder und er«acksvn». j71

»
»

^er-tUvk »si-lli «wxkvkloll dsi !/>,/», » ttouxestionen, I.ed«rleicken,
Sàâ. ?r.1.l0, 20 et», l „à«rr0à7mà^

in k».8t »Ilev äjwtlieken.
veDtlnunnAZdeseilve^äen.

ttauptdepot: äpoikekei' ^inxerkutk in ^euin.-AUriek, a. Kreu^pl.

UnivkkLctl-k'i'a.uenbinäö
> ?aîsrli 4217 (Waseiàrs làatsbtna?) »>j» ?aîsri1 4217.

â kin^igs Dinde dieser àt, die selbst bei jabrelangem Dsbrauek niebt
^ ersetzt werden muss, sollte in keinem Wäsebesebrank ksblsn. ^u verlangen
t in Weisswaarsngssebälten. Wo niebt erbältlieb, erfolgt direkter Versandt.
I Drsislistsn, Prospekte ete. 2U Diensten. ^443

^ lìvrsâaeli. D. OkriMn^er Leer.

kaci Xl^uznaek.
kuj8l!li-Ili8titilt. Iôàrpe»8iynât.

àsbildung in allen wisssnsekaktliebsn,
aueb bäusliebsn käebsrn. kinkaebs und
Kunst-Dandarbsitsn. Lpraeben, Dssang
und Nusik dureb kaebkräkte. às-
ländsrinnön. Drosser Karten. Lader.
Vor^ügliebs Dsfsren^sn. ^39

544j ávvdt« empksble als Lpe-

vamenloden^^!'^^
UermMn 8elierrei-, Qmà«k, 8t. tlsikn.

Können kostenlos
sin bslsbr. Dueb von 1.1. k. kopp
in Deids sH«>zt.) srbalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjäbrig bei-
dende nocb Dsnssung ünd. können.

(74)

Ilsà 8ie

llirgemlîî

kakmenarbsitön

892j Lämmtlicbs Naterialisn ?u obigen
Arbeiten in grösster àswabl und 2U

billigsten Kreisen b. Kebr. krlsnger, ludern,
àk Verlangen krsisoourants kraneo.

^ VIs

sins l^spstskis à 2

(I^aàllprëis 40 Ots).

I n ti a I t:

12 ssuts Ktaklkeàern. —. 30
1 k'sâsi-daltor —.10
1 Llàtitt, snpertìnS - - - - - —-20

1 teiner RaäirAnmmi —. 10
1 Liante Lie^ellae^ —. 20
3 LoASN I^ösekpDpisr —.10

^VIIss isusarnrnen in einer soliönen verAolâeten
Sodaodlel init ^öliieilunKen, statt l«'r. 4. 70
nnr ?r. 2. —. I'iinf Ltüä ?r. 8. —. Telin
Stiià ?r. 15. —. ^lDN verlange nur?Dpeterien
à 2 kì

Speâition erfolgt uinxedenâ; del Rinsenànx
àes Beirates kranke. ^898

IM" I^olmelitler Artikel kür VVieàervor-
känkor, llaiisirvr uuü ttsisvliüe eto.

In örei Radien >vurc1en 26,000 8tüek ver-
kaukì. vieselden .àà need deâeutsnll ver-

kspierwsaron-kadrik, kuckdruckerei

tflieàsrûâuser,
(Lolotburn).

kur 6 kranken
versenden franko gegen Dacbnabme

btto. K!o. tk. 7olIotts-àbtâII-8klkkii
(ca. Kl)—79 Isicbt dssebädigte stücke
der feinsten loilette-seiksa). j1l)3

Dorsrns-nn <Zr Oc>., Wiedikon-^üricb.

bevor sie die überaus rsicbbaltige
Nustsrkollektion der modernsten Ltokke

aus der
l(Ieil!ei'fsbl'i>< von

IVI. Xubek lükiok
sieb baden kommen lassen.

Das kreiswürdigsts und solideste, was
die kueb-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Nster?abl gegen
Xacbnabms erbältlieb. ^993

?s.ds11iakt dilliZs ?rsisö
für private und glàii«vii«tv

lLrwvrksgliivN« für Sî«!»uv1«I«r.

k<eu! k'i'alitisvk! killig!

kiMMdivà
nock potent. 8^tem Oktober 1892

emplisblt den gsebDen krausn aufs Deste

frsu LIise 8täkelin,
ZîriUilMsse iVo 26, 8t. 0n!len.
Der Dnter^eiebnsts kann oben genannte

Dindsn als gefällig, rsinlieb und kür die
Desundbsit 2uträglieb empkeklen. j921
(D 1999 D) »r. 7».«pU, jun.

Lölirriisollsr
KkAlàti-8(àtà

prsisvourant mit 1000 /kdbilrlungsn
nsusstsr Muster gratis unö frsnvo.

August 6o!àkmià8oiin
ü. k. k. gà. SoliliUziileii

krag (öobmsw

Vlsioksuoki
nu«ltglk«tt, z»ten, ìp-

werden
gekeilt durob meine uuübsrtrok-
fsnsn kisenpillen. Dosis kür ca. 3
Woeksn kr. 2.—. reiecke. lileii,
àpotbeker, beengen (àargau). j24t
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StfihJEijBr JTrauEn-Seituna — Blâtlrr für torn fjäusltrijEn SrEta

Fleisch-Extract
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen

Gehalt einen kräftigen Geschmack.

Condens. Bouillon
ist jeder praktischen und sparsamen Hausfrau zur

raschen Bereitung guter Fleischbrühe zu
empfehlen. [260

Fleisch-Pepton
bestes'Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
und Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Aerzten empfohlen.

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cie., Basel.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/i Kilo-Büchse im Détail

n V4 » » »

» 7s

Fr. 3.—
„ 1.60

-. 90n n n o

5 Gramm dieses Pulvers genügen znr Herstellung einer guten
23] Tasse Cacao. — 1 Kilo 30© Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Dr. med. Hommel's Hämatogen.
In Hunderten von Gutachten sprechen sich hervorragende

Aerzte mit höchster Anerkennung über den Werth von Dr. med.
Hommel's Hämatogen für die Ernährung der Kinder
aus. Ein kleiner Zusatz dieses mächtigen, knochen- und
blutbildenden Mittels zur Milch oder zum Kindermehl der Säuglinge

(grössern Kindern wird es unverdünnt gegeben) fördert
das Wachsthum in energischer Weise, hebt die Verdauung,
erleichtert die Zahnbildung und beseitigt Knochen- und
Drüsenerkrankungen, sowie trockene und nässende Hautausschläge.

Besonders wichtig ist der Gebrauch desselben auch für
rasch wachsende Knaben und Mädchen, welche in ihrer
Entwicklungsperiode gesundheitliche Störungen befürchten lassen.

Depots in allen Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25.
Prospekte mit nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
Nach Orten ohne Niederlage direkter Versandt. [678

Nicolay &. Comp., pharmac. Laboratorium.
jMä la _

Schweizer Fabrikat.

Kneipp's Wyss Malzkaffee.
Man verlange aus¬

drücklich
nebenstehende be¬

kannte
Schutzmarke.

Jedes Paket trägt das
Bildniss und die Unterschrift

Kneipp's.
Wyss Malzkaffee ist in

den meisten
Colonialwaarenhandlungen

zu haben. [130
(M 5663 Z)

Malzfabrik und HafermOhle

Solothurn.

Capweine
18 goldene nnd silberne Medaillen.

Preisgekrönte ächte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine. Medizinalweine ersten
Ranges, Spezialität für Bleichsüchtige, Blutarme, Magenleidende

und Rekonvaleszenten. [401
Vorräthig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Südwein-Import-Geschäft.

Kochkursus in Lugano.
Auf Wunsch und vielseitiges Verlangen wird

vom 4. Januar 1893 an
ein Kochkurs abgehalten für junge Damen aus guter Familie, welche
die feinere Küche unter spezieller Aufsicht der Hausfrau und eines
altbewährten, tüchtigen Kochs zu erlernen wünschen. Angenehmer
Winteraufenthalt; Deutsche Pension, berühmt wegen guter Küche.
Prospekte zur Disposition. (Z 2722 Lg) [924

3?eaausloaà. Erie©,.
ivin von ^ ^ Studer,
IXIi APotheker> in Bern.-
1XV1A In Flacons à Er. 2. SO.

Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher :

Art. Depots in den meisten Apotheken. [30 j

Gediegenes Fcstgeschenk für die Jngend verschiedenen Alters,
auch für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet;

Flüssige Jlluminir-Farben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis, bei uns in St. Gallen abgeholt Fr. 3. 50.
Preis franco in der ganzen Schweiz (incl. Verpackung) Fr. 4. —.

Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur
Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offeriren wir den
Käufern unserer flüssigen Jlluminir-Farben eine speziell hiefür angefertigte
prächtige Collection stilgerechte

—êsS Mal hVorlagen.
Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser, unter
Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum St. Gallen.

Preis der Mal-Vorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.
angefangen, „ „ à 7 „ 30 Cts.

Brunnschweiler & Sohn (t.bSÄI,, «.».), St. Gallen
(H 1059 G) Tinten- nnd Farben-Fabrik, St. Magnihalde 7. [876

Meine reizenden
Schönen!

Festgeschenke, welche ebenso nützlich wie praktisch sind, habe ich

insgesammt bei der bekannt billigsten Bezugsquelle der Konfektionsund

Wollwaarenbranche, nämlich bei Martin Huber, In Gassen, Zürich,

bezogen. Jedermann findet dort in der überaus reichhaltigen Auswahl
das seinen Mitteln und seinem Geschmack Entsprechende! [928

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter fvr den häuslichen Kreis

flsiseli-^xti'klet
dient nur Verbesserung von Luppen, Saucen und
Lemüsen; gibt allen Speisen durek seinen koken

Lekalt einen kräftigen Lssekmack.

Lonclens. kouillon
ist jeder praktiseksn und sparsamen Hausfrau cur

rascken Lereitung guter Kleisekkrüks ?u
empksklen. ^260

flkiseii fepton
dsstes"Kakrungs- und Stärkungsmittel kür Kesunds
und Kranke. In Hospitälern singsfüdrt, von ersten

äercten empkoklen.

Oeneral-Vertreter kür Sie 8etivvei/ : Rotin), lloìUvAvr â Oie., Laset.

Sî«KU»K»KV
(Isiczàì Ic»sli<zii6l? Laoso)

?Iì. 8iieàarà.
Ois i/z Oilo-Lüokso im Detail

n V4 « » «

V«

Or. 3.—
« 1.60

-. 90n n >1 n

S vr»»»»» «U«»«» I»i»Iv«r« x«»itx«» H«r»t«lt»ux «i»«r guten
23) ?»»»« » »<>»«. I liilo — S«« ?»»»«».

Ompôoklt siok durod vorxüglioko Dualität uud billigsu Oreis.

Dp. mell. Bommel 8 ^âmatogen.
In Duudorton von Outaolitsn sproekon sied liorvorrageudo

Vorxto mit böobstor Vnorkounung über cisn VVortd von Or. mod.
Dommol's Damatogou kür clis LlruäliruiiA âsr XinâSr
nus. Oiu KIoiuor Ousatx dissos màvktigen, knooben- unci blut-
billionäsn IViitiols xur Mied odor xum Oindormobl dor 8äug-
linge fgrössoru Kinclern wird es n nverdünnt gogobou) fördert
das Wavbstbum in onorgisvkor Weise, bobt die Verdauung, er-
ieiotitert die labnbiläung und beseitigt iinooben- und vrüsen-
erllranllungen, sowie trockene und nässende ffsutaussoblâge.

Losondors wiodtig ist doi' Ooliraued dsssolbon auob für
raseli waebsondo Knaben und Nädeben, welebe in ibrer Ont-
wicklungsperiods gosundboitliebs Ltörungon bokürebten lassen.

Dopôts in allen ^.potbskon. Lrsis psr Olasebs Or. 3. 25.
Lrospskte mit nur ârxtlioben Outaebten gratis und franko.
Xaeb Orten obne Xiederlage direkter Versandt. ^678

I^iooI^ZK öc Oorrip., pbarmae. Oadoratorium.

Loliivsisor Oadrilcat.

lineipp8 W>88 KOal^Ilktiisk.
blau verlange ans-

drücklick
nedenstekende be-

kannte
Lcbntxrnarko.

ledes Paket trägt das
Lildniss und die Ilntsrscdrikt

Knsipp's.
IV^ss Nalckakkss ist in

den meisten
Oolonialwaarsnkandlungsn

cu kaden.
(N 5663 2!)

àlàdànllliàmlllile
8olotburn.

lîâMàe18 goldens und silberne Redaillen.

preisgekrönte âotìts alte
von PIsuî, vspsîsâî.

lk«t»»t« rrNIiatNvIr»» und Vesavrtvet»«. ?I<<llrl»»lw«>ti>o «rat«»
«»»xe», Specialität kür Nleicti^NcNtlge. lNK«t»ri»v, Al»g«»I«îdlv»ckv

und k«Ir«»v»l«a»i«nt«». ^401
Vorrätkig in den ^potkeken und keinen Oelikatsssen-Lesebäkten.

<Zsrlsrs.1-vsx>ot. Mr âis LQkwsiK:
Varl?rait2. Lasol, 8ûàà-Imp«rt-Oe8edàtt.

Xoàkursus in i.UMvo.
Vus Wunsob und vielseitiges Verlangen wird

vvin 4. 4iinuiir 1893 an
ein Koobkurs abgekaltsn kür junge Damen aus guter Oamilie, vslcbe
die feinere Oüebs unter spe/ieller Aufstellt der Hausfrau und eines
altkevvakrten, tüelitigen Oocds xu erlernen vünsoden. Vngenedmer
Vdntsraufsntdalt. Oeutseke Osnsion, berüdmt tvegsn guter Xüebe.
Orospekte xur Disposition. (O 2722 kg) ^924

ìvîvl ^ ^ â M 8tuà,
X II ^.xotdeker, in LvkN.

Olaeons à Or. 2. S«.
Lestes Heilmittel gegen Nigräne und Oopksebmerxen jegliebsr

Vrt. Depots in den meisten Vpotdeken. lZy i
WWN!îWllM»W^W^!íiWW!MWKWWNîîlîî!W!!!!!!!WWl!!!lWlWi>ïi!!^î!!M»ât!àî^^

Ksdisgsnos rvstA«««!»«»!! tidr «tt« 5»x«i»ck vsrsoKisdsnsn àlters,
auek kür Klaekornamente, Cluster- und Kartoncoieknsn geeignet:

klüssiKL ^Iluminirärden

1Ü Klaeons in eleganter Lckaoktel mit Ooppslpinssl und 7 Aalklättsrn.
kreis, bei uns in 8t. Kslivn »bgeboit l^r. S.
kreis tranoo in der ganzen 8ebv»eiz (inel. Verpackung) kr. 4. —.

Kur Entwicklung des Sekönksitssinnss in Vorm und Karde, sowie cur Kr-
lsiektsrung und Ermunterung in der Landkabung des Pinsels okkeriron wir den
Käufern unserer Lässigen dUuminir-Kardsn eins speciell kiekür angefertigte
präcktigs Collection stilgvreclite

Serie I: (Zsometriseke Ornaments, gscsioknst von lt. Steksl, ârekitekt.
„ II, III und IV: Llätter und ölumsn, geceieknet von Oertrud Lauser, unter

Leitung von I. Staukkacksr am Kswsrbsmuseum Lt. Lallen.
kreis der iilsi-Vorlagen, sckwsrc, per Serie à 7 Slatt 1ö Ots.

angslangsn, „ „ à 7 „ 30 Cts.

Lrwuiàà à Sà (Và-àiL à), A.Sà
(L 1059 L) linten» und Karken-Kakrik, 8t. Aagnikalde 7. j876

4V4SÎHS OSÎ^SriâSIl

LMiiêll!
Oostgosebonko, welelio obouso uütxlicb wio praktiseb siud, babo ick

iusgosammt doi dor dskannt biliigstou Loxugsgusllo dor Loukoktious-

uud IVollwaaroubraueds, näwlicli boi Nartiu Dubor, lu Oassou, Ollriâ,
boxogou. dodormaun kudot dort iu dor üboraus roiobdaltigsu ^.uswadl

das soinou Nittolu uud soiuem Oosokmaek Outsproekoudo! ^928



Srfitaetpr Sraumx-Tlettting — Blätter für Iren Ijäuslttfjrn Tirets

Enorme Freis-Rednktionen im Weihnachts-Ansverkanf.
Unsere Stoff-Rayons

enthalten

elegante und praktische

Festgeschenke
für

Damen und Herren.

Iii
Uiî ©2
S h —

O.Ä
>H ®
® IS
"Sä

8000 Stück reinwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 95 Cts. bis Fr. 2. 45.
6500 Stück halbwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 75 Cts. bis Fr. I. 45.
800 abgepasste hochfeine Damen-Roben im Ausverkauf, per Robe Fr. 9. 80 bis Fr. 19. 70.

5000 Stück bedruckte Crettonne, Indienne, Zephirs, Madapolams, per Meter 35 Cts. bis 65 Cts.
2400 Stück Flanelle, wollene und baumwollene Oxfords, Molletons, Winterpiqués, à 60 Cts. bis Fr. I. 65.
475 Stück Peluche, Sammte, Besatzstoffe und Confectionsstoffe, à Fr. I. 25 bis Fr. 6. 45 per Meter.

—= Unerreicht billig. =—
2500 Stücke Leinwand, robe und gebleichte Tücher, Tisch-, Hand- und Betttücher

in roh, 75 cm. breit, à 22 Cts. per Meter 1 ^ zu ,jeil schwersten und grössten Weiten,in gebleicht, 75 „ „ à 26 „ „ „ °

Instituten, Vereinen, Wiederverkäufern, Familien sehr zu empfehlen. Abgabe Meter- und Stückweise.

Ein Quantum von ca. 10.000 Stück Stoff-Besten zu Damen-, Herren- und Knaben-Kleidern
von 2—12 Meter haltend, enorm billig, Muster umgehends.

OETTINGER & CIE., Centraihof, ZÜRICH.
[604
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Aerztlich empfohlen!

Hausmanns

China-Wein
vortreffliches Stärkungsmittel
bei Nervenschwäche und Re-

convalescenten à Fr. 2. 50

Cûa-Eisfu-WÈ
vorzüglich gegen Bleichsucht

und Blutarmuth à Fr. 2.50

Pepsin-Wein
kräftig wirkendes Verdauungs¬

mittel à Fr. 2. —
empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St- (»allen.

Goldene Medaille
Académie Nationale Paris 1890
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CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

Ch.ina-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ '/a „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50
pr. V» kg., Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/s kg. Fr. 3. —,

Yanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wiutertliur. [673

Einige Centner garantirt reiner

Bienenhonig
aus den Emmenthaler Bergen.

Bestes Genuss- und Heilmittel.
Zu beziehen von [926

Joh. Schneider-Eigen,
l îriswvl, Bern.

Eisenbitter
Jhttdtfdiett.

Seit Jahren anerkanntes medieinisches Eisenpräparat
anr Linderung und Heilung der llutarustli und der mit
ihr zusammenhangenden Leiden, wie: Bleiehsuclit, sIigcsteile
Schwäche, Mattigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Kurzathmigkeit, OenSthsverstimnuug. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Eeoenvalesceuz und hei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglieh.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal dos Tages ein kleines LiqueurglftseheD

voU zu nehmen vor odor uzeh den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlverschlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

üepets iu allen Apotheken. — Preis» '£ Fr.
837] Gegen Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE,
•

' • • „«J ; "
"J

' : ' '< to
:W : : <\i y. Kl.Al, S, au Lucie \^ixsè); %

In allen Apotheken zu haben.

Die neue Davis-Nähmaschine

Weltau88tellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

mit Vertikal-TransportirVorrichtung.
Vertreter

für die Ostschweiz
(ausgenommen Beiirk Zürich) :

A. Rebsamen,

Die höchst erreichbaren ||§ I Nähmaschinen-Fabrik

Auszeichnungen! W (Ka^on züLh).

IUI Einiger Vertreter
Internationale Ausstellung fcL^Uj für die Stadt u.d. Beiirk Zürich:

Paiais de l'Industrie Part* 1890. Hermann Gramann,
Ehrendiplom. I Mechaniker, Münsterhof20, Zürich.

Die ,.Darin" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den I

übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Bukskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.—

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „9.— „9.75

Bf Versandt Frank«.
Hermann Sehcrrer, Kmeeiw, St. Gallen.

Kochherd
für jeden Bedarf,

nur solides, eigenes Fabrikat,

liefert zu billigstem
Preis die Zürcher Sparherd-Fabrik

Bentele & Kaufmann, P-9

Lintheschergasse Nr. 3, Zürich.
gar Preis-Courants gratis und franko.

Bijouterie-Controlée
E. Meister, Zürich

Poststrasse 8, neben dem Hotel Banr

(H 4644 Z) empfiehlt [900
die modernsten Muster in

Gold- und Silber-Bijouterie.
Reichhaltige Auswahl

Aechter Juwelen.

ACCORD-ZITHER.
Das in so kurzer Zeit

allgemein beliebt
gewordene Instrument
ist thatsächlich in ein
paar Stunden zu

erlernen. Preis mit Schule zum
Selbstunterricht, Liedern, Ring, Schlüssel, Etui
Fr. 20. —. Dazu drei Albums à Fr. 2. 70
jedes, enthaltend 181 der schönsten Lieder,

Choräle, Opernmelodien, Märsche,
Tänze etc. Prospekt gratis. Solidität
garantirt. Man hüte sich vor
Nachahmungen. [728

Gebrüder Hug, MusikMlg.
in Zürich, Basel, St.6allm etc.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fehrljin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [ 36

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Luvrm kreiz-keiliillàeil i«l Veidililelltîi-àiìzverililiit.
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8000 8tiick reinwollene doppeltbreito lOeilierstotto im Ausverkauf, per Meter 05 Lts. bis fr. 2. 45.
8500 8tück baibwolleno doppeltbreits Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 75 Lts. bis fr. I. 45.
800 abgepasste bookleine llemen-lioben im Ausverkauf, per Kode fr. 0. 80 bis fr. 10. 70.

5000 8tllvk bedruckte Lrettonne, Indienne, lepbirs, Madapolams, per Kieler 35 Lts. bis 85 Lts.
2400 8tüok flanelle, wollene unii baumwollene llxtords, Molletons, V/interpiquös, à 80 Lts. bis fr. I. 85.
475 8ti!ck Beluvke, 8ammte, Zesatxstotle unrl Lonkevtionsstotte, à fr. l. 25 bis fr. 8. 45 per Meter.

Stîvv îSttt«!»« I«luwi»n<t. r«I»v »»<1 g«I»I«IvI»tv liiclxr, ?1n«I»-, »ixt liìtttiivlxr
iw r«I», 75 cm. brcit, à 22 Lts. per Meter l âsn sckwsrsten und grössten Weiten,lu g«kl«»vl»t, 75 „ „ à 26 „ „ „ j

Institut«»», V«rvtu«n, Itl««i«r»«rltit»ter». Iitiiiilivi» sebr ^u smpfsblsn. llbgabs VI«te,»» >xxi î8tii«I»»r«isv.

Hn Quantum von ea. 1l),vvl) 8iüek 8tofi-ko8ton ?u Damen-, dorren- unc! Knàn - Kiviliol'n
von 2—12 Meter baltsnd, enorm billig, Muster umgsbends.
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vortrskkliebss Stärkungsmittel
bei Rsrvsnsebwâcbs und Ro-

convalesesnten à fr. 2. 50

M-kiM-M
vor-nglicb gegen LIsiebsuebt

und Rlutarmutb à fr. 2.50

?6pà-^à
kräftig wirkendes Verdauungs-

mittsl à fr. 2. —
empKeklt und versendet

Diààì-^xâàs
î?vt. < M

<ii<»t<t« »X^ >I< <ti,ÌiI«»
iicsllàis Islionsls ksris ISSU
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ci«m
sebr kein scbmsckend, kräftig, ergiebig

und baltdar,

Orange Bekoe fr. 5. 5V, fr. 6. —,
Rroken Bekoe „4.25, „ 4.5V,
Bekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Bekoe Louebong „ 3.75,

beste Qualität, Souebong fr. 4.25 pr. kg.
Xongou „ 4.25 „ V- „

Vszflon-ILs.S'Ss
ill Lâekeben voll netto 5 kg. fr. 1. 50

xr. V, Kg., ferldàsll „ 1. 60,

Ôsz^1c>rl-2iirirll.ì,
sebtsr, ganser oder gemablensr, 50 gr.
5V Lts., 100 gr. 80 Lts., '/» kg. fr. 3. —,

Vanills,
erste Qualität, 17 ein. lang, 40 Lts. das

Stück.
Muster kostsnkrsi. Rabatt all tVisàsr-

verkäuksr uuà grössere ábllskmer.
c?arl Oss^valâ,

ttiilt«rtll»r. ^673

finige Lslltnsr x»r»i»tii>t «vin«»'

LienenkoniA
aus àsll fininentbaier Bergen.

Là KM88- M LkìlMkl.
2u belieben voll ^926

8oklieiàsi'-LisSK,
I ^ Lern.

Lisenìziììei'
Inteàken.

L«!ì àkrew »n«rä»iuite» lusctisdiisodss I?!s«npwtx»r».t
»«r làâoranx nnà NsUu»? àsr >I»t»r«»tti nnà â«r iâibr rvsaiainellìikllxsiiàoiii I-«iàsr>, wi»: II«tet>kii«Iit, »Utî«»ei»»
Sctnàli«, Nvilgtleit, L«r»KIoxk«», dl»»e» à»sell«>>, ,a
Xxx«tit,Xllr»»t>>mixIî«It, <Z«Mltt!sv«r»tlmm»iig.
Ltàrìsnxsoàittsì im Sd»àium à«r L«i!»»r»Ieso»!l» nnâ t>»i
2eiâsn von Utersirdvîcke. vntsrstàrmx bs» niiA
Laàànrsn. Isàsm Xltsr nnà Sesslilevkt àiiclist «ntràxli«ì>.

á.erstUoì> visUiàvti vsrvrànst uiui besten» «inxkoblsn.

Kedr8uoîl88viv'eisllvA
2t?si» bi» àreimîô àvz 7«Zes sin klsins» l,î<ir>«urs1àsobsv

volt en nstunsn ver oâor naeli àsn Äsblsvitsn, Is nnobàsin
inan ibn b«s»sr vsrtriìZt; kiir ^inâsr bslbs Dosis.

(tVobtvorsobtosson nnà iin Dnnìstn nnksnbovabron.)

1474

I>«I»vt« iu »ii«i» -tlX»ti»«ll«n. — ??«t» îî fr.
837Z IIi»5>< « x »»»xt II»?i^><x I<tei» (R 5500 I)

- ^ ^ ^ 'U ^ -H.. './'

^ i '> e Kl. Vl II x-^ÛlRZi')- ;

vis IIMK Và-Minà8àk
157slbsnsstsllung

farts 1SSS
Lolàsue Meàaille.

rriit Vsrtilcal-l'fAnspoftirvofricztituriN.
Vsrtrstsr

kür âts Ostsoüvvots
islligeiiomm«» öeiiü üünodl:

t. »âme»,
ô!kàôkà8ì kkkklkîiàkkii I r»»Ki»»seKi»«»-?»bà

àîeiedlluvêells H> »

tiiîixer Vertreter
International« àstollung «iro>s8i»<»u.ii.s«iirxio6ck!

?-i-i-à-n»àài° ?.ri-IM. «SM-lNII SkSMSMI.

fkrellüiploill. I »eàiksr. Nàd«w, Kn-Ii.

Oie ,,It»vit«" ullterscbsiàst sieb in ibrsll Orunà^ûgsn gan? von àen!
übrigen, im Oebraueb vorkoinmellàsll Rabmasebinsn unà vereinigt m der
vollkommellstön Weiss in sick Lrakt, fiukavklieit, sowie ttauvrkaktigkeit
mit aussergewöblllieker Leistung bei versvki säenartigster Verwendung. Das
verticale Lransportir-Lystsm der Davis-Näbmasebins siebert unbsdillgte Os-
nauigksit der funktion bei den stärksten wie bei den ieivbtesten 8t»kken,
wodureb Rsgslmassigksit, Scböllbeit ulld Lolidität der Räbts erreicbt wird,
und in folge dessen sieb diese Mascbine kür^ede tkrt von Lernt eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicbt ^u erlernen wie ?u gsdrauobsn. ^145

Knadvnan2üsss:
545Z lllt Z Islit là S à
faxon klax tkiikliin) lt. ö. b» R. ZI R. I. —

Nugo Wulîiiàt) „ I.ZS „I.— „I.7I
V «rsi»»xit Lr»»»I»«.

keriiigiill 8ekerrvr, K»m«eiill>f, 8t. Käu.

koclilisk'6
tiir ^«ti«»i Ii«xt»rt,

nur solides, eigenes fabri-
kat, liefert üu billigstem

Breis die Mrcbsr Lxarberd-fabrik
kentele â Kaufmann, l^s

Lintbssebsrgasse ?lr. 3,

DW- Breis-Lonrants gratis und franko.

Ki^iiterik-valltroìíe
IVlei8tei', üüi'ick

?«8t8tril88e 8, iiàli <Iem Hotel käilr
(R 4644 2) smpüeblt (900

die modernsten Muster in

Ko!ö- unä Kilbei'-ôijoàie.
Reicbbaltigs àswabl

^sekter Juwelen.

MMMW.
Das in so kurzer 2sit

allgemein beliebt ge-
wordene Instrument
ist tbatsäoblivb in ein
paar Stunden ?n

erlernen. Breis mit Lcbuls zium Selbst-
untsrricbt, Liedern, Ring, Scblüssel, ftui
fr. 20. —. Dà2u drei Albums à fr. 2. 70
àjedes, entkaltsnd 18t der scbönsten Lie-
der, Lboräls, Opernmelodien, Märscbe,
Bän^e etc. Brospekt gratis. Solidität
garantirt. Man büte sieb vor Racb-
abmungsn. (728

KedrüäsB HuA, kusikdälZ.
in bkicii, Im>, Zi. Ii>II«i> etc.

ZliLi s.vlSAS2SiâiiS'dss

Ullbneraugenmittel
ist erbältlicb bei frnn fobrlZtn,
Leblosseis, Oartenstr., Lt. (Aallon. 36



st (Batten. grcdte Beilage 3U ZXx. 52 £>er Scfytpdjer 5*auen=e)eitung. 25. Dumber 1892.

Bettes imm Biirfjeetuavltt.
®ic acßt Scanner, bic b a 8 46. § e f t bei

gortraitflaUeiie bringt, finb folgcitbc: $r. Simon Staifer
oon ©ototßurn, SUoiä ©cpmcrjmattrt, ber eibg. Unter*
fucßungärkßter ber beutjeßen uub itatienifc£)en ©djioeij,
3of. $ebual anê bent biinbtterifdjen Oberßalbftein, ber
teffiitifcße Staatsmann Slgojtino ©oibati, Süitnbeäricßter,
ber Söergbaßnerbauer ©mit Sßümpin aus töajeltaub, ber
©djaffßaufer Sircttor §eiurid) Söcnbel, ©ottfrieb ©traßer
in ©rinbelloalb, Sliois gettmann, 3)taler, tinjern.

3)as britte §eft, prächtige ®roßfolio=2lusgabe, ber
b e tt t f d; e ti i tt u ft r i r t e it 5 a m i t i e n s e i t u n g „Kleber
Jana uub itlcet" (Stuttgart, ®eutfd)e SBerlagSanftatt)
ift burd) feineu gebiegetten tejttidjen 3nßalt uttb bte ge=

fcßmacEooUc fünftlerifdje äluSfctjniüctung mit glüeflid) au8*
gemäßlten tBitbcrn bap geeignet, bie fyreunbc Doit „lieber
üanb uttb äßeer" in bejonberer SBeife p erfreuen. Unt
nur ©inigeö bau ben fo überreich bargeboteuen ©abett nam*
ßaft p ttiadjen, fo ermähnen mir pier nur außer ben
fjortjegungen ber beibett ßocßfpaunetiben größeren ©rjäß*
luttgen: „©igenart" oott St. o. ber ©Ibe uttb „2)as Kinb"
oott ©ruft ©efftein folgenbe intereffante Slrtifel: „löeint
Üieuett im fHpeingau ber SUpett", „Dteues über bie ©is=
Seit", „$>ie Saprpunbertfeier ber frattgöfifdjen Dtepublif"
u. St. nt. 3o gleid)er SBeife toie ber teptlidje ift aud) ber
bitblid)e 3nßalt in jeber Sjinjicßt aubgejeießnet, uub bap
foittmt nod) als ein nießt p uuterfcßägcuDer jjaftor bie
große SJiUigfeit: ein jebeS §eft foftet nur 50 Pfennig.

2)ett Dielen greunben oon Ulfijct's Jücinein Jtou-
»erfattoiistMition (fßerlag bes iöibliograpßifcßeti 3nfti=
tuts in Seipäig uttb 2Bien) mirb bie Piacpricpt toiilfom*
men fein, baß in ber neuen, fünften Sluftage biefes aus*
gejeicptieten SBerfes ber peite unb oorlegte Söanb nod)
recptjeitig oor ber Çeftjeit fertig geftellt loorben ift.
$er ßnpalt ber oorliegettben löättbe läßt bereits fepr
beutlicp ertennen, baß fid) ber „Kleine ÜJieper" in feiner
neuen Stuflage toeit mepr ttoep mie bisper als eitt unent*
beprlicpes, nie oerfagenbes Stusfunftêmittel für alle bas
täglicpe ifeben berüprenbe fragen bemäprett mirb. ©ein
billiger fßreis (jeber in igalbfrauj gebunbene löanb foftet
nur 8 SJfarf 4 gl. 80 Kr.) unb feine S3efcpränfung
auf brei Söänbe ermögtiepen auep bem Unbemittelten bie
Slttfcpaffung.

3>u beutfdje jSttßograpßie. 3m Verlag oon ©cpmib,
granfe u. ©ie. in SÖern ift ein ©epriftdjett erfd)ienen,
auf bas toir alle Qntereffenten an ber Ortpograppte auf*
ltterffam ntaepen. Slerfaßt oon @. SBittmer, ©efunbar*

leprer in Langnau, entpätt es eine ^ufammenftellung ber
mieptigften Slbroeicputtgen oottt îôisperigen, insbefonbere
and) oott bett itt ber ©eßtoeiä üblüpcn Drtpograppicn.
$as ©d)riftcpen ift mit einem SifortcroerjeidjniB uttb
einer 3opaltsitberfid)t oerfepen unb foftet ttur 20 ©ts.
3>ie Jdjule unb tpr neu« Aufbau auf uatütlid)«

(örnubiage oon 3 o p. SI b. § e r j o g. 3öricp, ©. @d)mibt.
1892. ißreiS g-r. 2.

öd)Oti ber Sitel meist auf eine grünblid)e itmge*
ftaltuug bes ©cpulmefens pitt. $er peutigen ©djule paf=
ten foldte füiättgel uub ©ebredjen an, baß nur eitt ooll=
ftänbig neuer Slufbau ipr p pelfett Derntag. 3)ic ©eprift
beeft unbarmßerjig bie gepler uttferer peutigen ©djulen
auf. Stls ©utnûubel begeiepnet fie bie Skrquicfung ber
beiben üeprgiele ; igarmonifcpe Stusbilbung bes Höglings
unb beffeu Sforbereitung für bas Jieben. Saraus eut*
micfelu fiep: Ueberbürbung ber ©cpüler, eittfeitig intel*
leftuclle ©rjiepung unb eine igaft int Unterricpt, burd)
melcpe eine formale Slusbilbuttg bes Höglings iltuforifcp
unb ein ©rmerbett pofitioer Kemttnif)e uttmbglid) mirb.
Ser tüerfaffer oerlangt baper: „Sifir brauepen mieber für
bie gefantnite 3ugcob eine gemeinfame ©diule mit eitt=

peitlidjent üeprftoff."
Sieben ber allgemeinen ©djule ftept bie S3erttfsfd)ule,

meldjc bie für bas üeben notpmenbigcin aber fo oerjd)ie=
benartigeu Kenntniffe oermittelt. Sie ©eprift jpridjt fid)
ttur über bie altgemeine ©cpule aus. üeßterer fällt bie
Stufgabe ju, bie xtienfcplidjen Sittlagen parntonifcp ju eut=
miefetu burcp ©djulung bes Körpers unb forgfältige 3luS=

bilbung beS ©elftes.
3n brei Slbfcpnitten äußert fiep ber SSerfaffer über

bie iutelleftuelle, bie etpifdje unb äftpetifepe ©rjiepung.
3m Slttjcpluß baran toirb ein Ueprplatt enttoorjen. Sen
©tpluß ber ©d;rift bilbet ein Kapitel über bie lieprer=
bilbung.

Sie ©eprift ift baju angetpan, bas Stacpbeufen über
©rjiepung unb Unterrid)t anzuregen. ©S ift nur gu
münjd)ett, baß in bett breiteften ©cpkpten beS Slotfes
nacpgebad)t merbe über eine 3nftitution, bie auf unfere
Kinber, bie naepmaepfettbe ©eneration, bett allergrößten
©influß ausübt. 3tt biefer iginfiept fei bie ©eprift beftenS
entpfoplen. a.

Sem foe6en erfepienen igeft 13 ber „Gartenlaube"
gibt feine legte Stummer bas ©epräge: bte ätkißnaegts*
numnter. îHeicp ift ipr ©eptnuef an farbigen unb anbereu
Sileipnadjtsbilbern uttb faft ipr ganzer Sept atpntet SBeip=
ttacptsftimmuug, bie in bem jdjmungoolten ©ebiept „Sßelt^
roeipnaept" oon 2. ©angpofer ipren jcpöuften uttb pöcpften

Slnsbrttcf finbet. 3nbeffen bietet auep ber übrige 3'tpalt
bes Jgeftes attgenepme unb feffelnbe Uuterpaltuug für bie
fontutenben g-eiertage. Sßir peben pier ttur ben gu immer
fraftoollerer ©pannung fid) fteigerttben fftonian oon SB.

§eimburg „fDlantfell Ltnnüg", fomie bie flotte ©lijge
„Sie 3ld)iUesoerfe" Don ©mil Stolanb perDor.

Metfei Jüpiaßetten oott 3 o p a n n a S i t u s. 220 3te=

gepte für Rubbings, füße ©peifen, Kaffee*, Spee* unb
Obftfucpcn, Sorten, fleittes Söactmerf te. (üeipgig, Ster*
lag ber Slrbeitsftube — ©ugen Sluietmeper.) SßreiS
SJtart 1. 20.

Sftancp tücptige Jgausfrau ober Köcpitt, beren ein*
fad)er Jgauspalt bie föereitung füßer itectereien für ge=
möpnlid) oerbietet, mürbe bod) gern bei befonberer 4fer=
anlaffung fiep auep barin berfmßen, fürdjtete fie nur nid)t
bas SJtißlingen aus ntangelttber ©rfapruttg. SJtit ben
erprobten, oorjiiglidjen fftejepten, in (tarer, turjer uttb
bod) ben ^toect ooltftänbig erfepöpfenber SBeife gefdjriebett,
pat bie fßerfafferin Storfcpriften für altes erbentlicpe große
unb tleine töadmerf gegeben unb bantit tlncrfaprenen,
jeboep auep fold)en, bie bereits fernt im ïBacten finb,
eine poeproiUfontntette igülfsguelle gefdjaffen.

Jle Jtausfrau oon Jeuriette Jaoibis. fyünfjepnte, burdj*
aits oerbeffertc Slttflagc. töearbeitet unb perausgegebett
oon ©tnnia igeine. Jlreis brofep. 21t. 3.75 ; fein gebbtt.
Süt. 4.50; Verlag ber älrbeitsftube, ©ugen Smietmeper,
üeipgig.

©in igausbuep, toelcpeS eine fo außergemöpnliep große
fßerbreitung gefunben pat uttb fo uttenblicp Dielen Jgaus*
frauen ein lieber Dtatpgeber unb treuer löegleiter gemefen
ift, mie bas piermit in einer neuen, burd)aus oerbefferten
Stuflage angefünbigte, bebarf feines befonberen îjeugniffes
für bie Stortrefflicpfeit feines 3apaltS.

Jeptflänge fitr ^öeißftiifterei unö itnüpfarbeit nebft einem
Slnpang ftplooller §anbarbeiten oon ßouife ©cpin=
nerer. 3n iteinmattb gebuttben mit ©cpmarjbrucf*
preffuttg $reis fötarf 2. 50. (Stuttgart, Seutfcpe Ufer*
lagsanftalt.)

SaS pübfcpe, mit Dielen 3dd)m0eti ausgeftattete
SBucp menbet fid) fomopl an ßeprenbe mie an ilernenbe
unb mirb bett grauen unb 3Jläbd)en, in §aus unb ©cpule,
Anregung geben p emfiger Spätigfeit unb nugbringen*
ber Slrbeit. Sas SBerf erfepeint uns pauptfädjlicp jmeef*
mäßig als bequemes JQanbbucp für biejenigen, melcpe
bie betreffetiben Slrbeiten in ©cpulen ober Kttrfen gelernt
pabett, babei aber bie Dtotpmenbigfeit eittfepett, bas ©e=
lernte jemeilett aufpfrifepen unb fiep barin p befeftigen

Waschtrockner.
Wandwasclitrockner, halbrund d Fr. 2.20
Ständerwaschtrockner, kreisrund à „ 4.

ohne Ständer

empfiehlt H. Schwyn,
902] XSiiiiiiiigrcn bei Basel.

HCl
mit prima Gummiwalzen

empfehlen zu billigsten Preisen j

G. LTobler & Co. i

5 Zollhausstr. 5. [434 <

St. Gallen. I

»•••••I

Filz-Enden
in verschiedenen Breiten und Farben

zum [854
Flechten, Eiifweben u. Stricken
von Schuhen, Teppichen etc. können so
lange Vorrath bezogen werden in der
Hutf'ahrik Iteiidlikon, Zürich.

Allen besorgten Müttern
werden für ihre am Zahnen leidenden

Kinder die seit 45 Jahren
vortrefflich bewährten Zahiihuls-
bknder à 1 Mark von Gebr.
Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin, hiermit
bestens empfohlen!

Zu haben bei : [803

H. Specker's Wwe.
Kuttelg. 19 - Zürich - Bahnhofs©.

Ausverkauf
sämmtlieher Waaren aus dem Konkurse

Egli-Lutz Cie.,
St. Gallen,

31 V adianstrasse 31.
Gestickte Roben, Lingerie, Taschentücher, Rideaux, Vitrages,

Kinderkleider etc.

30% unter Erstellungspreisen/ [896

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesnndheits - Corsets
von E. G. Herbschieb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [46

"Herbschleb's Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung.

In feiner Wahl:
Glacehandschuhe, Farben

Glacehandschuhe, gefüttert

Glacehandschuhe für Soirée

Waschlederhandschuhe

Stoffhandschuhe

in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt [922

C. Schneider-Keller,
St. Gallen.

Extra Extra

für Geschenke.
5 kg. frische, süsse Trauben.... Fr. 4. —
5 „ feingedörrte Amoretten-Birnen. „3.30
5 „ sehr schöne Baumnüsse „ 3. -
5 „ extrafeinen Rauchtabak „ 4.-
100 Stück Habanna-Cigarren No. 1 3.
100 „ Columbus, hochfein 4.-
200 „ Flora Bahia, mildfein. „ 3.30
200 „ Bouts Nr. 1, extrafein. „ 3.-
200 „ Riogrande, mildfein „ 2.75

Junker & Ruh-Maschinen.
Vorzügliches Fabrikat von unübertroffener

Leistung. — Grosse Dauerhaftigkeit. —

Aeusserst geräuschloser Gang. — Gediegene
Ausstattung.

Jllustrirte Kataloge und Beschreibungen gratis.

Vorräthig in jeder
bedeutenden Nähmasehinenhandlung.

Junker & Ruh, MhmascMnenfatmk,

KARLSRUHE (Baden).

End-Huber, Muri,
(II 4320 Q) Asti-gjui. [919

Eine kleine Schrift über den

ffaaraiisfaDifrizeitipsEpM
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, (teuf. [6

KROPF pmö
I und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher ge-

I heilt durch meine unübertrof-
I l'euen Kropfmittel. Genaue

Beschreibung des Leidens erbittet
I Fr.HIerz,Apoth.,Seeugen(Aargau).

St Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Leitung. 25. Dezember 1892.

Neues vom Büchermarkt.
Die acht Männer, die d a s 46. Hcft der Schweizer.

Hwrtraitgallerie bringt, sind folgende: Dr. Simon Kaiser
von Solothurn, Alois Schwerzmann, der eidg.
Untersuchungsrichter der deutschen und italienischen Schweiz,
Jos. Dedual aus dem biindnerischen Oberhalbstein, der
tessinische Staatsmann Agostino soldati, Bundesrichter,
der Bergbahnerbauer Emil Piimpin aus Baselland, der
Schaffhauser Direktor Heinrich Bendel, Gottfried Straßer
in Grindelwald, Alois Fellmann, Maler, Lnzern.

Das dritte Heft, prächtige Großfolio-Ausgabe, der

deutschenillu st rirten F a milien zeitu n g „Zleber
Land und Meer" (Stuttgart, Deutsche Verlagsnnstalt)
ist durch seineu gediegenen textlichen Inhalt und die
geschmackvolle künstlerische Ausschmückung mit glücklich
ausgewählten Bildern dazu geeignet, die Freunde von „Ueber
Land und Meer" in besonderer Weise zu erfreuen. Um
nur Einiges von den so überreich dargebotenen Gaben namhaft

zu machen, so erwähnen wir hier nur außer den
Fortsetzungen der beiden hochspannenden größeren
Erzählungen: „Eigenart" von A. v. der Elbe und „Das Kind"
von Ernst Eckstein folgende interessante Artikel: „Beim
Neuen im Rheingau der Alpen", „Neues über die
Eiszeit", „Die Jahrhundertfeier der französischen Republik"
u. A. m. In gleicher Weise wie der textliche ist auch der
bildliche Inhalt in jeder Hinsicht ausgezeichnet, und dazu
kommt noch als ein nicht zu unterschätzender Faktor die
große Billigkeit: ein jedes Heft kostet nur öl) Pfennig.

Den vielen Freunden von Meyer's Kleinem Kou-
versationslerikoa (Verlag des Bibliographischen Instituts

in Leipzig und Wien) wird die Nachricht willkommen

sein, daß in der neuen, fünften Auflage dieses
ausgezeichneten Werkes der zweite und vorletzte Band noch
rechtzeitig vor der Festzeit fertig gestellt worden ist.
Der Inhalt der vorliegenden Bände läßt bereits sehr
deutlich erkennen, daß sich der „Kleine Meyer" in seiner
neuen Auflage weit mehr noch wie bisher als ein
unentbehrliches, nie versagendes Auskunftsmittel für alle das
tägliche Leben berührende Fragen bewähren wird. Sein
billiger Preis (jeder in Halbsranz gebundene Band kostet

nur 8 Mark — 4 Fl. 8l) Kr.) und seine Beschränkung
auf drei Bände ermöglichen auch dem Unbemittelten die
Anschaffung.

Die deutsche Orthographie. Im Verlag von Schmid,
Franke u. Cie. in Bern ist ein Schriftchen erschienen,
auf das wir alle Interessenten an der Orthographie
aufmerksam machen. Verfaßt von S. Wiltmer, Sekundar-

lehrer in Langnau, enthält es eine Zusammenstellung der
wichtigsten Abweichungen vom Bisherigen, insbesondere
auch von den in der Schweiz üblichen Orthographien.
Das Schriftchen ist mit einem Wörterverzeichnis; und
einer Inhaltsübersicht versehen und kostet nur 26 Cts.
Die Schule und ihr ueuer Ausbau aus natürlicher

Krundlage vonIo h. A d. H e r z og. Zürich, C. Schmidt.
1832. Preis Fr. 2.

schon der Titel weist auf eine gründliche
Umgestaltung des Schulwesens hin. Der heurigen Schule haften

solche Mängel und Gebrechen an, daß nur ein
vollständig neuer Aufbau ihr zu helfen vermag. Die Schrift
deckt unbarmherzig die Fehler unserer heurigen Schulen
auf. Als Grundubel bezeichnet sie die Verquickung der
beiden Lehrziele: Harmonische Ausbildung des Zöglings
und dessen Vorbereitung für das Leben. Daraus
entwickeln sich: Ueverbürdung der Schüler, einseitig
intellektuelle Erziehung und eine Hast im Unterricht, durch
welche eine sormale Ausbildung des Zöglings illusorisch
und ein Erwerben positiver Kenntnisse unmöglich wird.
Der Verfasser verlangt daher: „Wir brauchen wieder für
die gesammte Jugend eine gemeinsame Schule mit
einheitlichem Lehrstoff."

Neben der allgemeinen Schule steht die Berufsschule,
welche die für das Leben nothwendigen, aber so

verschiedenartigen Kenntnisse vermittelt. Die Schrift spricht sich

nur über die allgemeine «schule aus. Letzterer fällt die
Aufgabe zu, die menschlichen Anlagen harmonisch zu
entwickeln durch Schulung des Körpers und sorgfältige
Ausbildung des Geistes.

In drei Abschnitten äußert sich der Verfasser über
die intellektuelle, die ethische und ästhetische Erziehung.
Im Anschluß daran wird ein Lehrplan entworfen. Den
Schluß der Schrift bildet ein Kapitel über die
Lehrerbildung.

Die Schrift ist dazu angethan, das Nachdenken über
Erziehung und Unterricht anzuregen. Es ist nur zu
wünschen, daß in den breitesten Schichten des Volkes
nachgedacht werde über eine Institution, die auf unsere
Kinder, die nachwachsende Generalion, den allergrößten
Einfluß ausübt. In dieser Hinsicht sei die Schrift bestens
empfohlen. u.

Dem soeben erschienen Heft 13 der „Kartenlaube"
gibt seine letzte Nummer das Gepräge: die Weihnachtsnummer.

Reich ist ihr Schmuck an farbigen und anderen
Weihnachtsbildern und fast ihr ganzer Text athmet Weih-
nachlSstimmung, die in dem schwungvollen Gedicht „Welr-
weihnachl" von L. Ganghofer ihren schönsten und höchsten

Ausdruck findet. Indessen bietet auch der übrige Inhalt
des Heftes angenehme und fesselnde Unterhaltung für die
kommenden Feiertage. Wir heben hier nur den zu immer
kraftvollerer Spannung sich steigernden Roman von W.
Heimburg „Mamsell Unnütz", sowie die flotte skizze
„Die Achillesverse" von Emil Roland hervor.
Allerlei Süßigkeiten von Johanna Titus. 220

Rezepte für Puddings, süße Speisen, Kaffee-, Thee- und
Obstkuchen, Torten, kleines Backwerk ze. (Leipzig, Verlag

der Arbeitsstube — Eugen Twietmeyer.) Preis
Mark 1. 20.

Manch tüchtige Hausfrau oder Köchin, deren
einfacher Haushalt die Bereitung süßer Leckereien für
gewöhnlich verbietet, würde doch gern bei besonderer
Veranlassung sich auch darin versuchen, fürchtete sie nur nicht
das Mißlingen aus mangelnder Erfahrung. Mit den
erprobten, vorzüglichen Rezepten, in klarer, kurzer und
doch den Zweck vollständig erschöpfender Weise geschrieben,
hat die Verfasserin Vorschriften für alles erdenkliche große
und kleine Backwerk gegeben und damit Unerfahrenen,
jedoch auch solchen, die bereits ferm im Backen sind,
eine hochwillkommene Hülfsquelle geschaffen.

Die Kaussrau von Kenriette Davidts. Fünfzehnte, durchaus

verbesserte Auflage. Bearbeitet und herausgegeben
von Emma Heine. Preis drosch. M. 3.75 ; fein gebdn.
M. 4.50; Verlag der Arbeitsstube, Eugen Twietmeyer,
Leipzig.

Ein Hausbuch, welches eine so außergewöhnlich große
Verbreitung gefunden hat und so unendlich vielen
Hausfrauen ein lieber Rathgeber und treuer Begleiter gewesen
ist, wie das hiermit in einer neuen, durchaus verbesserten
Auflage angekündigte, bedarf keines besonderen Zeugnisses
für die Vortrefflichkeit seines Inhalts.
Lehrgänge für Meißltickerei und Knüpfarbeit nebst einem

Anhang stylvoller Handarbeiten von Louise Schinner
er. In Leinwand gebunden mit Schwarzdruckpressung

Preis Mark 2. 50. (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt.)

Das hübsche, mit vielen Zeichnungen ausgestattete
Buch wendet sich sowohl an Lehrende wie an Lernende
und wird den Frauen und Mädchen, in Haus und Schule,
Anregung geben zu emsiger Thätigkeit und nutzbringender

Arbeit. Das Werk erscheint uns hauptsächlich
zweckmäßig als bequemes Handbuch für diejenigen, welche
die betreffenden Arbeiten in Schulen oder Kursen gelernt
haben, dabei aber die Nothwendigkeit einsehen, das
Gelernte jeweilen aufzufrischen und sich darin zu befestigen

1Vg8ctivocl<n6f.
Vwàsààl', dstdmâ à 1k. Z. ZV

ZtààkMàlàk, Vest,mu! à „ 4.

obns Ltandsr
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302j IZlillllllK-c«?!, bei Dasei.

MUM
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empkeklsa ?.u billigsten Dreissn i

K. k-Iobler* à Lo.
5 AvIIiiillmti'. 5.
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in versebiedenen breiten unck Darben
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ssleeikten, ^iàeben u. 8tffiàn
von Lebuben, leppieben Kto. können so
lungs Vorratb bezogen werden in cksr

lît ixllilioii. /.»oilI>.

dssovsstsn Müttern
werden kür ibrs um Kulmen leiclsn-
clen Kinder clis ssit 45 dabrsn vor-
trskllieb bewäbrten X»I>uti»I«-
I»ài»<I«r à 1 Nark von

Il<>tliet«r»»t«i> und
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bestens emploblen!

^u baden bei: s803

N. LpSàsr s WwS
Kuttelg. 13 - Atirieti - Dabnbokstr.

sammilioker Waaren uns äem Konkurse
Lsli-Kut? L Ois.,

Lt. Hallen,
V il <1 i II t I :l 31.

Sssttokts Robsu, Icknssris, ff'ascibsntüobsi', DîâÂsaux, VltruAss,
Xdiaâsrklsiàsr sto.

30°/v unter Hrstellun^prelsen. jâ
Von den vielen bis jst?t angepriesenen

0ssunàtisit8-0orL6ts
babsn sieb sinnig nur die

kesiriektsn Kssuiâà - Lorà
voll L. K. llàdllkb ill komällLilvrii

als wirklieb practised und gesundbeitsgeinüss bswabrt.
Dieselben entspreeben allen von der IlAgiviiiv ge-

stellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
riebtig gswäblt, dem Körper eins «vil«»« ffk»»II« und
kvstvl» II»It, obns irgendwie beengend ?u wirken.
Dureb v«r»t>glt«îàv I»H«l» und vl«g»»tv All«»
t'iidrliiiA untsrsebeidsn sieb s46
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O. LoìlUSiàSI^I^SllSI'.
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^
Z.ZÜ
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>. Z.-

S „ eitkzleiiieii iîzueàlzdzt „4.-
W ZM ßgdMä-lügZtten à I Z.

W „ lîoilvà, lioclilsiii ..A-
M „ k!l>ts SäiiiZ, miiillein. Z.Z0

M „ Sà ük. àleili. Z--
LV „ kilMà, müRein „ 2.7S

ààsi' K kuk-Ua.8eìàeii.
Vor^ügllodes Dublikat, von unllbsi-ttok-

kens? Leistung. — Knosse vauerkattigkeit. —

Aeussenst genäusoblossr Van?. — Vedlegenv
Ausstattung.

blustrirte Kataloge und Lesvkreibungen gratis.

Vorrätbig In jeder
dkàsutsttàôtt ttààÂLLtàsiûiârlàlurlZ'.

ât Nà, «kilMäseilillellikilrill,

„ «A«IS«NAI« Il (Laden).

lViuri,
(II4320 (Z) (313

Dine kleine Lebrikt über den
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versendet auk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Drau Larolina Disoker,
3 boulevard de Dlainpalais, t-leuk. (6
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sebrsibung des Ksidens erbittet
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Anton Fr ick
Sehuhwaarenhandlung

St.Jakobstr. 2 — St.Gallen — beim „Pfauen"

Spezialität in Schuhwaaren.
Jf/g~ Anfertigung von Schuhwerk für krauke

und Krlippel-Füsse.
1PF"" Gypsmodelle werden nach dem Original

abgenommen, wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden, auch auswärts, und genügt hiezu
Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung

von Leisten nach jedem Fusse. — Aerzt-
liche Empfehlungen. — Vorherige Preisberechnung
wird auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt.

Diese Spezialitäten, sowie die übrigen couranten
Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung
bestens empfohlen. [592

Man abonnire auf das

„Zürcher Volksblatt"
Redaktion, Druck und Verlag von A. oradi-Stalil in Zürich.

Es erscheint wöchentlich 3 Mal und kostet nur
Vierteljährlich Fr. 1. 80
Halbjährlich „ 3. 20
Per Jahr 6. 20

Das „Zürcher Volksblatt" bespricht in selbstständiger und frei-
müthiger Weise politische, volkswirtschaftliche und gemeinnützige Fragen.
Es ist bestrebt, durch Bekanntmachung der neuesten Tagesereignisse des
In- und Auslandes, durch Mittheilungen aus verschiedenen Gebieten des
Wissens, sowie durch sorgfältig ausgewählte Feuilletons das Interesse
möglichst vieler Schichten der Bevölkerung zu gewinnen und so im besten Sinne
des Wortes ein Volksblalt zu sein.

Probenummern gratis und franko. [914
Neue Abonnenten erhalten das Blatt vom Tage der Bestellung an bis

Neujahr gratis.

Speziat-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1892. Dezember.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsäge-
holz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier
und auf Holz lithographirt; ferner Vorlagen und Werkzeuge für
Kerbschuitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Galleu

Eisenwaarenhandlung en gros et en détail 3

Spezialität in Laubsügeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Wintertliur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 13

Lehrinstitut für Damenschneiderei
Shermann's Zuschneide-System

Wittwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Schulbuchhandlung W. Kaiser (Antenen), Bern.

Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis. 6

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 14

Bienenhonig eigener Zucht, garantirt acht.

Kirschwasser eigener Destillat., inFlaschen.
Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

Kleiderlärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Erste schweizerische
Patent - Gununiwaaren - Fabrik

C. H. Wunderli
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. i

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung. 12

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

Spezialitäten: 3

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

II. Hintermeister, Kiissnacht (Zürich)

Filialen in: 11

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnlren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. - Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

IMP Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

D Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

cn

Jedermann kann sich selbst

rasiren!
Schneiden ist rein unmöglich.

Sicherheits-Rasirapparat.
Eid». Patent 1701.

Prospekte und Abbildungen gratis.

Prächtiges
Festgeschenk

für
Herren.

Preis Fr. 15. -m *
pro Etui!

* M Praktisch, m n,
Sauber\g§

Solid.

hH

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reinerl

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

S. S. T. M. Visitenkarten
liefere ich zu dem fabelhaft billigen

Preis von
75 Centimes

per 100 franko durch die Schweiz bei
Einsendung des Betrages oder 90 Cts.

gegen Nachnahme.

Fritz Schmid, Schönthal,
Winterthur. [772
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Versandt für die ganze Schweiz en gros und en détail

pëéëI - Linoleum und Kork - smë] |
Nur echt englische, beste Waare, erste Marke. ^Fabriklager über 100 der eourantesten und neuesten Muster! £?

-—

Korktepp ich,warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. breit, Fr. 13.50 o"
Extra I* Ia IIa llla IVa Va "

Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 4. 50 3. 75 I

Linoleum: „ 274 „ „ - 15 - 12. - - -
„ 366 „ „ - 20.- - - -

Abgepasste Vorlagen und Milieux:
Dimensionen: 45x45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

Ia Qual. Fr. 1.50 — Fr.4.— Fr. 4.50 Fr. 5.50 —~
IIa „ — Fr. 1.90 — — 3.75 Fr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Ia Qual. Fr. 27.— Fr. 35.— Fr. 40.— Fr. 45.— Fr. 80.—

Linoleum-Läufer für Corridors und Treppen:
Breiten : 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 37— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter
II. „ „ 1.80 11 2.25 11 3.— — 11 11 11

III. „ „ 1.50 11 2.— 11 2.50 - 11 11 11
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X
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F
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%
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m
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P3ö

Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, per Büchse Fr. 1.90, s
liefern ab Fabriklager ; Versandt für die ganze .Schweiz.

Meyer-Müller Sc Aeschlimann,
unterm Hotel Bellevue, Zürich. WS

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u.s.w.
[697 IIIangebotenen Waare zu verwechseln.

ftttKEKE Bester und billigster -Linoleum
Ä. Saurwein, Weinfelden (Thurgau)

Velociped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlung.
Kindervelocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, teuer- und
diebessichere Kassenschränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kindersehlitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grtitzuer u. System Kaiser
(Ringschiffchen), Handmasciiineu v. Fr. 50—75, für Hand-
und Fussbetrieb v. Fr. 100—150, Hausiudustriestrick-

maschinell mit 196 Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 incl. Unterricht.
^

[668

JK" Hlustrirte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise.
Für Strickmaschinen genügend Arbeit garantirt.

Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein ächte und berühmte

Bergmann's Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein' als einzigste ächte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut,' Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dro-
guerien nur die allein
ächte Bergmann's Li-

[125

lienmilch-Seife von
Bergmann & Cie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter flir den häuslichen Kreis

^.Nttcm?riOik
LvdudwÂârendAndluuZ'

8l.d>i»dztt. Z — öi.^ZÜEN — dem

Specialität in Settudwaafen.
JAK- lVnksrtigung von Sokubwerk Mr brauke

unb KrUppel-püsse.
Dzpsmnbelle werben naek bsm Driginal

abgenommen, wenn gswünsebt im Dause bss lie-
treffenden, aueb auswärts, uml genügt bie^u Ds-
nackriebtlguug burcb eins Postkarte. — iVnksrti-
gung vo» Delstvu »ael> jebeui pusse. — )Vsr?t-
liebe pmpfeblungen. — Vorbsrige preisbvrevbnuug
wirb auk Wunseb kür besonders päils gerne besorgt.

Diese Spexialitütea, sowie à übrigen courante»
Lebubwaareu werben kreunblieimr Dsaebtung bs-
siens empkolben. !592

Nan adonniro auk àas

,,2ürONsi' VoN^sIzIsW
keàUjk»», vi-iiek ni«I V«rIiìK von 1. («ra<Ij-8tidi> in ^ü> ieli.

ps erscbeint wöebsntlicb 3 Nal unb kostet nur
Viertshabriieb Pr. 1. 8V
Dalchäkrlicb „ 3. 20
per là 6. 2k)

Das „^iirekvr bsspricbt in sslbststänbigsr unb krsi-
mütbiger Weiss politisebe, volkswirtkscbaftliebs unb gemeinnützige tragen.
Ls ist bestrebt, burek Dskanntmaebung der neuesten lagesereignisss bss
In- unb iVusIsnbss, bureb Nittbeilungen uns verscbisbsnsn Dsdietsn bss
Wissens, sowie burcb sorgfältig ausgewäbits Feuilletons bus Interesse mög-
liebst vieler Sebiebtsn ber Devöiksrung xu gewinnen unb so im besten Liane
bss Wortes ein V«IIlî»I»I»It ?u sein.

brobsnummsrn gratis unb franko. ch14
l^sue Abonnenten erkalten bas LIatt vom läge ber Lestellung an bis

blechabr gratis.

8pe?iaf-/ìlll'k88kn-^n?vigei'
Nvnat ^Vonnements-Inserntv 1892. voguât'.

Urössto às>vakl
ilt daadsäAS-IIteDsjtie», -IVerlisenFvn tind sedövstsm dankssAv»
dolî! — 8tûà von 4k) (Its. an und dodsr — Vorlagen ant ?apisr
und auk Hai/ litdbAi'bpdii't l ksrnsi- Vorln^p» und VVkuk/cuFk kür
Xerdsetiuitceret emptisdlt Aensiztei- ^.dnadine designs

0. 8pr«ekvr, t. 8às>i, 8t. (lullen
kize««!Nseà>iiIi>iiiz e» gros et e» llèNIi ^

lSz»«»ll»KttNt tu l.»ud«NN«»rtiIrvIn.
Preislisten unb Catalogs ^u Diensten.)

Klkiàlàrbmi à vdsinisede Vàsedkrei
I'I«Iseller, VV1nteitI,ur.

prompte unb billigste äuskübrung aller
àktrâgs. lü

läillstitiit lür vsineitsediikidkrei

HittW Zteiger-Aeiger M locliter, lelil, fls«i>.

8à»ilic>ltiZlll!!llilg liàt stiiteneil), kern.

Urësstv Dvbrmlttelaustalt ber Lekwei/.
Lebreid- unb ^siebnungsmatsrialien, Nal-
utensibsn, Dursauartilrsl. Katalog gratis, ê

kezl. Xiinîì- lilil! kksuellàitssàis. I88l>.

?c>ob.tsrtziIÄunAs-L.nsts.1t
Loos-Isgber — Atirtvt». — Vorsteber. ^

llàinsMui tür lVIsseliinen-Zti'ickel'ei.
Dr. ?kr. Keller, Walbstatt (iVppsn^sll). ^
KlNNenltNNIA kiASNGr 2nedr, xarantirt âlîdl.

Kir8ellWU88er >> Iw>nluo.. iur'iaseiieii.
fr. ^/lerî, Lienen^üebtsr, 8eengen (tVarg.)

Xieillêklâkdôkô!. elieliliîclie «Nà-iliiîtsit
uuâ Orrroksrst

O. LrSipsI in Lasst
prompte iVuskübrung ber mir in iVuktrag

gegebenen Dkkektsn.

Zlrsis sotrvrswsriscîds
?îltvut - (lunimivvîìiìi eu -t'îìblili

Ll. H. 'Mu.nâsrli
gegenüber ber neuen pleisobkalls

letìrtvl».
l)tto kaumsnn, Lunkplîà, 8t. KsIIen

besorgt ben
lin- unb Verksut von tiegensekasten unb

Lesekästen, Inesssi unb Inlormstionen.
?romchs unâ sirsnI rsslls SsâlsnunZ. 12

^iselitiulldlun^, Al'os à detail
t-tsdr. binubli, plrrnn.tiriAsn ^sileiM).

Spv^tutitàtvu: s

Lsskorsllsn, Llauksleksn, Dsebts, sowie
sämmtl. Loàsnsssbsebe krisob u. billigst.

XIMkrlâàsi uiiâ etlsni. Uêlseìiâiistîllt

II. Ilintermviàr, MnzM ^Smd)
p'ilislsia irr' 11

Lern, NsssI, 8t. Lallen, Wîntertkur, bmern,
kiel, bsusanne, tient. xr-lti».

^ur AStailiAsn bloti-.
Lrscìisînsn: ^iîàsn sollst slnm-ìl. — A.-lli k-ìnn sied ^sUsrueil sdoiiiiii-su !»>U -wölt Nonets. —

?reis pso 2eile à. 25 Ots. psr ^lonat. - ^nwelâuil^eu kür áufnàms dslisds man franco an âis Lx
psàirion àsr „Lekweissr brauen in 8t. Oallsn 2u riedtsn.

AM" Wir kaden àiess Linriodtun^ ssstroàn, um àis (^esedätts-^àrsLseu rs^simäLsixsr Inse-
reuten auk billigste Weise immer lebeuâix ^u erdalten; clamir kann sied ^eàe I'irma in xetallixer unâ

MGKtGlI-WEàGtM.
N k/»lrr?rkc)l«ete adorî»/)' )//>?»/) a/ch o»'A/)«o«nâ')ie

à behl^AAte» /»da/les à à
„9â?aàe,' ^raus»-^âa »A ".

vrt unb Datum: firms:

«N

leàmiiiiil kiiiin tiikili üelbüt

rasiren!
8àeià iîi lein uninoglieli.

Licbsrbeits-IIasirapparat.
ililx. littkllt lllb.

krs«pe!itk >ml idtilclWx?» xratiz.

präelitigvs
^kstgesànk

kiir

listren.

^ krà i > .lb. -F ^
'à M pro Dtui!

^ M prabtlsek. M
Laubsr!^^

Lobà.

in lafeìn un6 in?ulver

8?kv«ei.l
ìsicdl ìôslicderrsinsï!

?üriok ft
Von Kennern bevorzugte Narbe.

Karantirt rein bei massigsten preisen.

8.8. 's. K. Visitàtkiì
liskers icb ^u bem kabslkakt billigen

preis von
75 Centimes

per 1k)k) kranbo burcb ble Lebwsi^ bei
liinssnbung bss Letragss ober 9k) Lts.

gegen àebnakms.

?pit2 Ledmiâ, Sedôutàl,
VVi»t«rtI>rir. ^772
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Venesnilt siil llie gsnie 8ài? en gnee unil en à!I!

v»°àll! - MIM, Uldl kilà - «MU! 8
klur eeiit engliseks, beste Waare, erste IViarlts.

fadrldlaA'si' über IW der eourantsstsn und neuesten Nüster! ^
— ^

Kerlite^sti9b,warm u. scballbsmpkenb, kmm.bià, 183em.breit, Pr. 13.5k)

Lxtra 1-^ l» Ilâ III» IV» V»
Dreite 183 cm. Pr. 12. — 1k). — 8. — 6. 5k) 4. 5<) 3. 75

dinoleum: 274 „ „ - 15 - 12 - -366 - 20.- - - -
kbgepasste Vorlagen unc! IViilieux:

Dimensionen: 45X45 5k)X9k) 6ÜX9Ü 7k>X9l) 7DX1lb 91X137 cm.

I»k)ual. Pr. 1.50 — Pr.4.— Pr. 4.50 Pr. 5.50 —^
II» „ — Pr. 1.90 — — „ 3.75 Pr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275x230 225X320 366X366 em.
I» <)ual. Pr. 27.— Pr. 35.— Pr. 40.— Pr. 45.— Pr. 8V.—

dinoleum-däuter dir Korridors und Ireppen:
Lrsiten: 60 cm. 70 em. 90 cm. 110 em.

I» Dual. Pr. 2.75 Pr. 37— Pr. 4.25 Pr. 5.25 per lautenden Nster
II. 1.80 2.25 3.— — „

III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50 11 11
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dinoleum, deviver und dinoleum-kement, per kilàe fr. i. 3l>, Z
liefern ab ; V«» t>>> ,li« SeUwei?»

Ns^er-Mlìer FL ^.68etilimann,
untvriu Hotel Nollnvun. /üiivd. D?

bllj. Wir bitten, unsers Dinoleums niebt mit ber in Dakars U.S.W.
^697 ^angebotenen Waare ?u verwsekseln.

ZUZUZUZU ^8ter unil dilliPter - I^iriOlSurr».

à.8MMii, Âeiiikelàii
Velocipeil-, iisdmzcdineii- uni! zchàzcdinààug.

l(in<!ervelo<!iil0l1e mit I»teià von l'r. 25—VV, /iveiräcker
kür Xnaden u. lVlâàokon v. t'r. 100—25V, 8l»ortWàAeii

eiserne Xinäerkettstelleil von t'r. 25—50, teuer- unâ
üiedessiedere Xassensedräiike u. Xassettea von t'r. 15
dis 1000, Liullersediittei! (eiserne) v. 5'r. 5—25, Xììd-
masediueu, Astern ^riitleuer u. Xiìiser (lìinx-
sediSeden), Uiìuàiìsedmvil v. k'r. 5V—75, kür llaiiü-
unâ pussdetriek v.I?r. 100—150, Hàlisiuiilistriestl ick-

Mîìseilinen init 196 ^aâelu, kür alle Arbeiten, 1>'r. 580 inel. dlnterriedt. (668

UW- lliustliite Preislisten gratis. — (iarantie. — ^adrik^reise. 'WD
5ür K»rî»i»îîrt.

là àer (xesiâskà unà äen Mnàu ein ì»l6riÂ6riâ--w6Ìss6S
àsseken von unverZIeieliUeliei' uriâ ^i-isoliG ver-
lecken, denàe man nur à allein àolais unà ì)6rii1irli1)6

Lsr^inann's I^ilieninileli-Zeike.
Hur bisse wirb allgemein' als sinnigste äebts, gegen rs.u1rs

unb s-ukAssprunssirs Hs.ub,' piokslu, Lorrrrnsi'spi'osssu etc.
empkoblen. Nan büte
sieb vor Päiscbungen
unb verlange in allen
iVpotbsben unà
Droguerie» nur bis allein
aekts lîerginanips 14-

s125

lieninUvb-Seike von
Lergmaun â Die.,
Dresden unb Xüi icb,
mit ber Lebut?marbs:

Tlwe^ Lergmännsr.
preis à Ltüeb 75 Lts.


	...
	Erste Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Zweite Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung


